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Dijenst auf Panzerschiff
„Deutfschlancl“

Schiffspost aus dem Süden

Trägerin der Volkspflege“
Krankenpflege im Dritten Beich

Hor monie mit dem Alltag
Lebensfreude erhält gesund

ein horter Mann
Von Bruno H. Bärgel

„„Konfunkturkrach in England
Pressehete gegen den Vierjahresplan

Wahrhafte Demoktatie“

hing räumt Schantung Halbinſel
zwölf japaniſche Transpork Schiffe im Außenhafen von Tſingkan Von 400000 Einwohnern
nur noch 10 000 in Tſingtan geblieben Franzöſiſch-japaniſcher Zwiſchenfall in Schanghai

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Schanghai, 9. Januar. Bereits vor
geraumer Zeit hatten wir gemeldet, daß die
japaniſchen Truppen von der Land und See
ſeite her zum Angriff auf Tſingtau eingeſetzt
würden, ſobald die japaniſche Nordarmee das
Weichbild der Stadt erreicht hätte. Japan
ſcheint jetzt ſeine Truppenlandung in Tſingtau
durchzuführen, denn auf der Außenreede ſind
zwölf japaniſche Transportſchiffe erſchienen
Selbſt chineſiſche Kreiſe erklären, daß der Ein
marſch der japaniſchen Landtruppen in Tſing
taun nur noch eine Frage der Marſchleiſtung ſei.
Die chineſiſchen Marinetruppen und die
Gendarmerie ſind bereits am 30. Dezember, die
2000 letzten Poliziſten Anfang Januar aus
der Stadt abmarſchiert. Jetzt wird von chine
ſiſcher Seite die völlige Räumung der
Schantuüng- Halbinſel von chineſiſchen
Truppen bekanntgemacht und erklärt, daß
Tſingtan eine unbefeſtigte Stadt geworden ſei.
Sämtliche zur chineſiſchen Tſingtauer Flotte
gehörenden Kriegsſchiffe ſeien Mitte Dezem
ber vor den Eingängen des Hafens verſenkt
worden und von 400 000 Einwohnern ſeien
kaum noch 10 000 in der Stadt geblieben.

Es wird abzuwarten bleiben, wann Japan
an die Beſetzung der Stadt herangeht. Wie
wir bereits vor längerer Zeit gemeldet hatten,
haben die Chineſen alle wichtigen An
lagen Tſingtaus ſyſtematiſch zerſt ört und die Elektrizitäts und Waſſerwerke,
ebenſo wie die Telegraphen- und Telephon
büros dem Erdboden gleichgemacht. Auch die
zahlreichen Japanern gehörenden Fabriken ſind
nur noch Trümmerhaufen. Nach den letzten
Meldungen liegt Tſingtau völlig verödet da.

Nachdem es in Schanghai in den letzten
Tagen zu verſchiedenen neuen engliſch
japaniſchen Zwiſchenfällen, bei denen eng
Tiſche Poliziſten mißhandelt worden
waren. gekommen iſt, wurde die Spannung
zwiſchen den in Schanghai lebenden Aus
ländern und den Japanern durch einen
ähnlichen franzöſiſch japaniſchen
Zwiſchenfall noch verſchärft. An der
Grenze der franzöſiſchen Konzeſſion ſtehen ſich
die franzöſiſchen und die japaniſchen Truppen
Gewehr bei Fuß gegenüber. man hofft jedoch
durch Verhandlungen weitere Zwiſchenfälle zu
vermeiden. Nach den vorliegenden Berichten
verſuchte ein Ruſſe, der dem franzöſiſchen Frei
willigenkorps angehörte. in einem Streit
zwiſchen einer Chineſin und japaniſchen
Soldaten innerhalb der franzöſiſchen Konzeſſion
zu vermitteln. Die Japaner ſchlugen
den Ruſſen nieder und verſuchten, ihn
über die Grenze zu ziehen, der jedoch durch
Pfeifenſignale andere Mitglieder des Frei
willigenkorps herbeirief, die ihn aus den
Händen der Japaner befreiten.

Ueber die Zukunft der Schanghaier
Jnternationalen Niederlaſſung

Kanada bekämpit Jſrael
Montreal, 9. Januar. Der Miniſter

präſident der kanadiſchen Provinz Que-
bec, Dupleſſis, der ſeit mehreren Monaten
ſchon energiſche Säuberungsmaßnahmen gegen
die Kommuniſten in Quebec durchführt, ließ
durch die Polizei die Geſchäftsräume des
Canadian Labor-Circle, einer jüdiſchen
Organiſation, durchſuchen, wobei 800 kommu
niſtiſche Bücher in jiddiſcher Sprache beſchlag
nahmt wurden.

Auch die Privatwohnungen des Präſidenten
und des Sekretärs des vereinigten Eiſen
Stahl- und Zinnarbeiterverbandes und an
derer Agenten dieſer radikalen CJO- Gewerk
ſchaft wurden von der Polizei einer Durch
ſuchung unterzogen.

macht man ſich in hieſigen engliſchen politiſchen
Kreiſen zur Zeit erhebliche Sorgen. Das Vor
gehen der Japaner läßt keinen Zweifel daran,
daß der bisherige Verwaltungsſtatus kaum
noch lange aufrecht erhalten werden kann. Die
verſchiedenen Vorfälle der letzten Tage und
Wochen, die wiederholten Ueberfälle chineſiſcher
Freiſchärler auf japaniſche Patrouillen haben
den Japanern Anlaß gegeben, nicht nur
einen maßgebenden Anteil an der
Verwaltung, ſondern auch eine weit
gehende Kontrolle des Polizeiapparates und der Nachrichtenſtellen zu
fordern.

Die Japaner hatten am Verwaltungs
apparat bisher nur geringen Anteil. Den fünfEngländern, zwei Amerikanern und in
Chineſen ſtanden die zwei japaniſchen Mit
lieder des Rates in hoffnungsloſer Minder-ßeit gegenüber. Es iſt nur zu natürlich, daß

Japan ſich auf die Dauer mit dieſem Zuſtand
nicht einverſtanden erklären kann, um ſo mehr,
als ſeine wirtſchaftlichen Jntereſſen in Schang
hai denen der Engländer und Amerikaner zu
mindeſt gleichwertig ſind. Der internationale
Stadtrat hat die japaniſchen Forderungen jetzt
zunächſt an die engliſche und amerikaniſche
Regierung weitergeleitet. Die Antworten
ſtehen noch aus.

Es beſteht jedoch in engliſchen Kreiſen der
Eindruck. daß mit dieſen Forderungen eine
ſchwierige internationale Rechtsfrage an
geſchnitten worden iſt. Schanghai als Stadt

iſt ja keine Einheit, ſondern zerfällt vielmehr
in drei verwaltungsrechtlich völlig ge
trennte Gebiete die Chineſenſtadt, die
Franzöſiſche Konzeſſion und die Jnternationale
Niederlaſſung. Das Gebiet der Jnternationalen
Niederlaſſung iſt durch einen Staatsvertrag
1843 von China an die Fremdmächte ab
getreten worden. Ueber die Verwaltung dieſes
Gebietes einigten ſich die Mächte unterein
ander in der ſogenannten Schanghai-Land
regulation vom Jahre 1854. Mit einigen
Aenderungen ſo wurden z. B. nach dem
Weltkriege zwei Japaner in den Verwaltungs-
rat aufgenommen und die deutſchen Mitglieder
ausgeſchloſſen iſt dieſe Regulation, der im
weſentlichen engliſches Recht zugrunde gelegt
wurde, noch in Kraft. Nun will es aber das
Unglück. daß der Verwaltungsrat keinen Be
weis dafür erbringen kann, daß dieſer Vertrag
von den beteiligten Mächten jemals unter
ſchrieben worden iſt. Die Japaner können alſo
ihre Forderung auf Aufnahme weiterer japa
niſcher Mitglieder in den Rat rechtlich durch
aus begründen.

Die Beſetzung der Schanghaier
Radioſtationen zeigt ſchon, daß Japan
nicht gewillt iſt, von ſeinen Forderungen
zurückzutreten. Angeſichts der militäriſchen Er
folge in China und nicht zuletzt auch im
Jnkereſſe ſeiner wirtſchaftlichen Belange in
Schanghai werden ihm England und Amerika
dieſen Anſpruch auf die Dauer wohl kaum be
ſtreiten können.

Darré bei Muſſolini
Als Gdst des itoalienischen landwit tschoftsminisfers in Rom

Drahtibericht unseres Korrespondenten

Rom, 9. Januar. Reichsminiſter Darré
iſt geſtern vormittag mit einigen ſeiner Mit
arbeiter, darunter Staatsſekretär Backe, in
Rom eingetroffen. Er wird als Gaſt des
italieniſchen Landwirtſchaftsminiſters einige
Tage in Jtalien verweilen. Jm Mittelpunkt
der geſtrigen Beſuche ſtand der Empfang
Darrés durch Muſſolini im Palazzo Venezia,
an dem Landwirtſchaftsminiſter Roſſoni und
Staatsſekretär Backe vom Reichsernährungs-
miniſterium teilnahmen.

Bei ſeinem Eintreffen in Rom war Reichs
miniſter Darre am Bahnhof von führenden

Perſönlichkeiten Jtaliens und der faſchiſtiſchen
Partei, darunter von Miniſter Roſſonti ſelbſt,
begrüßt worden. Von deutſcher Seite hatten
ſich Botſchafter von Haſſel und Vertreter der
Landesleitung Jtaliens der AO. der NSDAP.
eingefunden. Nach ſeiner Ankunft hatte
Reichsminiſter Darre am Grabmal des Un
bekannten Soldaten und am Ehrenmal für die
gefallenen Faſchiſten Kränze niedergelegt und
im Anſchluß daran dem Sekretär der faſchiſti
ſchen Partei, Staatsminiſter Starace,
Außenminiſter Ciano und dem Landwirt
ſchaftsminiſter Roſſoni ſeinen Beſuch ab
geſtattet.

Tuneſien in Aufruhr
Blufiqe Unruhen in Bizette Neun Tote, mehrere Verſeizte

Paris, 9. Januar. Jn der Nacht zum
Sonnabend iſt es zu ſchweren Zwiſchenfällen in
Bizerte (Tuneſien) zwiſchen der Polizei und
der eingeborenen Bevölkerung gekommen.

Angehörige der Deſtour- Bewegung haben in
der Nacht zum Sonnabend Kampfſchriften ver
trieben und an die Türen der kleinen Geſchäfte
geklebt. Jn den Flugblättern wurden die
kleinen Kaufleute aufgefordert, Streiks und
Kundgebungen gegen die Regierung zu ver
anſtalten. Jeder, der dieſer Anweiſung zuwider
handle, würde mit dem Tode beſtraft.

Am Sonnabendmorgen waren die geſamten
verfügbaren Polizeikräfte von Tunis in Bizerte

verſammelt. Etwa 10000 Kundgeber fanden
ſich an einem der Hauptplätze der Stadt zu
ſammen und als die Polizei ſie auseinander
treiben wollte, kam es zu einem Hand
gemenge. Die Kundgeber bewarfen die
Polizei mit Steinen und beſchoſſen ſie aus
Revolvern. Ein Polizeikommiſſar und drei
Soldaten wurden dabei getötet. Daraufhin
machte der Ordnungsdienſt von der Waffe Ge
brauch. Es wurden fünf Kundgeber getötet
und drei lebensgefährlich verletzt. Es gelang
erſt in den frühen Nachmittagsſtunden, die
Kundgeber auseinanderzutreiben.

Das Ringen in Hernoſt
Von Dr. Hans Penzel

Ein halbes Jahr tobt nun ſchon der
unerklärte Krieg zwiſchen Japan
und der von der Kuomintang getragenen
Zentralregierung Chinas, ohne daß die
letzte militäriſche Entſcheidung gefallen oder
wenigſtens eine entſcheidende wirtſchaftsſtrate
giſche Niederlage der einen der beiden Parteien
in greifbare Nähe gerückt wäre.

Generaliſſimus Tſchiangkaiſchek hat ſeine
(auch nach europäiſchem Maßſtab als ſolche an
zuſehende) Kerntruppen gegen die Japaner,
wie er kürzlich erklärte, noch nicht einmal ein
geſetzt. Er will ſie nach der großen, bis Mitte
Februar dauernden Reorganiſation des chineſt
ſchen Heeres innerhalb des Geſamtverbandes
der Truppenmacht in einem Gelände aufſtellen,
das den Japanern durch ſeinen teils unüber
ſichtlichen, teils ausgeſprochen gebirgigen
Charakter, nicht zuletzt auch wegen ſeiner Ab
gelegenheit, ſehr erhebliche Schwierigkeiten
bereiten wird. Damit hofft der chineſiſche
Marſchall, hier einmal einen Ausgleich zwiſchen
dem hohen Rüſtungsſtand der Japaner und dem
techniſch geringeren Kampfeswert der chineſi
ſchen Soldaten zu ſchaffen. Weiterhin aber ſoll
durch das Ausweichen der Chineſen ins Jnnere
des Landes eine ſtarke Hinauszögerung des
geſamten Krieges erreicht werden. Man ſieht
die Chineſen vertrauen auf ihre Er
mattungs- und Zermürbungs-ſtrategie, die auf den wirtſchaftlichen Zu
ſammenbruch des Gegners hinzielt.

Es glaube niemand, daß Japan die Ge
fährlichkeit ſolcher Taktik unterſchätzt! Die Er
richtung der Geſamtblockade über die
lange Küſte Chinas ſoll die Unterſtützung der
„Rumpfchineſen“ durch die europäiſchen Groß
mächte nunmehr wirkſam ausſchalten. Den
Hauptwert legt man dabei auf die Jſolie
rung Hongkongs von Kanton und Süd
ching überhaupt. Deswegen die neueſte Teil
aktion der Japaner gegen die Provinz Kwang-
tung; ſie iſt weltpolitiſch geſehen zugleich die
Abſchnürung des nach Schanghai allein noch
verbleibenden Machtzentrums der Europäer im
Fernen Oſten. Sie bedeutet die Zunichte
machung des in den letzten Jahren mit un
geheuren Geldopfern errichteten Eiſenbahn
und Hochſtraßennetzes, über das ſich die Briten
Südching wirtſchaftspolitiſch und militär
ſtrategiſch für dauernd ſichern wollten. Die

Yünnan wird die japaniſche Flotte auch noch
zu unterbinden wiſſen, falls dadurch die
chineſiſch- japaniſchen Feindſeligkeiten weſentlich
in die Länge gezogen werden ſollten.

Während die Welt, vor allem aber das hier
noch am meiſten intereſſierte Rußland, Zeuge
der auffallenden Schwächlichkeit Eng
lands in Oſtaſien iſt, vermag ſich infolge der
inneren Zerſetzung auch Rußland nicht zu
aktiver Einmiſchung gegen Japan aufzuraffen.
Jn London ſind es außenpolitiſche (in den
wirren Verhältniſſen Europas und in der
Unentſchloſſenheit US.Amerikas liegende)
Hemmungen, in Moskau innerpoli-
tiſche Spannungen, die vom Zuſchlagen
abhalten. Dazu kommt aber noch, daß jeder
der beiden Oſtaſien-Großintereſſenten der Kraft
des anderen, ſeinem wirklichen Wert als
Bundesgenoſſen mißtraut. Und deshalb zögert.
Die alte, und auf die Europa-Politik der
Briten ſo merkwürdig einwirkende ruſſiſch
britiſche Zuſammenarbeit im Fernen
Oſten ſtellt nur noch ein kümmerliches
Flämmchen dar, das wohl trotz aller An
fachungsverſuche ſeitens der Moskauer Preſſe
demnächſt erlöſchen wird. Würde nicht ſelbſt
England damit rechnen, ſo hätte Lord Halifax
wohl kaum den Weg nach Berlin gefunden.

Die Ermattungsſtrategie Tſchiangkaiſcheks
gegenüber den Japanern erreicht dann ihren
erſten Grad der Gefährlichkeit, wenn alle bis
herigen Maßnahmen der Japaner gegen die
Chineſen und Engländer von der Küſte her
keine wirkliche Vernichtung der Macht der



FuomlnkangPeglerurg herbeiführen ſollken,
Denn dann würde ſich mit der Zeit die ruſſi
35 Unterſtützung der kämpfenden
Chineſen immer fühlbarer, d. h. ver
hängnisvoller auswirken können. Dieſe unſere
Auffaſſung findet durch die neueſten Meldungen
über die ruſſiſche Einmiſchung im chineſiſchen
japaniſchen Konflikt ihre volle Beſtätigung.

Aus dieſem Grunde müſſen wir unſere Auf
merkſamkeit auch auf die Vorgänge in der
Jnneren Mongolei richten. Denn von
dort aus wird dann die Entſcheidung
in dieſem Ringen der Japaner gegen die
KuomintangChineſen, gegen die Ruſſen und
letztlich auch gegen die Engländer fallen müſſen!
Die innermongoliſchen Provinzen Tſchahar und
Suiyuan befinden ſich bereits in japaniſcher
Hand. Gelingt auch die Beſetzung der weſt
lichen Provinz Ninghſiag und dann ein Weiter
vorſchieben des Riegels nach Kanſu und Nordoſt
Tibet hinein, dann iſt einmal Rußland von
China getrennt, eine Einwirkung von dort her
nicht mehr möglich, zum andern aber haben die
Japaner im ſelben Augenblick die von der Ge
ſchichte geradezu vorgeſchriebene ſtrategiſche
Großſtellung bezogen, von der aus ſie China
insgeſamt aufrollen werden und von der aus
ſie die unbedingten Herren ganz Oſtaſiens
bleiben werden.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei nur nebenher
erwähnt, daß die Japaner mit dem Einmarſch
in Kanſu am Rande jenes rieſigen inneraſiati
ſchen Siedlungsgebietes der Mohamme-
daner angekommen ſein werden, das durch
eine längſt vorbereitete Aufſtandsbewegung
Rußland völlig aus den Angeln heben wird.
Dieſes kommende Reich der Mos
limen in Jnneraſien ſtellt die Platt-
form von neuen, bereits vorbereiteten Aktionen
dar, die im Gefolge der Säuberung Chinas
von weſtländiſchen Einflüſſen die Landkarte
Aſiens von Grund auf umgeſtalten werden.

Eins iſt klar: die Lage der bisherigen
Nanking- Regierung und ihrer Truppen
macht iſt, falls ſie ihren Widerſtand nicht auf
u ungünſtig. Tſchiangkaiſchek hat ſie
elbſt auch niemals anders geſehen, wenigſtens

für ſo lange nicht, als die Ausrüſtung und
Ausbildung ſeiner Truppen noch derart zu
wünſchen übrig ließ. Aber die meiſten ſeiner
Mitarbeiter, ja ſeiner Verwandten, waren
anderer Meinung und drängten ſeit Jahren
bereits zum Krieg. Tſchiangkaiſchek ſtand hin
ſichtlich dieſer Beurteilung der militäriſchen
Lage allein, er fand aber auch in ſeiner ge
mäßigteren Haltung den Japanern gegenüber
nur Ablehnung innerhalb der Kuomintang.
Ausdruck dieſer Gegenſätze iſt ja auch der An
ſchlag des Marſchalls TſchangHſüliang auf
Tſchiangkaiſchek in Sianfu geweſen. Tſchiang
kaiſchek fühlte ſich innerhalb der ſtark ſozialiſtiſch
empfindenden, d. h. allen europäiſchen Ein
flüſſen ergebenen Kollegen nicht reſtlos glück
lich. Auf der anderen Seite aber reichte ſein
„Chriſtentum“ nicht bis zu einer entſchiedenen

ckwendung zur wirklich aſia-tiſchen a e aus. EinerBewegung, die heute ganz Aſten aufwühlt, die
insbeſondere den wahren Grund zum Vorgehen
der erwachten Japaner gegen die Koumintang
Kreiſe und die Kuomintang Regierung bildet.

Japans Armeekreiſe haben innerhalb von
ſechs Jahren ihr Volk zum „Nippon Seiſhin“,
zum japaniſchen Geiſt, d. h. zur alten aſiatiſchen
Lebensauffaſſung zurückgeführt; nunmehr ſoll
auch das chineſiſche Volk ſeinem und dem all
gemeinen inneren Verlangen aller aſiatiſchen
Völker nach Abwendung von der weſt
ländiſchen Geiſtes haltung nachgeben
und ſich eine wirklich aſiatiſch empfindende
Regierung geben. Damit iſt geſagt, daß auch
China zurück ſoll zur konfuzianiſchen Ethik und
zur buddhiſtiſchen Religion. Japan iſt ihm
„dabei behilflich“ und bringt China mit ſeiner
Kulturarbeit auf dem Feſtland die alten

Schlacht bei Teruel immer erbilterker
Die heibomkämpfte Höhe 1205 von notſonoſen legionären erstörmt. Das den Fronco-
Truppen in die Häncle gefoſllene Kriegsmoteriol beweist die Einmischung Frankreichs
und Sowjetrublands Ueberfolſpſan auf Tervel stommt von fronzösischen Generalstäblern

Saragoſſa, 9. Januar. An der Teruel
front erſtürmten die nationalen Truppen
weitere für ihre Umgehungsmanöver gegen
die Bolſchewiſten wichtige Poſitionen. Ein er
bitterter Kampf ſpielte ſich insbeſondere um
den Beſitz der Höhe 1205 ab. Dieſe wurde von
den Bolſchewiſten wegen der ſtrategiſchen Be
deutung dieſes Frontabſchnittes durch kilo
metertiefe Vefeſtigungsanlagen von Draht
ſyſtemen, Gräben und betonierten Unter
ſtänden außerordentlich ſtark ausgebaut. Nach
Abwurf von 80 Tonnen Bomben durch nationale
Geſchwader und nach fünſſtündiger heftigſter
Artillerievorbereitung gelang es den national
ſpaniſchen Legionären die von zwei inter
nationalen Brigaden der Bolſchewiſten beſetzte
Höhe mit dem Bajonett zu erobern.

Zur Entlaſtung dieſes Abſchnittes verſuch
ten die Bolſchewiſten, um die nationale Um-
gehungsoperatiön zu vereiteln, verzweifelte
Gegenangriffe an anderen Teilen der Teruel

front. Sämtliche Vorſtöße brachen jedoch im
Abwehrfeuer der Truppen We zuſammen.

Aus Ausſagen von Gefangenen und aus
den Drohungen bolſchewiſtiſcher Oberhäupt
linge, daß alle Unterhäuptlinge, die ihre
Stellung nicht bis zum letzten Mann ver-
teidigten, ſtandrechtlich erſchoſſen würden, läßt
ſich ermeſſen, welchen Wert die Bolſchewiſten
den Kämpfen um Teruel beimeſſen. Jhre
dortigen Befeſtigungen gelten als bedeutend
ſtärker als der einſt berüchtigte rote Eiſen
gürtel um Bilbao.

Sowjetſpaniſche Milizen ſind aus Madrid
in aller Eile nach Teruel geworfen worden,
um unter allen Umſtänden die Angriffe der
nationalſpaniſchen Truppen aufzuhalten. Den
Befehl dazu gab der ſowijetſpaniſche Ver
teidigungskommiſſar Prieto, der ſich daraufhin
eine ſcharfe Kritik des Oberſtkommandierenden
des Madrider Abſchnittes auf ſowjetſpaniſcher
Seite, General Miraja, gefallen laſſen mußte.
Miraja hat dem Kommiſſar mitgeteilt, daß
unter ſolchen Umſtänden die rote Verteidi-
gung von Madrid geſchwächt werde
und er für die Folgen nicht einſtehen könne.

die Prüfung der Kriegsbeute
Die Prüfung der großen Mengen von

Waffen und Kriegsmäterial, die an der
Teruelfront den Nationalen in die Hände
fielen, gibt den nationalſpäniſchen Militär
behörden Gelegenheit zu erſtaunlichen Feſt
ſtellungen über den Umfang der aus ländi-
ſchen Einmiſchung zugunſten derſpaniſchen Bolſchewiſten. So ergab
ſich, daß etwa 80 v. H. der Waffen aus
franzöſiſchen Waffenfabriken
ſtammten, während die Tanks ausnahms-
los ſowjet ruſſiſchen Urſprungs
ſind. Unter den Flugzeugen befinden ſich die
neueſten Modelle der franzöſiſchen Armee,
deren Fabrikation aus Gründen der franzö
ſiſchen Landesverteidigung bisher ſtreng geheim
gehalten wurde.

Die Unterſuchung der vielen Hundert ge
fallener Bolſchewiſten ergab ebenfalls einen
hohen Prozentſatz von ausländi-
ſchen Söldnern, beſonders franzöſiſcher
Nationalität. Unter den am M gemachten
Gefangenen waren fünf Nordamerikaner. Da
der bolſchewiſtiſche Ueberfallplan a u
Teruel das Werk franzöſiſcherGenervalſtäbler owar und die Durch
führung der Operationen ebenfalls in den

Händen e Offiziere lag, wird all
ſeitig erneut beſtätigt.

Ueber drei Wochen wird um die kleine
Bergſtadt Teruel gekämpft, um den Vorſprung,
der die ſpaniſchen Bolſchewiken am gefähr-
lichſten zu ſein dünkte: er iſt die ſtändige
Drohung Francos nach Oſten, der Levante
küſte zu. Die am 15. Dezember begonnene
Ueberraſchung s offen ſive der
Roten hat die allgemeine Lage inſofern nicht
ändern können, als Franco die Front bei
Teruel nicht zurückgenommen hat. 15 Tage
nach dem Angriff hatte der Generaliſſimus
ſeine Entſatztruppen ſo weit durch das ge
birgige Gelände herangebracht, daß die
Gegenoffenſive einſetzen konnte. Die
Operationen des ſie befehligenden Generals
Aranda drohten auf beiden Flügeln, den roten
Gegner einzukreiſen. Tatſächlich ſind auch
ſtarke Teile der katalaniſchen Truppen mit
grohe Mengen Material in die Hand der

ationalen gefallen. Aber die ſtarke Kälte,
der Schnee Und das ſchwierige Gelände hielten
die Gegenoffenſive auf.
u Jn einer Front von etwa 20 Kilometern
ſteht die nationale Armee zur Zeit auf den

Höhen nördlich und ſüdlich von Teruel. Jn
der Ebene öſtlich davon, vor allem dem

lußtal des Guadalaviar, das ſtreckenweiſe
eute Niemandsland iſt, muß die Ent

ſcheidung fallen Jn der Stadt ſelbſt
hat ſich die nationale Garniſon auf kleine
Häuſergruppen zurückgezogen. Die in den
übrigen Teilen der Stadt liegenden Bolſche
wiken ſind zwar dem Feuer der nationalen
Artillerie auf den Höhen ausgeſetzt, halten
aber die Belagerung noch aufrecht. Die zur
Verſtärkung herangeholten internationalen
Brigaden greifen vor allem die Stellungen des
Generals Varela bei Villaſtar, ſüdlich
Teruel, an.

Die kleine Garniſon von Teruel hat gegen
eine außerordentliche Uebermacht die Schlacht
angenommen. Sie kämpft noch heute auf ihrem
Poſten, unter Verzicht auf einen Rückzug oder
etwa auf Uebergabe. Es zeigt ſich hier wieder,
daß die moraliſche Widerſtandskraft
der nationalen Spanier den Bolſche-
wiken turmhoch überlegen iſt. Ueberall
dort, wo die roten Milizen von einer Ein
kreiſung bedroht wurden, haben ſie entweder
die Waffen niedergelegt oder ſind geflohen.
Wo der Wille, auszuhalten, am ſtärkſten iſt,
zeigen ſolche Einzelfälle ganz klar. Toledo und
Oviedo um nur zwei Beiſpiele zu erwähnen

ſind feſt in nationaler Hand. Auch mit
Teruel dauert es länger, als man vielleicht
geglaubt haben mochte. Der Ausgang aber
kann auch hier nicht zweifelhaft ſein.

Dr. Gritzbach im Deutſchlandſender
Berlin, 9. Januar. Vor kurzem erſchien im

r r der NSDAP. das Buch Hermann
höring, Werk und Menſch“ aus der Feder ſeines

Mitarbeiters Miniſterialdirigent Dr. Exich
Gritzbach, Generalreferent und Chef des Stabs-
amtes. „Jn der Ueberzeugung, daß niemand
beſſer als der Verfaſſer ſelbſt zwei Tage
vor dem Geburtstag des Miniſter
präſidenten die Kapitel, die dem Menſchen
Göring gewidmet ſind, dem Hörer näherbringen
kann, iſt es dem Deutſchlandſender gelungen,
Dr. Erich Gritzbach für eine Leſung aus ſeinem
Buch im Deutſchlandecho am Montag dem
10. Jan uar, von 21 Uhr bis 21.20 Ahr, zu
gewinnen.

Wie Aus Londek geineldete witd. wirt der
gegenwärtige

in den eſt an d treten

geiſtigen und ſeeliſchen Werte zurück. die das
chineſiſche Volk infolge der ſich ſo häufig wieder
holenden Einfälle der „NordBarbaren“ (Turko
Tataren und Mongolen) verlor, Japan aber
infolge ſeiner inſulären Lage erhalten konnte.

Die Gefährlichkeit der europä
iſchen Jdeen für den Orient hat man dort
vor allem an ihrer „Frucht“, der Jnduſtriali
ſierung und der Techniſierung des Lebens,
insbeſondere aber an der Zerſtörung der
Groß- Familie erkannt. Die oſtaſiatiſchen

Völker können von ihrem Standpunkt aus
wenn ſie ihrem Blut folgen die Groß
Familie nicht aufgeben, denn ſie gibt mit der
ihr eigenen Lebensauffaſſung und ihren er
zieheriſchen wie überhaupt allgemeinen Vor
teilen (auch wirtſchaftlichen die Grundlage
für die Erhaltung des „Staates“, ab. „Staat“
im Sinne der nationalen Groß- Familie. Das
bedeutet nichts anderes, als daß die „Staaten“
Bildung im europäiſchen Sinne den aſiatiſchen
Völkern nicht geglückt iſt. Sie lehnen ſie heute
aus der Erkenntnis der dieſer zugrunde

liegenden artfremden,
au ſang und Weltanſchauung ab. Da ſie dies
wollen, ble
gradlinige Rückkehr zum Geiſt derGroß-Familie, zur „aſiatiſchen Geiſtig
keit mit ihrem Primat des Jenſeitigen“.

Krüqgero das albewähele

Cchi nur im Oranqebeutel

W brauchen weniger einen Sott, den

wir anbeten sollen, auch weniger einen,
cler uns Fehiltritte vergeben soll, auch
weniger einen, der uns helfen soll. Wir
brauchen mehr einen, der uns Richtung
weist, Hufgaben gibt und dem wir also
dienen sollen. Sustav Ffrenssen

„Dichter und Bauer“
Operetten-Premiere im Stadttheater Halle

Das zahlreich erſchienene Publikum hat
dieſem Operettenabend im Stadttheater Halle
recht viel Beifall geſpendet. Und wenn man
nach den Gründen fragt, ſo gibt es auch hier
wieder die berühmten zwei Möglichkeiten: ent
weder war die Operette, oder aber es war die
Aufführung daran ſchuld. Und wenn nun beide
gemeinſam .2 Aber nein, hier dürften wohl
die Anſichten ziemlich geteilt ſein.

Da ſchrieb einſtens der kultivierte Muſiker
Franz v. Suppé eine Ouvertüre nach irgend
einem diesbezüglichen Luſtſpiel und verſah ſie
mit dem Namen Dichter und Bauer“, weil ſie
die muſikaliſche Einführung darſtellen ſollte zu
einer gleichnamigen Operette, die nie zu
ſtande kam. Das hat die Zeitgenoſſen Queden
feldt und Rex gemeinſam mit dem muſikaliſchen
Bearbeiter Franz Werther (das war ſein
Leiden!) nicht ruhen laſſen, nunmehr die
Feder zu ergreifen, um die hohe Abſicht des
toten Meiſters doch noch rauhe Wirklichkeit
werden zu laſſen. Alſo, um bei der Muſik zu
bleiben: die berühmte, von jedem im Klavier
ſpiel Fortgeſchrittenen im trauten Verwandten
kreiſe ſtets glänzend abſolvierte Ouvertüre mit
dem geſchmackvollen Celloſolo iſt originalgetreu
beibehalten worden. Ebenſo einiges andere
aus Suppés muſikaliſchem Nachlaß, dann aber
hat ſich vieles der bearbeitenden Hand Werthers
unterziehen laſſen müſſen. Und ſo wurde das
Moſkaliſche als Ganzes außerordentlich dünn
in inſtrumentaler Hinſicht, und wenn man ein

m

einigermaßen aufmerkſames Ohr beſitzt (es
braucht nicht einmal ſo überaus lang oder groß

wie Sie wollen zu ſein!), ſo entgehen
einem ſolchen Ohr die unorganiſch vor
genommenen Uebergänge keineswegs.

Die Herren Quedenfeldt und Rex ſchufen
nun aus bemerkenswerter Geſinnung folgende,
knapp angedeutete Handlung: Da iſt in
Roſenau (Siebenbürgen) ein Erbhof (immer
mit der Zeit gehen, dann kann man ſich nicht
vertun!), deſſen Erbe ſich dichteriſch in Budapeſt
herumtreibt. Wenn der nun vom Beginn der
Handlung an in drei Tagen nicht dieſes Erbe
übernimmt, ſo verfällt der Hof dem Staat und
wird demgemäß verſteigert. Und der Dichter
will nicht (denken Sie mal!). Sein Freund iſt
ein Baron und bereit, für ihn einen Schwindel
durchzuführen. Der alſo fährt nach Roſenau
und nimmt als Pſeudo-Dichter-Bauer den
hinterlaſſenen Beſitz. Von Liebe iſt auch was
dabei, inſofern nämlich, als der ſeltſame, ſpäter
heimatverwurzelte Dichter die Tochter ſeines
Vormundes liebt und von ihr umgekehrt mit
gleicher Anſtrengung geliebt wird. Der Baron
iſt Offizier, hat das kleine, zarte Herz einer
Magd gewonnen und macht ihr, als der Urlaub
zu Ende iſt. klar, daß zwar von Heirat mit
ihm keine Rede ſein kann, daß jedoch der
dämliche Sohn des drolligen Nachbarbauern
Lugoſch immerhin eine beachtliche Partie dar
zuſtellen vermöge. Das gibt dann überhaupt
eine ganze Reihe von netten Späßen. Alle
kommen auf ihre Rechnung, und der Dichter
Bauer bekommt ſogar, da ſein neueſter Roman
den Staatspreis erhielt, am Ende des drei-
ſtündigen Abends ſein eigenes Denkmal (mit
Bart, was aber in einer Operette nur Heiter
keit, jedoch nicht Verärgerung hervorruft).

Und nun wage noch jemand zu ſagen, hier
ſei für einen Spielleiter nicht genügend Ge
legenheit gegeben, einen tollen Wirbel be
luſtigender Jntermezzi hervorzuzaubern! Welche
Möglichkeiten! Und da hat dann auch Wolf-
gang Helmke hineingegriffen in dieſen Schatz,
der ſich ihm bot, und hat uns einen Aben
vorgeſetzt, an dem wir alle mehr als unſere
helle Freude hatten. Jawohl. die hatten wir,
wenn wir immer wieder erfahren durften, wie

lebendig, blutvoll und darum überzeugend
Geſtalten auf der Bühne zu ſein vermögen,
wenn ſie begeiſtert geführt und ihren Tempera
menten entſprechend zu einem abgerundeten
und anſprechenden Bilde zuſammengefaßt
werden.

Da begegnete uns Otto Heidrich als
biederer, geſinnungsreiner Bauer Martin,
deſſen Tochter Jelka (Annelies Riedner) nur
mit poſitiver Erbmaſſe ausgeſtattet ſein kann.
Da empfinden wir erſt leiſen Zorn, wenn wir
den Dichter-Bauern Peter Werſchitz (Hermann
Kiwan) in der Budapeſter Lebewelt herum-
ludern ſehen, um ihn liebzugewinnen, als er
den geſunden Dreh bekommt und doch heim
findet zu ſeinem Blut und Boden. Paul Herlt
mimt zur Heiterkeit aller den reichen Bauern
Lugoſch, der vor dem fünften Vilde ein Lied
ſingt, das nur in der erſten Strophe etwas
mit „Dichter und Bauer“ zu tun hat. Eine
glänzende Type gibt Robert Rathke als deſſen
Sohn Bogdanowitſch ab. Otto SchmidtGera
iſt Baron, heißt Nico und benimmt ſich der
Lieblichkeit dieſes Namens entſprechend. R.
Maſſias macht den Varietédirektor Kugler,
Theodora Jung befleißigt ſich einer charmanten
Darſtellung des Varietéſtars Gitta. Betty
Sörenſen arbeitet routiniert als ungariſche
Magd Juliſchka, Erich Heimbach erledigt ſeine
Aufgabe als Landrichter mit Elan, und Otto
Tiedemann entzückt für Augenblicke in der
prächtigen Zeichnung des Bürgermeiſters. Auch
in den kleineren Rollen, beim Chor wie auch
beim Ballett klappt alles vorzüglich.

Karl Hamann hat die muſikaliſche Leitung
inne und belebt die geſamte Aufführung vom
Dirigentenpult aus mit unerhörtem Schwung.
Operette liegt ihm, welcher Art ſie auch ſein
mag. Heinz Behrens als Bühnenbildner hat
ebenfalls hervorragende Arbeit geleiſtet.

Das gut beſuchte Haus befand ſich drei
Stunden lang in beſter Stimmung und gab
ihr am Sprut durch endloſen Beifall ein
deutig Ausdruck. Zahlreiche Blumen und Vor
hänge, ein Beweis dafür, daß die Wahl
dieſer neuen „Dichter und Bauer“Operette
gewiß geſchickt war.

Erich Wintermeier,

„verwandke ſind auch Menſchen
Uraufführung in Bochum

Eberhard Foerſter, Verfaſſer

Hustenbonbon

Ptremierminiſter Südafrikas,
Gene r ertzog, im Juni dieſes Jahres

europäiſchen Lebens

ibt ihnen kein anderer Weg, als die

von
„Eliſabeth Charlotte, Herzogin von Orleans
und der „Neuberin“, beide im Weſten freund e
lich aufgenommen, überließ für einen fröh
lichen Abend dem Bochumer
theater ſein dreiaktiges Luſtſpiel „Ver
wandte ſind auch Menſchen“
alleinigen Uraufführung.

Was dem Schwank tiefere Bedeutung ver
leiht und ihn auf die Ebene des Luſtſpiels
hebt, iſt die Wärme, die von der Sonnenſeite
des Lebens auf das bunte Gewimmel der
„Verwandten“ ausſtrahlt. Die zyniſche Maxime
eines Oskar Wilde, nach der Verwandte eine
Geſellſchaft von Leuten ſind, die keine Ahnung
davon haben, wie man leben ſoll, noch den
Takt beſitzen, zur rechten Zeit zu ſterben, iſt
mit einer ſprechenden Behaglichkeit widerlegt.

Ein Onkel aus Amerika macht ſich den
reichlich frivolen Spaß, mit Hilfe eines ihm
befreundeten Juſtizrates ſeine Verwandten
mit der Nachricht ſeines Todes zu überraſchen
und ſie gleichzeitig in ſein Haus zur
Teſtamentseröffnung einzuladen. Der Onkelein verkniffener, bösartiger Kratzer, ſteckt ſich

ſelbſt ins Dienergewand und empfängt ſeine
ihm unbekannten Verwandten. Er will ſich
reichlich an ihrer Habgier ergötzen und ſie
dann mit leerem Beutel nach Hauſe ſchicken-
Aber er iſt ſelbſt der Hereingefallene: die Ver
wandten. was ſie auch fein mögen, ob an
geheiratet, gleichen oder fremden Namens, ob
wohlhabend, ob bieder, ob naiv, ob arm, ſie
tun dem ſchrulligen Geizhals den Gefallen
nicht und ärgern ſich nicht darüber, daß der
vermeintliche Diener Univerſalerbe wird.
Nichts zu wollen, die Verwandten ſind liebe,
prächtige Leute, jeder etwas verrückt nach
ſeiner Weiſe, aber herzlich und ſo ſchreckli
ſympathiſch, daß der Diener-Onkel voller Ver

Stadt
zur

zweiflung ſeinen Juſtizrat anfleht, die Sache
wieder ins Reine zu bringen. und wenn es
ihn auch ein vaar fünfſtellige Zahlen koſten

ſollte. Henry Bleckmann.



„Dopolavoro“
Ein Grundſtein des faſchiſtiſchen Jtalien

r weſentlichſten Neuſchöpfungen des
„Dopolavoro“ Es liefert inſeiner Geſamtarbeit einen Schlüſſel zum Ver

ſtändnis der neugeitlichen italieniſchen Entwick
lkung. Unſer in Jtalien weilender Mitarbeiter
Helmut Schönemann, von dem wir kürzlich einen
Artikel über das italieniſche Korporationswerk
veröffentlichten, leitet mit dieſem Beitrag über
das Dopolavoro“ eine Aufſaszreihe ein über die
geiſtigen Grundlagen und die praktiſche Arbeit
des italieniſchen Volksbildungswerkes, der Frei
zeitgeſtaltung und der Berufsbildung.

Die Erwähnung der „Carta del
lavoro“ (Arbeitsverfaſſungg am Schluß
einer kurzen Darſtellung des italieniſchen
Wirtſchaftsſyſtems bringt die natürliche Ueber
leitung zur Betrachtung einer der wichtigſten
Leiſtungen des faſchiſtiſchen Regimes der
Freigeit- und Arbeitsgeſtaltung im weiteſten
inn, „Opera nazionale Dopola

vor Eine lediglich organiſatoriſche
wirtſchaftliche Neugliederung ohne eine einzel
menſchliche und Gemeinſchaftserziehung zu
neuen Werten und einem neuen Jdeal volk-
lichen Lebens läßt unmöglich di e Entwicklung
verſtehen, die Jtalien in den Jahren der
faſchiſtiſchen Regierung durchgemacht hat und
in der es in ſteigendem Maße begriffen iſt!

Die vom Duce auf dem Maifeld in Berlin
klar betonte und kurz umriſſene innere ver
wandtſchaftliche Haltung beider politiſcher Be
wegungen in Deutſchland und Italien
deren abſolute Eigenſtändigkeit jedoch nicht
genug betont werden kann und Gegenſtand
einer beſonderen Betrachtung ſein ſoll
gipfelt darin, daß der Faſchismus wie die
nationalſozialiſtiſche Bewegung eine neue
Lebensauffaſſung darſtellt und ſichnicht in geſetzlichen oder politiſchorganiſato
riſchen Maßnahmen erſchöpfen kann. Jedes
Geſetz und jede Maßnahme faſchiſtiſcher Re
gierung erwächſt aus einer neuen Wertung
und Betrachtung aller Einzelheiten, die das
Leben des einzelnen entſcheidend beſtimmen,
und über allem ſteht das Leben eines
Millionenvolkes in ſeiner geſchichtlichen und
lebendigen Einheit. Dieſe italieniſche Einheit
iſt ſeit langem keine Forderung einer poli
tiſchen Bewegung mehr, ſondern iſt verwirk
licht im gemeinſamen Schaffen einer Nation,
die dieſe Einheit in einer verbiſſenen Ge
ſchloſſenheit bei der Gründung des „impero“
unter Beweis geſtellt hat.

Jn einer Abhandlung für die „enciclopedia
italiana“ hat Benito Muſſolini 1932 in
einer zuſammenfaſſenden Darſtellung „Dok
trin des Faſchismus“ (La dottring del
fascismo“) die geſamten geiſtigen Grundlagender von ihm geſchaffenen Bewegung in höchſter

Vollkommenheit und Konzentration dargeſtellt.
Zum wirklichen Verſtändnis des Geſamtwerkes
der italieniſchen Freizeit- und Arbeitsgeſtal
tung mögen daraus wenige markante und
allgemein bedeutſame Sätze dienen, die be
weiſen daß der „Faſchismus mehr als eine
„Staatsform“ darſtellt. Sätze, die auch den
praktiſchen Aufbau des Dopolavoro ideell
beſtimmen und auch diefe faſchiſtiſche Neu
ſchöpfung wiederum nur als Teil einer völlig
gewandelten allgemeinen Lebensführung
zeigen.

„Wie jede umfaſſende politiſche Jdee, ſo iſt
auch der Faſchismus gleichzeitig eine An
geh agensen des praktiſchen und des geiſtigen

ebens. So geht ſeine Lehre vom Syſtem der
hiſtoriſch gegebenen Kräfte aus, fügt ſich dieſem
ein und entwickelt es von innen heraus. Der
Faſchismus kann in vielen ſeiner praktiſchen
Aeußerungen, wie z. B. als Parteidiſziplin
und -organiſation, als Erziehungsſyſtem nicht
erfaßt werden ohne Feſthalten der allgemeinen
Grundſätze, nach denen er das Leben geſtaltet.
Der Faſchismus iſt ein hiſtoriſcher Begriff, an
welchem der Menſch nur dann Teil hat, wenn
er tätig in ununterbrochener Beziehung zu
jener geiſtigen Entwicklung ſteht, welche ſich
in der Familie, in den ſozialen Gemein-
ſchaften, in der Nation und in der Geſchichte
vollzieht und an der alle Völker mitarbeiten!“

Iſt die Organiſation nicht das Ent
ſcheidende für die Entwicklung des italieniſchen
volklichen Lebens, ſo iſt ſie andererſeits für
den objektiven Betrachter die Grundlage, auf
der ſich das Verſtändnis der vielſeitigen
italieniſchen Lebenserſcheinungen aufbaut! Die
wenigen Worte des Duce beweiſen jedoch daß
das Organiſatoriſche in der faſchiſtiſchen
Menſchenführung völlig beherrſcht wird von
allgemeinen Grundſätzen, die jeder neuen Ge
meinſchaft mit einer geiſtig-ſeeliſchen Aufgabe
überhaupt erſt die Möglichkeit eines leben
digen Beſtehens geben! Wie ſich das Leben
Jtaliens in ſeiner Geſamtheit durch ſeine
beſondere Farbenfreudigkeit und Vielſeitigkeit
auszeichnet, ſo iſt das Geſamtwerk des Dopo
lavoro ein Gebiet, das nur durch einzelne
Teilſchilderungen in ſeiner Geſamt
leiſtung verſtanden werden kann. Ein Gebiet
jedoch, das als eine der bedeutſamſten Er
s der Gegenwart eine ausführliche

ürdigung innerhalb des neuen Jtaliens
verdient!

Namen und Begriff des „Dopolavoro“
nach der Arbeit gab es zwar in Jtalien
bereits vor dem Kriege, jedoch ohne eine
nennenswerte Leiſtung im Leben der Nation!
Nach langer Vorbereitung ſchuf der Duce mit
dem Geſetz vom 1. Mai 1925 das Werk des
Dopolavoro, das in der weiteren Entwicklun
mit dem faſchiſtiſchen Geſamtſyſtem geſetzli
verbunden wurde! Seine Aufgabe umreißt mit
kurzen Worten Vincenzo Melitti in ſeinem
Buch „Civiltä faſciſta“: „Sein Zweck iſt
der Zuſammenſchluß der Arbeiter
in ihrer Freizeitund die Schaffung
von Mitteln die ſie für ihrekörperliche, geiſtige und ſittliche
Fortbildung benötigen. Sieſollen
auf dieſe Weiſe auf die Aufgaben
vorbereitet werden, die Jtalien
als Arbeiternationzu leiſten hat!“Die zentrale Leitung des Dopolavoro regelt
in direkter Zuſammenarbeit mit der Partei
alle beſonderen Betätigungszweige, die dazu
dienen, den Arbeiter zu einem lebendigen

Im Zeichen des Führer Beſuches
Weifere begeisferte Kuncgebungen in Italiens Presse

Rom, 9. Januar. Der Beſuch Adolf Hitlers
in Jtalien ſteht im Vordergrund der Be
trachtungen der römiſchen Preſſe. Aus allen
Zeitungen ſpricht eine große Begeiſterung und
unter großen Ueberſchriften und mit Bildern
unterſtreichen die Blätter die Ankündigung, daß
der Führer im Frühjahr nach Rom komme und
auch Neapel und Florenz beſuchen werde.
„Meſſagero“ z. B. erklärt, die Reiſe des Führers
ſei nicht nur ein Gegenbeſuch, denn ihre Be
deutung gehe über den Rahmen protokollariſcher
Kundgebungen hinaus: „Sie iſt vor aller Welt
in einem Zeitpunkt der Ungewißheit und Un
ruhe die feierliche Beſtätigung der
Freundſchaft und der Solidarität,
die die beiden Großmächte in einer ſtetigen,
dem Frieden und der Abwehr der ſtändigen
kommuniſtiſchen Gefahr dienenden Aktion ver
bindet.“

Nach Würdigung der von Adolf Hitler und
Muſſolinj vollbrachten Werke betont das Blatt,
daß eine ſolche Verteidigung der Kultur gar
nicht denkbar wäre, hätten nicht Jtalien und
Deutſchland jene auf politiſchem und morali
ſchem Wege beruhende Stellung wieder erlangt,
die ihnen in der Welt zukommt. Die Grün-
dung des italieniſchen Jmperiums
ſei ſür Muſſolini das logiſche Ergebnis einer
15jährigen intenſiven und methodiſchen Vor
bereitung geweſen, ebenſo wie Adolf Hitlers
Forderung auf Rückerſtattung des deut
ſchen Kolonialbeſitzes den die Ver
ſailler Mächte Deutſchland trotz ihrer vor dem

Waffenſtillſtand abgegebenen Verſprechungen
entriſſen haben die logiſche Folge des
wiedererſtandenen Gewiſſens des deutſchen
Volkes ſei und eine „conditio sine qua non“
ſeiner weltgeſchichtlichen Miſſion.

Der „Corriere della Seras“ ſchreibt,
Jtalien bereite ſich vor, mit ſpontaner reſtloſer
Begeiſterung den Führer zu empfangen, wie
es der Bedeutung des Ereigniſſes und der
Größe der Perſönlichkeit des Führers und des
italieniſchen Volkes entſpricht. Alle hätten den
außergewöhnlichen Empfang, der Muſſolini
in München, Eſſen und Berlin bereitet worden
ſei, noch im Gedächtnis. Es beſtehe kein
Zweifel darüber, daß dem Führer in Jtalien
ein ebenſo herzlicher Empfang zuteil werde.

Beachtung in London
London, 9. Januar. Die geſamte eng

liſche Preſſe verzeichnet den amtlichen
italieniſchen Bericht über den im Frühjahr er
folgenden Beſuch des Führers in Italien unter
Ueberſchriften, in denen zum Teil darauf hin
gewieſen wird, daß ſich das Programm noch in
der Ausarbeitung befinde. Der römiſche Kor
reſpondent der „Times“ erklärt, daß Ad olf
Hitler der erſte Ehrengaſt ſein
werde, der mit einer via trium-phalis empfangen wird. Der Kor-
reſpondent gibt dann Anregungen der ita
lieniſchen Preſſe zur Ausſchmückung Roms an
läßlich des Führerbeſuches wieder.

Internationale Fälſcherbande gefaßk
In gonz Europa und Amerika wird noch Hintermännern gesocht

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Amſterdam, 9. Januar. Jnfolge aus

gezeichneter Zuſammenarbeit zwiſchen der
nieder ländiſchen und der italieni
ſchen Kriminalpolizei konnte einer inter
nationalen Fälſcherbande das Handwerk gelegt
werden. Allein in Genug wurden nicht
weniger als 22 Beteiligte feſtgenommen und
t Schloß und Riegel geſetzt. Die Bande
älſchte u. a. Dividendenſcheine der N. V.

Philips in Eindhoven, Anteile der Suez Kanal
Geſellſchaft und Dollarnoten.

Die niederländiſche Kriminalpolizei wurde
erſtmalig vor zwei Jahren von der Philips-s Ich aſt verſtändigt, daß 123 gefälſchte

SDividendenſcheine der Geſellſchaft von Amſter
damer Banken erworben worden waren. Die
Ermittkungen ergaben, daß die Dividenden
ſcheine aus Brüſſel ſtammten. Die weitere
Unterſuchung führte zu einem türkiſchen
Wechſelagenken, der die gefälſchten Papiere
von einem gewiſſen Pierre Rouſſel, der in
Je e wohnen ſollte, gekauft hatte. Mit

ilfe der franzöſiſchen Kriminalpolizei konnte
ſchließlich feſtgeſtellt werden, daß ſich hinter
dem Namen Rouſſel der bekannte Fälſcher
Louis Arſoc verſteckte, der aber trotz um

fangreicher Fahndungsmaßnahmen nicht er
mittelt werden konnte.

Am 19. Oktober 1937 tauchten erneut ge
fälſchte PhilipsDividendenſcheine auf, die jetzt
aus Paris kamen. Ueber Zürich ging die
Spur wieder nach Genug, das ſich damit
ganz offenbar als Verteilungszentrum heraus-
ſtellte. Die niederländiſche Kriminalpolizei
entſchloß ſich, zwei Beamte zu näheren Unter
ſuchungen nach Jtalien zu entſenden. Hier
gelang es, eine Bande von nicht
weniger als 22 Perſonen aufzu-
ſpüren, die außer an der Fälſchung von
Philips Dividepdenſcheinen auch an der

älſchung von Dollarnoten beteiligt iſt.
SVn zwiſchen wurden ſieben von ihnen wieder

auf freien Fuß geſetzt. Dagegen wurden im
Zuſammenhang mit Fälſchungen von Anteilen
der Suez-Kangal- Geſellſchaft in
Paris, Nizza und Turin Verhaftungen vor
genommen, von denen Fäden nach Genug
hinüberreichen. Die Ermitktlungen befinden ſich
noch in vollem Gange. Man nimmt an, daß
die von der Bande in Umlauf geſetzten Dollar
Falſifikate in Amerika hergeſtellt worden ſind.
Die Anterſuchung wird in Europa und in
Amerika in allergrößtem Umfange fortgeſetzt.

„Stampa“ in Frankreich verboken
Paris, 9. Januar. Das franzöſiſche

Jnnenminiſterium hat jegliche Einfuhr und
Verbreitung der großen italieniſchen Tages
zeitungen „Stampa“ und „Gazetta del
Popolo“ auf unbeſtimmte Zeit verboten.
Eine Begründung dieſes Verbots wurde nicht
gegeben.

Wie der „Matin“ jedoch ſchreibt, ſei das
Verbot auf Antrag des franzöſiſchen Außen
miniſters erfolgt. Als Grund wird, immer
dem Blatt zufolge, ein Artikel genannt, der in
der italieniſchen Preſſe angeblich gegen Frank
reich gerichtet geweſen ſein ſoll. Wie der
„Matin“ weiter meldet, ſtände der Schritt in
Verbindung mit einem Verbot gewiſſer
franzöſiſcher Blätter in Jtalien.

Das Verbot der beiden italieniſchen Blätter
hat in politiſchen Kreiſen große Aufmerkſamkeit
erregt, da es ſelten vorkommt, daß ausländiſche
Blätter in Frankreich verboten werden.

41 Mill. Einwohner in Frankreich
Das Ergebnis der letzten Volkszählung

Drahibericht unseres Korrespondenten

Paris, 8. Januar. Nach dem ſoeben ver
öffentlichten Ergebnis der franzöſiſchenVolkszählun g beläuft ſich die Einwohner
zahl Frankreichs auf 41 508 000, was eine Ver
mehrung um nur 81000 Perſonen gegenüber
der letzten Zählung im Jahre 1931 darſtellt.
Paris zählt 2 792 000, Groß-Paris 4 889 000
Einwohner. Es folgen Marſeille mit
914 000 und Lyons mit 561 000.

Glied ſeines Volkes werden zu laſſen. Jn der
Begründung des Geſetzes wurde entwickelt, daß
der wirtſchaftliche, körperliche und kulturelle
Zuſtand, in dem ſich der Arbeiter befindet,
nicht mehr nur privates Anliegen des einzelnen
iſt, ſondern das allgemeine Jntereſſe der
Nation beanſprucht!

Der innere ſoziale Aufbau fußt auf zwei
Grundlagen: der Auffaſſung der Arbeit in
jeder Form als einer ſittlichen Pflicht in der
Lebensgemeinſchaft des Volkes und auf dem
Dopolavoro, das für die geſunde und nützliche
Ausnützung der Freizeit zu ſorgen hat und
Einrichtungen ſchafft zur Entwicklung der
körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten des
italieniſchen Arbeiters! Das Dopolavoro
unterſtand urſprünglich dem Wirtſchafts
miniſterium, wurde dann jedoch im Laufe der
Entwicklung dem Korporations
miniſterium unterſtellt. Wiederum eine
Betonung des faſchiſtiſchen Prinzipes der not
wendigen Zuſammenarbeit der Stände zu
gunſten der nationalen Wirtſchaft und der ge
meinſamen Lebensverfechtung! Das Jnſtitut
Dopolavoro iſt Rechtsperſon. Es kann Unter
ſtüßungen, Spenden, Vermächtniſſe und Schen-
kungen jeder Art und Höhe annehmen und ver
walten, Güter erwerben und beſitzen und alle
ſonſt notwendigen Rechtshandlungen vor
nehmen!

Der Tätigkeitsbereich des Feier
abendwerkes umfaßt in der Hauptſache fünf
große Gebiete: 1. Die Volksbildung

(istruzione ed educazione): durch Abendkurſe
zur allgemeinen Weiterbildung und durch
Volkshochſchulen. Ferner Beſuche von Muſeen,
Galerien, Vorträge, Schaffung von Bibliotheken
uſw. 2. Berufsbildung neben Schulen
für Kunſt und Handwerk im abendlichen
Unterricht. 3. Kunſterziehung durch
Liebhabertheater, Konzerte, Kino uſw (educa-
zione artisfica). 4. Körperausbildung
(educazione fisica, escursionismo) mit Aus
flügen, durch die dem Arbeiter die Schönhbeiten
ſeines Vaterlandes erſchloſſen werden. 5. Für
ſorge (providenza) im weiteſten Sinn und in
ihren verſchiedenen Anwendungsgebieten, vor
wiegend in ſozialer und mediziniſcher Richtung.

Einer der entſcheidendſten Grundſätze in der
praktiſchen Arbeit des Dopolavoro iſt mit den
Worten ausgeſprochen worden, daß man „die
pädagogiſche Haltung aufgegeben
habe“. Man iſt zum Schauen, zum Er
lebnis übergegangen, und es kommt nicht
auf die Geſamtmenge eines neu vermittelten
Wiſſens an, etwa auf die Volkstümlichkeit der
Wiſſenſchaft, ſondern das Endziel iſt die Er
weckung oder ſtetige Kräftigung des Volks
bewußtſeins! Gleich ob Mailänder,
Florentiner, Römer oder Sißzilianer, über
allem ſteht die Volkwerdung einer Nation, das
Erlebnis gemeinſamer Werte und der Dienſt
am gemeinſamen Ziel: der Größe und der Ent
wicklung der italieniſchen Nation!

Helmut Schönemann.

Griechenland in Feſtſtimmung
Athen, 9. Januar. Der Vorabend der Hoch

zeit des griechiſchen Thronfolgers ſieht ganz
Griechenland in froher und erwartungsvoller
Stimmung. Jn Athen herrſcht feſtliches Leben
Und Treiben. Jn den reichbeflaggten Straßen
drängen ſich die vielen Griechen, die aus der
Provinz gekommen ſind, um heute das präch
tige Schauſpiel des Hochzeitszuges zu erleben.

Am Nachmittag iſt nunmehr auch der
rumäniſche Kronprinz Michael ein
getroffen. Er wurde am Bahnhof von König
Georg, allen Mitgliedern der königlichen
Familie, der Regierung mit Miniſterpräſident
Metaxas an der Spitze, dem Diplomatiſchen
Korps und einer großen Menſchenmenge herz
lich empfangen.

Kronprinz Michael iſt mit Prinz Georg
von Griechenland und dem Großfürſten Dimitri
von Rußland zum Brautführer beſtimmt
worden. Brautjungfern ſind die Prin
zeſſinnen Katherina und Eugenie von Griechen
land ſowie die beiden Töchter des Prinzen
Oskar von Preußen.

Glückwünſche des Führers
zur griechiſchen Kronprinzenheirak

Berlin, 9. Januar. Der Führer und
Reichskanzler hat zur Vermählung des griechi
ſchen Kronprinzen dem Könige von Griechen
land und dem Brautpaare drahtlich ſeine
Glückwünſche übermittelt.

In wenigen Yeilen
Der Chef der argentiniſchen Heeresluftwaffe,

General Verdaäguer, iſt am Sonnabend
von Generalfeldmarſchall von Blomberg
empfangen worden.

Der ungariſche Außen
Staatsſekretär Gauleiter B
offiziellen Beſuch nach Bu
geladen.

iſt er hat
e zu einem
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Am Sonnabend fand beim ungariſchen
Reichsverweſer von Horthy derNeujahrsempfang des Diplomatiſchen
Korps ſtatt.

Der Kampf der polniſchen Studenten
in Lemberg um abgeſonderte Plätze für die
Juden hat unmittelbar vor Ablauf der
Weihnachtsferien zu einem Erfolg geführt.

Am Jahresende 1937 ſtellte ſich die Zahl
der Arbeit sloſentin Frankreich auf
365 452. Das bedeutet eine Erhöhung der
Nichtbeſchäftigtenziffer im Verlauf der letzten
drei Monate um rund 60 000.

Jn der Winterradrennbahn in Paris
hielt Oberſt de la Rocque vor Tauſenden
von Anhängern der franzöſiſchen Sozialpartei
eine Rede, in der er beſonders auf die kom
muniſtiſche Gefahr hinwies.

Die japaniſche Schauſpielerin
Okada iſt an der japaniſch ſowjetruſſiſchen
Grenze in Süd-Sachalin unter geheimnisvollen
Umſtänden verſchwunden.

Wie das ſtatiſtiſche Amt bekanntgibt, hat
Japans Bevölkerung im vergangenen
Jahre um rund eine Million Seelen zu
genommen. Damit zählt Japan heute rund
71 Millionen Einwohner.
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Gr. Ulrichstraße 51
Ein rausdender

ein an
großer Erfolg Heinrich
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Hie

Die alles begeisternde Operette
von Johann Strauß

Ein einziger Rauch von
Musik u. Tanz, Gesang

Für Jugendliche

W. 4, 6, 8.20 S.

Schauu burg
Ein triumphaler Erfolg

der 3 grohen Künstier
Luise Ullrich

Viktor de Kowa

in dem herrlichen Lustspiel:

Dieser Film gehört zu jenen
feinen Lustspielen, die von
einem echten, von Herzen Kom-
menden Humor überglänzt sind.

Nur noch bis
George einschl. morgen

„La Habanera* die leiden-
schaftliche Melodie des Südens,
das sehnsuchtsvolle Lied eines
heimwehkranken Herzens, das
großartige Leitmotiv dieses

spannungsreichen Ufa-Filmsl
Uncdhk über allem die

faszinierende Frau

Zarah Leander
Sonntags 3.00 5.30 8.15
Werhkiags: 4.00 6.20 8.15

Für Jugendliche nicht zugelassenl

nicht erlaubt!
2.10. 4. 6, 8.20

und schönen Frauen
Perlend, prickelnd u. fröhlich-
machend, wie köstlicher Sekt

Mit der großen Besetzung:

Lida Baarova
Hans Söhnker

Friecdl Czepa
Hans Moser

Georg Alexander
Berliner Philharmoniker

Leitung: Alois Mellechar
Für Jugendliche nicht erlaudt!

Rechtzeitig Plätze sichern!

in beiden Theatern:
W. 4.00, 6,8.20 S. 2.20, 4. 6., 8.20

Ehe
Sie Geld ausgeben, nehmen

am Plaixo

Spezialhaus

Halle Saale

Die größte Auswahl
in hochmodernen, ole-
ganien und praktischen

Strlekkleldern

Marke Bleyle
Marke Kübler
Horke Haodeke
und andere Marken
finden Sie bekanntlich in dem

Woll- und Sirickwaren-

H. Sohnee nachtolger,

Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2

Sie die MNZ zur Hand. a

11.30Heute, rn
Der interessante Kulturfilm

„Das große Eis
Alfrod Wegenors lotzte Fahrt

Spannend, abenteuerlich,
phantastisch.

Für Jugendl. zugelassen

Ueberraschende Auswahl
erprobter Fabrihate wie:
Bogs Voigt, Golßlor, Gorb-

Amtliche Bekanntmachung
Am 15. Januar 1938 werden folgende Abgaben für

den Monat Januar fällig:
Hauszinsſteuer;
Staatliche Grundvermögenſteuer;
Staats und Gemeindezuſchlag zu Nr. 2;
Mittelſchulgeld.

Vorgenannte Abgaben ſind zur Vermeidung der
Zwangsvollſtreckung bis zu dem angegebenen Termin
an die hieſige Stadtkaſſe zu entrichten. Nach dieſem Zeit
punkt werden die Rückſtände, ſoweit ſie nicht geſtundet
ſind, im Wege der Zwangsbeitreibung gebühren und
zuſchlagspflichtig eingezogen.

Mahnzettel werden nicht zugeſtellt.
Ammendorf, den 7. Januar 1938.

Der Bürgermeiſter
Sonnenberg.

Se Parteiamkliche
Bekannkmachungen

e

siädt, Hoffmann S& Köhno,
Soileor, Gebr. Zimmermann
und andere

Neuheiten
Moderne Kloinklaviere in
verschiedensten Formen:
Noeupert-Combali

B. DöllGroße Ulrichstraße 33134

Slugſchelne

Relſe
Auskünfte

Straßenbahn
Wochen
karten

muz
Seſchafts
ſtelle
Am Riebeckpl.

Annahme von
Anzeigen und
Bestellungen
für den Bezug
der MNZ

ÜeIJI« II
Küchen sowie Polstermöhbel

aller Art Fernruf 518 79

Große Klausstr. 54 und Kleine Klausstr. 4

Hitler-Jugend, Bann Saalkreis 934

Betr. Theaterring der Jugend. Die
nächſte Vorſtellung für den Theaterring findet am
Sonntag, 23. Januar, 15 Uhr, im Stadttheater
ſtatt. Aufgeführt wird die Volksoper „Schwarzer
Peter“. Die Mitglieder des Theaterringes haben
ihre Karten bis ſpäteſtens 15. Januar 1938 auf
dem Bann abzurechnen. Ueber die bis dahin nicht
bezahlten Karten wird anderweitig verfügt.

Volksbildungsſtätte Halle
Montag, den 10. Januar 1938: Dorotheenſtraße 1:

20.15 Uhr Rechnen für jedermann; 20.15 Uhr: Stillehre
für den praktiſchen Gebrauch in Wort und Schrift;
20.15 Uhr: Engliſch, ſchnellf. Unterkurs; 20.15 Uhr:
Schach für Anfänger.

Burg Giebichenſtein: 20.00 Uhr: Freihandzeichnen.
Alte Volksſchule, Waiſenhausring: 20.00 Uhr: Holz

Steintor:
und Metallarbeiten.

20.00 Uhr: Photo
graphieren für Anfänger.

Deutſches Haus,

Kaufmänniſche Schule Baer, Geiſtſtraße 41: 20 Uhr:
Sonderſprachturs nach Methode Hartnack; Spaniſch für
Anfänger.

Dienstag, den 11. Januar, ſpricht Pg. Erich Wagner,
der bekannte Weltreiſende und Rundfunktenor, zu dem
Lichtbildervortrag „Chinag, das Land hinter der großen
Mauer um 20.15 Uhr im Saal der Volksbildungsſtätte
Halle, Dorotheenſtraße 1. Gebühr 30 Pfg., für Jnhaber
der Hörerkarte 10 Pfg.

Mit dem 10. Januar 1938 werden ſämtliche Ver
anſtaltungen und Kurſe in der Volksbildungsſtätte Halle
wie bisher fortgeſetzt.

Darüber hinaus beginnen gegen Ende des Monats
auf allen Arbeitsgebieten neue Anfängerkurſe, ſo daß
die Anmeldungen in dieſen Tagen erfolgen müſſen.

Reuanmeldungen zu den laufenden Kurſen werden
jederzeit entgegengenommen. Näheres Kreisdienſtſtelle
KdF. Große Ulrichſtraße 26.

ßraft durch Freude
e kRrReis HAL.LE- s TAD T
Sonntag, 9 Uhr: Waldlauf, Waldklater. Der Slki

trockenturſus findet wegen der ſchlechten Witterung nicht
wie angegeben im Freien ſtatt, ſondern von 9—10 uhr
in der Reitſchule, Burgſtraße 34.

„KdgF.“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: ReformReal

gymnaſium: 20.00-—21.00 Uhr; Eröllwitzſchule: 20.00 bis

21.00 Uhr. Deutſche Gymnaſtik: Moritzburg 17.00 vis
18.00 Uhr; Moritzburg: 20.00--21.00 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Cröllwitzſchule: 17.00-18.00 Uhr; Cröllwitz
ſchule: 18.00-19.00 Uhr; Johannesſchule: kleinere Kinder
15.00 16.00 Uhr; Johannesſchule: größere Kinder 16.00
bis 17.00 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer,
Frauen und Jugendliche): Moritzburg 20.00—21.30 Uhr.
Fechten: Henriettenſtraße 26: 19.30--20.30 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad: für Männer und Frauen 20.00
bis 21.00 Uhr; Stadtbad: für Kinder 16.00-17.00 Uhr.
BetriebsSport- und Uebungswarte: Stadtgymnaſium:
20.00——21.30 Uhr.

Niemberg. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Gaſt
haus Hirſch 20.00-21.00 Uhr.

Filmveranſtaltungen
der Kreisfilmſtelle Halle Stadt
Montag, 10. Januar: Orts gruppe Kröll

witz Tonfilm „Berge in Flammen“, „Die Rhein
brücke bei Maxau“, Fox tönende Wochenſchau,
Bergſchenke, 20 Uhr.

Dienstag, 11. Januar: Ortsgruppe Kröll
witz Tonfilm „Berge in Flammen“, „Die Rhein
brücke bei Maxau“, Fox tönende Wochenſchau,
Bergſchenke, 20 Uhr.

Mittwoch, 12. Januar: Orts gruppe Frei-
imfelde: Tonfilm „Berge in Flammen“, „Die
Rheinbrücke bei Maxau“, Fox tönende Wochenſchau,
Wintergarten, 20 Uhr.

Mittwoch, 12. Januar: Ort sgruppe Land
rain NSV.: Tonfilm „Der Rakoczymarſch“,
„Wir fahren in den Frühling“, Fox tönende
Wochenſchau, Sansſouci, 20 Uhr.

Mittwoch, 12. Januar: Soldatenbund:
Stummfilm „Tiere im Zoo“, „Reichswehr im
Manöver“, Engelhardtbierhaus.

Donnerstag, 13. Januar: Ortsgruppe
Friedrichplatz Tonfilm „Berge in Flam
men“, „Die Rheinbrücke bei Maxau“, Fox tönende
Wochenſchau, Neumarktſchützenhaus, 20 Uhr.

Freitag, 14. Januar: S A. St. 2175: Stumm-
film „Reichswehr im Manöver“, „SA.«Führer-
ſchule Wernigerode“, Heim von dem Giebichenſteiner
Turnverein, 20. Uhr.

Ein großer u.

Die große Kunst
in einem von
Tragih erfüllten

der die Hersen aufrüttelt.

Pola Negri
Albrecht Schoenhals

in dem Terra-Film

Tango
Notfturno

Voll von Musik,
Liebe u Sehnsucht

ist dieser Film
Beginn: 2.30 4 00 6.10 8.30
Für jugendliche nicht erlaubtl

r MIT DER
REICHSBAHN
IN DEN WINTER
Billiger Sonderzug

mit
50 Fahrpreisermäßzigung

Mittenwald
vom S. bis 19. Febr. 1938

Herverragende Sportmöglichkelten
Horrlicher Winteraufenthalt för

Erheolungsuchende

starker Film,

Ausfföge auf die Zugspitze und noch
Innsbruck

Fahrpreis ab Halle S.
8. Kl. nur 27.90 RM
2. Kl, nur 39.50 RM

Auf Wunsch vermifteln wir Ueber
nochtfung einschl. fröhstück, Bedie-
nung u. Kurabgabe für 28.60 RM
oder 47.60 RM nach Güte d. Zimmer
Verlangen Sie unsere ausfüöhrlichen

Werbeschriſten bei allen fohrkarten-
cqusgoben und Auskunſtstellen sowie
beim Taritböro der Reſchsbahn-
direktfion Holle-Scodle, Thielenstr. 2

Deuische Reichsbahn
Reolſchsbahndirektion Halle- Saale

der Pola Negri
erschütternder

Lebensschichsal

a

inhaber: Otto Hofmann, Burgstraße 27
Heute in sämtlichen unteren Räumen der

mit Ueberraschungen
Stimmungsvolle Dehoration

Voranzeigel
jeden Montag, ab 20 Uhr
Der beliebte Gesellschaftstane
Jeden Mittwoch Kaffee Stunde

h Seht Tanne

Sonntag 4 Uhr
Unterhaltungs Konzert

Eintritt zum Konzert frei

Haus Dietrich
Gr. Steinstraße 64/65, Fernruf 286 45

im Kasino 4. Stock

nen und gebraucht

elektrisch-automatisch,
Schutzgitter-Anbauten Metfert

Gustav Forhbohm
Thöringer Wäschomangolfabrik,

Gora-Zwöhen T 264

Heute Sonntag ab 7 Uhr
Gesellschaftstanz

ersthklassige Kapelle

Horch auf den Klang der Zither

Kaffeehaus Claußner
Große Urrichſtraße 52

Verlangt
Gaſtſtätten

Ecke Schulftr. Ecke Schulſtr.
Täglich ſpielt

Tony Wölſcher a. Berchtesgaden

Angenehmer Familienaufenthalt

in allen

Heute, Sonntag, 15.50 bis 18 Uhr
Peterchens Mondfahrt
19.30 bis gegen 22.50 Uhr

Dichter und Bauer
Operette von Franz von Suppé

Montag, 20 bis gegen 22.45 Uhr
Schwarzbrot und Kipfel
Luſtſpiel von W. v. d. Schulenburg

ſtadttheater halle

Thalig- Theater

Der Muſtergalte
Schwank von A. Hopwood

Eintrittskarten im Vorverkauf je
weils ab Montag an der Kaſſe
des Stadttheaters

Heute, Sonntag, 20 bis gegen 22. 45 Uhr

Aula der
Friedrich Nietzsche Schule
(RRG), Friesenstraße 34

Sastspiel der

16 und e Uhr
Z2Zwel Vorstellungen

für Jung und Alt
mit verschiedenem Programm

Karten zu RM I. und 75 fürErwachsene, zu RM 50 und
für Schüler bei Hothan, Rammelt,
stoch, BRoter Turm sowie KdF.,

Große Ulrichstraße 25 und

X Wiiwoeh, 19. Jan.

W öBarlUberstrae 7

Hodns liner
Jandbuppensplelee

Morgen

unter Mitwirkung von
Else Heintke Martin

Prof. Georg Schumann
Werke von Robert Schumann und
Georg Schumann. Karten von

bis 2.-, Schüler u. Stud. -50
bei Hothan, Rammelt, Stock und

Abendkasse.

Wonrorſaſreſtfon Hothan
Freitag. 14. Jan., Haus a. d. Morlfrburg

Sonaten-Abend

Branms: (d-moll), Bach Bar-
titaE-dur, Beethoven: Es-dur,
Senhuvert: Rondo brillant op70.

Karten zu I.--, 1.50 u. 2 Mk.
Sehüler u. Stud. —.50 Mk. ber

Heinrieh Hothan,die MNZ. Große Ulrichstr. 38

Montag ihn eriere
QuarBohnhard fell

Eugen Forster
Hugo Steurer un

TA R
noute Sonniag nachmittag ab 4 Uhr
und abends ab 7 Uhr

FHAITA- SAAIL
Ubermorgen, Dienstae, 20 Ubr

im Festsaal

Z mit Kabaroett

Einmaliges Konzert des weltberühmten

Don Kosaken-Cho
Serge Jaroff

e

en Fritz Zschiesing
persönlich mit der Originalbesesung

in der Feminaheute Sonntag großer
Sonder-Betrieb 1

Gambrinus
MerſeburgerStr. 112, Ecke Lauchſtädter Str.

Wir bewirtschaften jetzt obige Gaststätte und
bitten alle werten Gäste um Unterstützung unseres

neuen Unternehmens
Gekränke und Speiſen wie bekannk:

preiswert und guk!

Otto Köcherits und Frau

AkkordeonsHansa otel äußerſt preiswert,
Grete m MartkeninſtrumenteHerseburger Straße 169 t AnzahlungEingang Riebechplatz) 5 bis I0.- RM.

portofreie Lieferung
Kein Ladengeſchäft.

Wiebach,
Albrechtſtraße 26.

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dretiſpalttge Millimeterzeile.

heute ab 16.30 Uhr
Tanne Tee
20,30 Uhr Untephaltkungsmustk

DDAC.Film- und Lichtbild Vortrag Max Reiſch:
Trans Aſien. Der Leiter der vorjährigen Trans Aſien
Expedition, Max Reiſch (Wien), ſpricht heute, 20 Uhr,
vor der Ortsgruppe Halle im DDAC. und vor ein
geladenen Gäſten im Hotel „Rotes Roß“ über ſeine
Erlebniſſe. 26 000 Kilometer von Paläſtina bis China im
Automobil hat die Expedition unter mannigfachen Aben

BERLINER PRESSE: 35 Mitglieder
SERGE JAROFE und sein Chor sind
wahrhaft volkstümlich. wie eine
Orgel von Menschenstimmen
SERGE JAROFF und seine DON-
KOSAKEN sind heute zu einem Be-
griff eigenster Prägung geworden.
Der Jubel wollte kein Ende nehmen

Karten von RM. 80 bis 3, in der Musi
kaſienhdlg. H. Hothan, Gr. Ulrichstr. 38

nothans a.Ilittwoeh, 19 en eitenKiavier- Aue an der Aoritzburg,

lun Arrau
Bach, Brahms, Sohu

Karten ab I. mann, Ohopin
bei Hothan, Gr. Ulrichstr. 88,

teuern zurückgelegt. Ausgezeichnetes Film und Licht
bildmaterial Keht dem jungen Forſcher zur Verfügung.
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Wir besuchen die Institute unserer Universität

Jn unſerer Artikelreihe über die in den
Jnſtituten unſerer MartinLuther Univerſität
geleiſtete Arbeit bringen wir heute einen
Bericht über das Hygieniſche Jnſtitut, das
u. a. mit ſeiner Unterſuchung der Lebensmittel
von beſonderer Bedeutung iſt.

Jn beſonderen Fällen pflegt der Arzt bei
den Kranken einen Halsabſtrich zu machen,
oder er nimmt eine Blutprobe. Nach wenigen
Tagen trifft dann der Unterſuchungsbefund
bei dem behandelnden Arzt wieder ein. Was
iſt inzwiſchen mit der kleinen Ampulle, mit
dem Wattebauſch geſchehen, die. in Metall
und Holzhülſen verpackt, mit der Poſt hin und
her geſandt wurde? Sie war in dem Bak-
teriologiſchen Unterſuchungsamt im Hygie
niſchen Jnſtitut unſerer Univerſität, wo für
den ganzen Regierungsbezirk Merſeburg die
Erreger ſämtlicher anſteckenden Krankheiten
unterſucht werden. Einen kleinen Begriff nicht
nur von der Größe und Schwere der Arbeit,
die hier zu bewältigen iſt, ſondern auch von
der verantwortungsvollen Arbeit, die hier
täglich geleiſtet wird, vermittelt allein ſchon
die Zahl der Eingänge, die jährlich über
130 000 beträgt. Selbſtverſtändlich iſt hiervon
ein großer, ein ſehr hoher Prozentſatz der ein
gelieferten Proben nicht mit krankheits
erregenden Bazillen behaftet; aber alle müſſen
unterſucht, viele ganz beſonderen Anterſuchungs

Aufn.: MNZeBilderdienſt (Sch.)

Das Mikroskop, ein wichtiges Hilfsmitte

methoden unterworfen werden, bevor dem
behandelnden Arzt das Ergebnis mitgeteilt
werden kann. Erfreulicherweiſe iſt feſtzuſtellen,
daß die anſteckenden Krankheiten und
Seuchen in den letzten Jahren immer mehr
nachgelaſſen haben, allen voran die Tuberkuloſe.
Nicht zuletzt iſt dieſer Fortſchritt jenen Männern
und Frauen zu danken, die als Aerzte,
Aſſiſtenten und Laboranten ihr Leben der
Seuchenbekämpfung gewidmet haben.

Als beſonderes Lehrfach für Mediziner, als
die Lehre von Geſundheitspflege und Geſund
heitsförderung zur Verhütung von Krank
heiten wurde die Hygiene in den 70er Jahren
des vorigen Jahrhunderts begründet, in ihr
vereinigt wurden die Bakteriologie, die Lehre
von dem Wachstum und der Verbreitung der
Bakterien, und die Seuchenbekämpfung. Jn den
90er Jahren wurde das Hallenſer Jnſtitut ge
gründet, und ſeitdem befindet es ſich immer
noch in denſelben Räumen auf dem Grundſtück
Hindenburgſtraße 21. Es wird den damaligen
Anſprüchen voll und ganz genügt haben. Nicht
nur allein der Fortſchritt in der mediziniſchen
Wiſſenſchaft aber, in den einzelnen Diſziplinen
der hygieniſchen Forſchungen, ſondern auch die
immer mehr wachſende Jnanſpruchnahme des
Jnſtituts durch die ärztliche Praxis, ſtellen
ſeinen großen volkspolitiſchen Wert heraus,
damit aber weiter auch die Notwendigkeit
eines räumlichen Ausbaus. Es ſteht zu er
warten, daß das neue Jahr unſerem Hygie
niſchen Jnſtitut hier weſentlich Neues bringt.

Jn jedem Falle aber ſind es ja nicht die
Räume, die den Charakter eines Jnſtituts be
ſtimmen, ſondern ſind es die Menſchen, die in
ihm arbeiten. Wir hörten bei unſerem Rund
gang: Hier werden JnfluenzaSachen bear-
beitet, an das Problem „Grippe“ wird hier
mit zäher Energie herangegangen; dort wer
den Blutproben von Menſchen und Tieren
unterſucht; hier iſt das Unterſuchungsamt für
vakteriologiſche Krankheiten, hier die Blei-
Forſchungs und Unterſuchungsſtelle. Oben
Unter dem Dach untergebracht ſind die Räume
des Chemiſchen Unterſuchungsamtes, weiter
un ſt ttotog ich Küche“ und die Verſand
ſtation.

Der Direktor unſeres Hygieniſchen Jnſtituts
iſt der im Jahre 1917 von Gießen nach Halle
berufene Profeſſor Dr. Paul Schmidt als
Oberaſſiſtent ſteht ihm Dr. med. habil. Albrecht
Kairies zur Seite. Profeſſor Schmidts
Spezialgebiet ſind neben der KolonialTropen
Hygiene vor allem die Arbeiten zur Verhütung
von Berufskrankheiten, wie ſie durch Blei

vergiftungen hervorgerufen werden; hier
aſſiſtieren ihm Dr. Necke und Dr. Herbert
Müller. Nicht nur aus unſerer engeren
Heimat, aus ganz Deutſchland, ſondern ſogar
aus dem Ausland werden hier Blutproben
eingeſandt u. a. erſt kürzlich aus Oslo von
der Königlichnorwegiſchen Marine ein Be
weis für die erfolgreiche Arbeit der Blei
Abteilung in unſerem Hygieniſchen Jnſtitut,

einer Forſchungsſtätte, wie heinzigartig daſteht. Dem Bakteriologiſchen
Unterſuchungsamt, der Unterſuchung von
Seuchen und ihrer Bekämpfung, ſtehen Dr.
Georg Tartler und Dr. Georg Mittag
als Aſſiſtenten vor. Eng im Raume ſtoßen ſich
hier die Bajzillen! Jm Brutſchrank, dem
„Paradies der Bazillen“, blühen, wachſen und
gedeihen etwa zwanzig der gefährlichſten
Seuchenträger. Sie werden hier buchſtäblich in
kleinen Kolonien gezüchtet, weil man ihre
Lebensbedingungen, ihr Wachstum und ihre
Verbreitung ja erſt einmal in allen Einzel
heiten genau kennen muß, um ſie bekämpfen
zu können. Hierzu liefert die „Kochküche“ die
Nährböden: Blut, Eisbouillon, Serum, Zucker
arten und Farbſtoffe. Unheimlich iſt die
Wachstumsgeſchwindigkeit einzelner Bakterien,
über Nacht wächſt ein Bakterium zu einer
„Kolonie“ und vergrößert ſo die Verhältniſſe
millionenhaft.

ſie in Deutſchland

Eng im Kaume ſtoßen ſich Bazillen
Stoßtrupp zur Hebung der Volksgeſundheit Lebensmittel auf verfälſchungen unkerſucht

Genau muß alles untersucht werden

Da herrſcht eine ganz andere Atmoſphäre in
dem kleinen, darum aber nicht weniger
wichtigen Arbeitsbereich des Dozenten Dr.

Auguſt Müller, dem Leiter des Chemiſchen
Unterſuchungsamtes an dem Hygieniſchen
Jnſtitut. Hier werden alle nur denkbaren
Lebensmittel und Genußmittel, wie Milch,
Butter, Wurſt, Fleiſch, Schokolade Nudeln,
aber auch Gebrauchsgegenſtände wie Wolle und
Spielſachen auf ihre Genießbarkeit, Gebrauchs
fähigkeit und auf Fälſchungen unterſucht, Spiel
ſachen insbeſondere darauf, ob ihren Farben
etwa Blei beigemengt iſt. Das Inſtitut ſteht
ſo mitten im Volk; denn dieſe Unterſuchungen
und Verſuche ſind volksgeſundheitlich ungeheur
wertvoll. Jn gewiſſem Sinne zeichnet das
Chemiſche Unterſuchungsamt nämlich für die
auf ernährungsphyſiologiſcher Baſis beruhende
Geſundheit von über 600 000 Volksgenoſſen ver
antwortlich, weil hier die Entſcheidung ge
troffen wird über ſämtliche, in einem Teil des
Regierungsbezirkes Merſeburg durchgeführten
nahrungspolizeilichen Kontrollen. Wenn irgend
etwas zu beanſtanden iſt, wird dies ſofort den
zuſtändigen Ortspolizeibehörden, die überall
die pflichtmäßigen Proben entnehmen und nach
Halle ſenden, gemeldet. Nicht zuletzt iſt hier
eine der wichtigſten und verantwortungsreichſten
Aufgaben die Unterſuchung von Abwäſſern und
vor allem Trinkwäſſern für den ganzen
Regierungsbezirk. Selbſtverſtändlich macht man
hier auch, ſoweit es die hier allerdings ſehr be
ſchränkten räumlichen Verhältniſſe zulaſſen,
eigene wiſſenſchaftliche Arbeiten; denn es iſt
ſehr notwendig, daß nahrungsmittelchemiſch
immer weiter geforſcht wird, um immer mehr
in die Natur der Lebensmittel einzudringen
und ſo mittelbar der Jnduſtrie helfen zu
können.

Der Geſundheit des Menſchen dient das
äußerlich ſo unſcheinbare Jnſtitut in der
Hindenburgſtraße; aber in erſter Linie will
man hier nicht Krankheiten heilen und be
kämpfen, ſondern man ſucht hier nach Mitteln
und Wegen um anſteckende Krankheiten zu
verhüten, ſie im Keime zu erſticken. Von
dieſem Geſichtspunkt geleitet, für die Hebung
der Volksgeſundheit zu arbeiten, haben ſich auch
aktiviſtiſche Studenten zu Arbeitsgemeinſchaften
uſammengefunden, um im Rahmen desReicheberufewetttampfes, als „hygieniſcher

Stoßtrupp gewiſſermaßen, beſondere mediziniſch
hygieniſche Aufgaben zu löſen.

Dr. Aulich.

Intereſſanke Ausſtellung erzählt

Die Gaugruppe Halle Merſeburg der
Deutſchen Sammlergemeinſchaft in der NSG.
„Kraft durch Freude“ hat zum „Tag der Brief
marke“, der alljährlich am Sonntag nach dem
Geburtstag des Generalpoſtmeiſters Stephan,
der ſich um die Gründung des Weltpoſtvereins
beſonders verdient gemacht hat, veranſtaltet
wird, im Haus an der Moritzburg eine inter
eſſante Ausſtellung aufgebaut. Sie wurde
geſtern vormittag in Anweſenheit des Gau
leiters Staatsrat Eggeling von Gauamts
leiter Lamminger eröffnet und gibt einen
Ueberblick über das, was eifrige Sammler-
tätigkeit zuſammentragen kann und was dann
in der Geſchloſſenheit ſo vieles zu erzählen
weiß.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache gab der
Gaugruppenfachwart der Deutſchen Sammler-
gemeinſchaft Wehmeier einen Ueberblick
über die Schau, die Briefmarken, Poſtkarten,
Notgeld, Münzen, Plaketten, Zinnſoldaten und

Brieſmarken, Notgeld, Plakeiten, Zinnſoldaten und Bierdeckel

»Bierdeckel umfaßt. Schließlich überreichte er
dem Gauleiter eine Notgeld ſammlung
des Gaues Halle- Merſeburg für das
NS.Muſeum.

Gauamtsleiter Lamminger erklärte die
Ausſtellung für eröffnet. Er wies darauf hin,
daß das Sammeln nicht nur eine Liebhaberei
iſt, ſondern kulturellen Charakter hat. Jn den
Briefmarken, Notgeldſcheinen, Plaketten uſw.
iſt die Zeitgeſchichte verankert, aus der man
lernen kann. Wer den geſchichtlichen Anläſſen
nachſpürt, aus denen beiſpielsweiſe dieſe oder
jene Marke eines Landes herausgegeben
wurde, dem entrollt ſich ein Spiegelbild der
Welt. So iſt der Zweck der Ausſtellung, die
Menſchen darauf hinzulenken, in ihrer Freizeit
ſich mit dem ſinn vollen Sammeln von
ſolchen Gegenſtänden zu beſchäftigen. Mit dem
Briefmaärkenſammlerverein Hal-
lenſia wurde vereinbart, in Zukunft zu
ſammenzuarbeiten, Ausſtellungen gemeinſam
durchzuführen und auf eine breitere Baſis zu
ſtellen. Schließlich hat Pg. Lamminger um
allſeitige Unterſtützung, da es ſich beim

Aufnahme: Pieperhoff
Szenenbild aus „Dichter und Bauer“, mit dem am Freitag unser Stadttheater herauskam

Alle Marken werden eingehend gemustert

Sammeln um eine kulturelle Angelegenheit
handelt.

Bei dem ſich anſchließenden Rundgang
war Pg. Wehmeier ein guter Führer. Er
zeigte in den Briefmarken die geſchicht
lichen Ereigniſſe des Landes, erklärke, wie
dieſe und jene deutſche Marke entſtanden iſt,
gab Aufſchluß über den Seltenheitswert

AIIIIII IIIMord in der Wilhelmſtraße
Der Täter beging einen Selbſtmordverſuch

Geſtern abend gegen 19.40 Uhr verletzte
der Angeſtellte Erich Geiſthart aus Leipzig
ſeine Braut Alice Schröder lebensgefährlich.
Alice Schröder wohnte Wilhelmſtraße 45 und
war in einem halliſchen Konfektionsgeſchäft
beſchäftigt. Geiſthart ſoll ſchon am Nach
mittag auf ſeine frühere Braut gewartet
haben. Als ſie vom Dienſt nach Hauſe ge
kommen war, ſchickte Geiſthart ſeine frühere
Schwiegermutter unter einem Vorwand auf
den Trockenboden und brachte dann ſeiner
früheren Braut, mit der er bis Weihnachten
verlobt geweſen ſein ſoll, mehrere Stiche mit
einem Meſſer bei. Dieſe ſuchte zu entfliehen
und wollte bei einem Hausnachbarn Hilfe
ſuchen. Dabei ſoll Geiſthart ihr noch einen
Stich in den Rücken beigebracht haben.

Der Hausnachbar lief zu einer in der
Nähe gelegenen Gaſtwirtſchaft und alarmierte
das Ueberfallkommando und die Feuerwehr.
Während das durch die Stiche im Hals und
im Rücken ſchwer verletzte Mädchen abtrans
portiert wurde, unternahm der Täter einen
Selbſtmordverſuch, indem er ſich die Kehle
durchzuſchneiden verſuchte. Schwer verletzt
wurde er einer Privatklinik zugeführt, während
ſeine frühere Braut zur Chirurgiſchen Klinik
gebracht wurde. Dort iſt ſie noch am geſtrigen
Abend infolge der erlittenen ſchweren Ver
letzungen verſtorben. Ueber die Beweggründe
zur Tat konnte bisher nichts ermittelt werden.

ür den Täter beſtand nach geſtriger Auskunft
eine Lebensgefabhr. e



mancher Marken und machte aufmerkſam auf
die wunderbaren Bildwerke der deutſchen
Wohlfahrtsmarken.

Eine Beſonderheit der Ausſtellung iſt die
Plakettenſammlung aus Hamburg,
die bereits mit zwei Staatspreiſen ausgezeichnet
iſt. Sie enthält zunächſt den Werdegang desParteiabzeichens und dann ſämtliche Platten
von denen allerdings nur 500 gezeigt werden
können, die aus irgendwelchen Anläſſen von
der Partei oder ihren Gliederungen heraus
gegeben worden ſind. Hier ſieht man noch die
allererſte Plakette vom 28. Juni 1919 mit dem
gefeſſelten Deutſchen und der Umſchrift „Denkt
daran!“ Sämtliche Parteitagsplaketten ſind
dabei, dazu Sonderplaketten der SA., des
Reichsarbeitsdienſtes, des BDM., der HJ. uſw.,
die aus Anlaß von beſonderen Erinnerungs
tagen oder Veranſtaltungen herausgebracht
worden ſind. Auf einem anderen Tiſch wird
eine wirklich hübſche Sammlung von W HW.

Ub zeichen gezeigt und an anderer Stelle
eine Reihe von Abzeichen, wie ſie bei den
„Kraft-durch-Freude“Fahrten aus
gegeben werden. An die Kampfzeit er
innern Plakate, Handzettel, Bauſteinzettel und
auch Ausgaben des Vorgängers der „MNZ'“,
„Der Kampf“. Hier ſteht dann „Von Rot
Front ermordet und läßt die Erinnerung
an dieſe ſchwere Zeit wach werden. Einige
Münzen geben Aufſchluß über die Ent
wicklung des Geldes und in netter Form ſind
Zinnſoldaten aufgebaut, die Schlachten
von 1870/71 darſtellen. Ein anderer Sammler
hat auf ſeinen Fahrten aus allen Orten die
Bierdeckel der Brauereien mitgebracht und
es zu einer anſehnlichen Sammlung gebracht.
Ein Sonderpoſtamt waltet ſeines Amtes
und ſtempelt die Poſtſachen mit einem Sonder
ſtempel, der das Händeldenkmal in Halle zeigt.
Die Ausſtellung iſt überſichtlich zuſammengeſtellt
und erzählt mit ihren ſtummen Bildern viel
von dem politiſchen Geſchehen in Deutſchland
und darüber hinaus in der Welt. Möge ſie
von vielen Volksgenoſſen beſucht werden und
viele davon anregen, ebenfalls in den Muße
ſtunden irgendeine Sammlertätigkeit auszu
üben. Dann iſt ihr Zweck erreicht. E. G.

Schlecht belohnke Verkrauensſeligkeit

Jm November 1937 lernten ſich zwei
Leidensgefährtinnen in Eheſcheidungsſachen im
hieſigen Gerichtsgebäude kennen. Eine der
Frauen ſtammte aus Halle, die andere, welche
der erſteren bis dahin unbekannt war, aus
Ammendorf. Die vertrauensſelige Frau aus
Halle wurde von der anderen in der Wohnung
beſucht, weil ſie ihr bei den Hausarbeiten
r wollte. Dabei verſtand es die hilfs-

ereite Freundin, bereits in wenigen Tagen
unbemerkt Kriſtallvaſen, Mokkataſſen, ſilberne
Kaffeelöffel, Butter- und Käſemeſſer, chineſiſche
Doſen und eine goldene Halskette ſich rechts
widrig anzueignen und verſchwinden zu laſſen.
Als ſchließlich der Verluſt der Sachen bemerkt
wurde, hatte die Beſtohlene keine Ahnung, wie
pre Freündin hieß. Das einzige, was ſie von
ihr wußte, war, daß ſie vermutlich in Ammen
dorf wohne.

Jn den letzten Tagen iſt es der Kriminal
r gelungen, die Diebin zu ermitteln und

ie geſtohlenen Sachen der Geſchädigten wieder
zurückzugeben.

Dieſes Vorkommnis gibt der Polizei erneut
Veranlaſſung, alle Volksgenoſſen erneut darauf
hinzuweiſen, daß man ſich gegen Betrüger und
Gelegenheitsdiebe und vor allem gegen ſolche
Perſonen, deren Perſonalien man nicht kennt,
oder von denen man nicht ſicher weiß, wes
Geiſtes Kinder ſie ſind, am beſten ſchützt, wenn
man ſich ein geſundes Mißtrauen gegenüber
jenen Perſonen bewahrt.

Mit Vollgas ins Vergnügen
Ein ſchöner Abend beim Nsß6.

Der Standort Halle des NSKK. hatte zu
einem fröhlichen Abend im Stadtſchützenhaus
eingeladen, beide Säle waren bis auf den
letzten Platz beſetzt. Staffelführer Fell
mann begrüßte die Gäſte, insbeſondere Gau
leiter Stellvertreter Teſche, Gruppenführer
Scheibner, der vor einigen Jahren die
Brigade Mitte geführt hatte, Oberführer
Brandt, den ehemaligen ührer der
Hallenſer Motorſtandarte M 38 und die
vielen Kameraden der Wehrmacht. Staffel-
führer Fellmann umriß kurz die einzelnen
Aufgaben des NSKK.-Mannes, ſprach von
dem NSKK. als dem Bannerträger der
nationalſozialiſtiſchen Jdee im motoriſierten
Deutſchland. Jeder, der ein Fahrzeug oder
einen Führerſchein beſitzt, gehöre in das
NSKK., in die Motorſportſchulen, die jedem
Volksgenoſſen offenſtehen.

Auf dieſem Abend aber ſollen die NSKK.
Männer zeigen, daß ſie nicht nur im Dienſt
auf den Sturmabenden ihren Mann ſtehen,
ſondern daß ſie auch als Gaſtgeber und Geſell
ſchafter heiter und luſtig ſein können. Darum
gelte für ſie alle die Parole: „Mit Vollgas
in das Vergnügen.“ Gruppenführer Scha de
ſprach von der Kameradſchaft als der Sorge
des einen um das Schickſal des anderen und
betonte den charakterlichen Wert der kamerad
ſchaftlichen Fürſorge, wie ſie in den einzelnen
Stürmen des halliſchen NSKK. vorbildlich
geleiſtet wurde. Am 1. November vorigen
Jahres ſei der Standort Halle zur Brigade
Leipzig gekommen aber ſchon jetzt beſteht
eine ſehr gute Führung und auf beiden Seiten
ein großes Verſtändnis für einander. Gruppen

führer Schade ſprach weiter von den ernſten
und ſchönen Aufgaben des NSKK.Mannes.
Das halliſche NSKK. würde gemeinſam mit
allen NSKK.Formationen im Reich die vom
Führer und vom Korpsführer geſtellten Auf
n meiſtern, mit dem einen Ziel vor

ugen, das Deutſchland heißt.

Nach der Führerehrung und dem Geſang
der Nationalhymne rollte nun auf beiden
Bühnen des „Stadtſchützenhauſes“ ein buntes
Programm ab, das einen ſchönen Auftakt
bildete für den fröhlichen Abend. Jm unteren
Saal ſorgte Maxim Falcke für die nötige
Stimmung; ihm ſtanden als treue Helfer zür
Seite A. Herion mit ſeinen Terriern, weiter
Benno Lagos, der Meiſterzauberer, und Tasco
der Lachſchlager. Jm oberen Saal ſtellte
Herbert Bahr, Berlin, als Anſager raſch die
Verbindung zwiſchen Bühne und dem vollen
er her. Das Golnykos-Ballett,

eipzig, erfreute mit einem ſchönen Wiener
Walzer und einer Groteske. Eliſa Elaron,
Leipzig, war eine ſcharmante Vortrags
künſtlerin. Als Komiker hatte Kurt Grund
mann bald die Lacher auf ſeiner Seite.
Schließlich fehlte es auch nicht an artiſtiſchen
Darbietungen: Ein Balance-Akt von Roland,
die zwei Lorenzos tanzten einen Tango und
Udo Ehlers, ein Hamburger Junge, ſang
Lieder von der See und ſeiner Vaterſtadt zu
dem Schifferklavier.

Dann kamen ſämtliche NSKK.-Männer mit
ihren Gäſten an die Reihe, indem ſie jetzt
zu dem fröhlichen Teil beiſteuerten und noch
ange tanzend beiſammen waren.

Durch Schwarzarbeit zum Bekrüger
Schwere Urkundenfälſchung und forkgeſetzke Unterſchlagung

Vor dem halliſchen Schöffengericht hatte ſich
geſtern der 36jährige, aus Stößen ge
bürtige und ſeit Jahren in Halle anſäſſige
Fritz P. wegen verſchiedener, im September
bis Oktober 1937 in Halle begangener Straf
taten zu verantworten. P. hatte bereits am
4. November 1937 vor dem Richter geſtanden
und war wegen Betrugs in mehreren Fällen
zu vier Monaten und zwei Wochen Gefängnis
verurteilt, die er jetzt verbüßt. Die ihm
geſtern zur Laſt gelegten Straftaten konnten
damals nicht abgeurteilt werden, da ſie noch
der Klärung bedurften. Der voll geſtändige
Angeklagte wurde unter Zubilligung mildern
der Umſtände wegen fortgeſetzten Betrugs,
fortgeſetzter ſchwerer Urkundenfälſchung und
wegen fortgeſetzter Unterſchlagung zu einer
Geſamtſtrafe von ſieben Monaten Gefängnis
verurteilt. Das Urteil erlangte Rechtskraft.

P. war bereits 1924 wegen ſchweren Dieb
ſtahls zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Dieſe harte erſte Strafe ſcheint wirkſam ge
weſen zu ſein, denn bis 1937 führt ſich der
Mann einwandfrei, um plötzlich 1937 in einem
Jahr viermal vor dem Strafrichter zu ſtehen.
P. hatte ein Handwerk erlernt und verdiente
als Geſelle einen guten Lohn, der auch für ihn
und ſeine Frau ausreichend war. Die Ehe war
zwar kinderlos, aber P. hatte für zwei außer
eheliche Kinder zu ſorgen, für die ihm wöchent
lich 12 RM. vom Lohn zurückbehalten wurden.
Das war natürlich eine ſtarke Belaſtung für

ihn, aber er hätte ſich eben danach einrichten
müſſen. So aber tat er das Verkehrteſte und
zugleich Verwerflichſte, was er tun konnte: er
verſchaffte ſich hinter dem Rücken ſeines
Meiſters Schwarzarbeit. Dieſe Schädigung
ſeiner Arbeitskameraden kam bald heraus und
P. hatte nun die Folgen zu tragen, denn er
verlor ſelbſtverſtändlich ſeine Stellung. Da er
ein tüchtiger Arbeiter geweſen war, wollte ſein
Meiſter ihm, der am 4. September aus der
Jnnung entlaſſen war, wenigſtens noch ein

paar Mark verdienen laſſen. Er übergab ihm
einige Quittungen, außenſtehende Gelder ein
zuziehen, doch P. vergalt dies Entgegen
kommen ſchlecht genug. Er ſtellte Zweit
ſchriften aus, die er den Kunden vorlegte und
auf die er auch das Geld erhielt. Seinem
früheren Meiſter gab er die echten Quittungen
zurück mit dem Bemerken, die Leute ſeien
gerade verreiſt oder wollten ſpäter bezahlen.
Die erlangten 51,93 RM. verbrauchte er für
ſich und ſeine Familie. Bei einigen anderen
Kunden des Meiſters gab er die richtigen
Quittungen ab und erhielt 27,51 RM. aus
gezahlt; er lieferte aber das Geld nicht ab,
ſondern verbrauchte es ebenfalls für ſich. Dem
Angeklagten wurde zugute gerechnet, daß er
bei Begehung dieſer Straftaten nur die eine
Strafe 1924 bisher verbüßt hatte, denn die
weiteren Straftaten waren erſt eine Folge
ſeiner mit Recht erfolgten Entlaſſung.

Stadttheater: 16 Uhr Peterchens Mondfahrt.
19.30 Uhr Dichter und Bauer.

ThaliaTheater: Der Muſtergatte.
Stadtſchützenhaus: Liederabend Heinrich Schlusnug
RiLi: Tango Notturno.
UfaTheater: La Habanera.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Die Fledermaus,
CT. Lichtſpiele Schauburg: Verſprich mir nichts.
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Die Fledermaus.

Wir gehen aus.

Lichtſpielpalaſt Capitol. Und Du mein Schah
fährſt mit.

Theater am Steintor: Charlie Rivels.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

IIIDDDDDDDDDDDDDDD0VvkDChzDoooooddoDdooooooouum]

An
Das 5. Polizeirevier hatte ins Kame

radſchaftshaus der Reilkaſerne 14 Famili en,
die vom WHW. betreut werden, eingeladen
und mit Kaffee und Kuchen und einem
größeren Geſchenk bedacht.

zum Ausdruck, daß es heute gelungen ſei, unter
der tatkräftigen Führung des Führers
Hitler eine wahrhaftige Volkspolize
zu ſchaffen, was in der Einladung der Volks

Als Vertreter der Kreisamtsleitung der NSV. dankte
Ortsgruppenamtsleiter Pg. Marré für die

genoſſen beſten Niederſchlag finde.

Einladung der Volksgenoſſen

Am 11. Dezember 1937 iſt der Reviſor
Wilhelm Botzelmann, geboren 30. Oktober

(Kreis Kalbe), zuletzt
Sangerhauſen, AdolfHitler-Straße 15 wohn
haft geweſen, flüchtig geworden. Botzelmann

1891 zu Eikendorf

iſt 1,80 Meter groß, ſchlank, hat friſche Geſicht
farbe, blonde Haare und trägt Brille.

Um ſachdienliche Angaben
Kriminalpolizeien in Halle (S.) und Sanger
hauſen

I

Geſtern gegen 13.10 Uhr ſtießen auf dem
ein Perſonenkraftwagen und

ein Straßenbahnwagen zuſammen. Der Per
ſonenkraftwagen wurde leicht beſchädigt.

Gegen 17.15 Uhr ſtießen geſtern in der
Delitzſcher Straße Ecke Bahnhofs-
vorplatz ein Perſonenkraftwagen und ein
Straßenbahnwagen zuſammen. Der Perſonen
kraftwagen wurde leicht beſchädigt.

Anläßlich des Weihnachtsvergn
Geſang vereins „Myrthe im „RotenRoß“, das durch flotte Weiſen der Kapelle
Görlach und Weihnachtslieder des Männer
r unter Leitung des Chormeiſters Kurt

il liger eingeleitet wurde, ehrte der Ver-
einsführer Fr. Hoffmann die Sangesbrüder

erner, Mädicke ſen, Haubenreißer
ſen, Dettweiler, Hiller, Blume undBölicke. Sie wurden für langjährige-Ntt:

liedſchaft mit dem vom Verein geſtiftete
ſilbernen ausgezeichnet.

Ein buntes A
folgte nunmehr. Das Myrthe
in wundervollen Tonlagen
Ernſtes zu Gehör. Die Damen

„Harry ſoll heiraten“ unter

mit nachfolgendem Tanz ausklingen.

Polizeireviervor e
ſteher Schwareck gab in ſeiner Anſprache

bitten die

ügens des

lerlei für Wo und klein
-Quartett brachte

Heiteres und
Frl. Fiſcher

und Frl. Kramm gaben dem Abend eine
beſondere Note. Ein flottgeſpielter SchwankEpielleitun des
Chormeiſters K. Zilliger ließ die Feier

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
geſchleuſt: Ein Güterdampfer „Erfurt“, ein
leeres Jabrteng der Neudeutſch böhmiſchen
Schiffahrtsgeſellſchaft, ein leeres Fahrzeug von
Speer, drei Fahrzeuge der Schleſiſchen Dampfer
Kompanie,

Margareke Teſchemacher ſang
Am Flügel: Profeſſor Michael Raucheiſen

Die Nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“ veranſtaltete ihren fünften
Meiſterabend mit der Kammerſängerin Mar
garete Teſchemacher. Die Künſtlerin, die
vielen vom Rundfunk her bekannt iſt, iſt die
Zwiſchenfachſängerin der Dresdener Staats
oper. Es war ein Genuß beſonderer Art, der
Stimme im Konzerſaal zu begegnen.

Es wird nur wenig Stimmen geben, die ſich
an Schönheit mit ihr meſſen können. Das
Beſtrickende des herrlichen Organs liegt in der
ſamtenen Weichheit des dunklen Timbres.
Dieſes Timbre iſt in allen n das gleiche,
in der Höhe, die mühelos und klangvoll die
äußerſten Töne erfaßt, und in der Tiefe, die auch
noch unter dem c das volle Volumen hat. Das
Techniſche wird mit der Selbſtverſtändlichkeit
und der grandioſen Virtuoſität gehandhabt,wie ſie großen Künſtlern eigen n us

angspunkt der künſtleriſchen Leiſtung iſt der
yp der Zwiſchenfachrolle, die, wie etwa Aida

oder Carmen, außer der Beherrſchung des Ge
ſanglichen in erhöhtem Maße die arakJerſſierende Geſtaltung verlangt. Dieſe Charak

teriſierung geht in erſter Linie vom Klang
lichen, von der Schönheit der Töne aus. Deren
auffallende Schönheit war denn auch das
eigentliche Erlebnis des Abends; ſie ſind
Diener einer klar erfaßten, aber ſtets aus dem
klanglichen Bilde erwachſenden geiſtigen Jdee.

Die Cantilene der Eliſabeth-Arie aus
Verdis „Don Carlos“, das C-Dur-Thema der
Arie der Gräfin aus dem Figaro beide
waren mit das Eindrucksvollſte des Konzerts
tanden, jedes in ſeiner Art, auf derſelben Höhe
er Vollendung wie der, wenn auch noch ſo

äußerliche dithyrambiſche Schwung des „Liebes
hymnus“ von Richard Strauß. Die Sprache
der temperamentvollen Bühnenſängerin gibt
den Ton an, ein dramatiſches Drängen, ein
SichEntladenWollen beſtimmte auch den Auf
bau der Lieder Und ſo hatten das erlebt ge
ſungene „Gretchen am Spinnrad“ und die

„Raſtloſe Liebe“ Schuberts den Vorrang vor
den anderen Liedern, vor den „Gefrorenen
Tränen“, vor Hugo Wolfs „Wiegenlied im
Sommer“, „Kennſt Du das Land“, das in der
Stimmung nur wenig goetheiſch iſt Ver
ſchwiegene Liebe“* und „Jn dem Schatten
meiner Locken“ und auch vor der „Nacht“, dem
„Wiegenlied“ und der „Fremdlichen Viſion“
von Richard Strauß, deſſen klangliche Lied
Artiſtik uns doch immer ferner rückt.

Aber auch dieſe Lieder, insbeſondere die
von Schubert und Wolf, bekamen durch die
diſziplinierte Verhaltenheit des Ausdrucks ein
nicht nur äußerliches künſtleriſches Gepräge.
Es blieben von dem Programm noch die ſchöne,
in ihrem Hauptteil etwas ſchnell genommene
Arie der Katharing aus „Der Widerſpenſtigen
h von H. et in Köln, wo Fraueſchemacher ihre Laufbahn begann, fehlte die
Oper in keinem Feſtſpielzyklus und die zu
gegebene GesDurArie der Butterfly zu er
wähnen, die beide eine vollendete Wiedergabe
erhielten. Wer kann die geſpannten Bögen der
ButterflyArie ſo faſcinterend Klang werden
laſſen wie dieſe Künſtlerin!

Prof. Michael Raucheiſen begleitete,
mit er Freude, immer mitgehend und
doch ſeine Selbſtändigkeit wahrend. Wenn die
Bühnenſängerin die Liederſängerin re
wollte, gab er dem Lied ſein dem Rampenlicht
fernes Bild, und wenn dieſer Kampf ruhte,
z er dem künſtleriſchen Geſamtbild die
etzten Fahrten. Dr. Walter Knögel,

Paul Ernſt im Dritten Reich
Berliner Erſtaufführung von „Kaſſandra“

Der Dramatiker Paul Ernſt iſt für die
lebendige Bühne eigentlich erſt 1933 entdeckt
worden. Nach der ſchnell verklungenen Auf
führung des Luſtſpiels „Der heilige Criſpin“
im Berliner Staatstheater im Mai 1933, die
nur in Krefeld und in Ulm aufgegriffen
wurde, fand im September 1933 die für Paul
Ernſt entſcheidende Uraufführung des Luſt-
ſpiels „Pantalon und ſeine Söhne“ inKönigsberg ſtatt. Erſt dieſe Aufführung lollte

dem kurz zuvor heimgegangenen Dramatiker
endgültig die Bühne erobern. „Pantalon“
wurde ſeit 1933 nacheinander geſpielt in:
München (Staatstheater), Eſſen, Düſſeldorf,
Bochum, Karlsruhe (Stagatstheater) und Wies-
baden, Döbeln, Frankfurt am Main, Baden-
Baden und Alkona, Hannover, Heidelberg
(Reichsfeſtſpiele), Saarbrücken, Halle, Zeirgs
(Altes Theater), Berlin (Theater der Jugend),
Augsburg und Trier. Das ſind 19 vorwiegend
große deutſche Theater. Mit dieſem Durchbruch
der ſtrahlenden, dichteriſch ſtarken Komödie iſt
das Vorurteil gegen die Bühnenwirkſamkeit
Paul Ernſtſcher Dramatik endgültig ſchlagend
widerlegt.

Neben dem „Pantalon“ haben ſich auf der
Bühne inzwiſchen außerdem bewährt: Das
Luſtſpiel „Der Hulla“ u. a. in Bonn, Breslau,

lensburg, Hildesheim und Kaſſel, das Schau
piel „Preußengeiſt“ u. a. in Altenburg, Frank
furt (Oder), Freiburg (Br.), Gotha, Riga,
Stolp, Stuttgart, Wiesbaden und Würzburg.
Das Schauſpiel „York“ u. a. in Aachen,
Chemnitz, Danzig, Elbing, Görlitz, Kiel undMünſter. Alle dieſe Kufführungen, mit
denen ſich zahlreiche große und kleine Bühnen
zu Paul Ernſt bekannten, liegen in dem kurzen
Zeitraum ſeit 1933.

Nach ſo vielen Paul-Ernſt-Aufführungen
im ganzen Reich iſt es von beſonderer Wichtig
keit, wenn jetzt auch die Reichshauptſtadt ihre
Abriegelung gegen den Dichter aufgibt. Nachfünfjähriger Pauſe findet am 15. Januar im

„Deuütſchen Theater“ die Erſtaufführung eines
Dramas von Panl Ernſt ſtatt: Kaſſandra“,neben „Brunhild“ das gedanklich anſpruchs
vollſte Werk des Dichters, der wie wenige
Männer in den letzten 100 Jahren in Europa
mit prophetiſcher Tiefe über Deutſchlands
Schickſal nachgedacht hat.

Der von Karl Ritter inſzenierte UfaFilm
„Urlaub auf Ehrenwort“ erhielt dashöchſte Prädikat „Staatspolitiſch und
künſtleriſch wertvoll“. Er wurde für
alle Feiertage und für Jugendliche über
14 Jahre zugelaſſen

J

Aus der Sedimenkforſchung

Die Jahresverſammlung der
Geologiſchen Vereinigung
Die Geologiſche Vereinigung, die ſeit

28 Jahren die deutſchen Geologen zu wiſſen
ſchaftlichem Austauſch verbindet und an deren
jährlichen Verſammlungen auch das Ausland
ſtärkſten Anteil nimmt, hält in granſurt an
ihre diesjährige Tagung ab.

Geologen ſowie Fachgenoſſen aus der Schweigß,
Belgien, Holland, Dänemark, Schweden, Nor
e und Japan. Die diesjährige Tagung

abe ſi ch die Aufgabe geſetzt, einen Ueberbli
über das Arbeitsgebiet der Sedimentforſchung
zu geben. Profeſſor Pratje (Hamburg) um
riß grundſätzlich Begriff und Bedeutung der
Sedimente, die die zeugniskräftigſten Beweis
mittel der hiſtoriſchen
verſtehe darunter nicht allein Geſteine, ſondern
auch Erdablagerungen, die Auskunft über die
Beſchaffenheit der Erde ſowie Alter und Ar
des Lebens und der Umwelt geben. Wie weſent
lich die Sedimente für die Erkenntnis und

Die Geſamtzahlteil nehmer im Deutſchen Reich hat mit

er Vorſitzende
der Vereinigung, Profeſſor Cloos (Bonn)
begrüßte zu Beginn der Tagung die deutſchen

iſſenſchaft ſeien Man

der Rundfunk
Beginn des Jahres 1938 die Neun Millionen
grenze überſchritten; ſie betrug am 1. Januat
1938 9 087 454 gegenüber1. Dezember 1937, 5 8 795 967 am

at alſo im Laufe des
Monats Dezember um 291 487 Teilnehmer zu
genommen.

Das rheiniſche Luſtſpiel „Der ma
korb“, das Heinrich Spoerl nach ſeinem glei

namigen Roman hat, wurde
Uraufführung in Köln angenommen.
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Oberpräſidenk v. Ulrich beſuchte

Wikkenberg

Wittenberg. Am 7. Januar beſichtigte Ober
Zräſident Staatsrat v. Al rich im Beiſein des
Regierungspräſidenten Dr. Sommer die
Stadt Wittenberg. Jn Begleitung des Ober
präſidenten befand ſich der Vizepräſident des
Oberpräſidiums v. Bonin und Kommunal
Dezernent Oberregierungsrat Dr. Kiepert,
in Begleitung des Regierungspräſidenten der
KommuünalDezernent der Regierung Ober
regierungsrat Fran tz. Außerdem nahm an
den Beſprechungen Kreisleiter Heidenr e ich
teil. Nach kurgem Empfang im Rathaus ließ
ſich Oberpräſident v. Ulrich vom Oberbürger-
meiſter Ha bicht und ſeinen Beigeordneten
über die allgemeinen Verhältniſſe und die
Finanzlage Bericht erſtatten. Der etwa ein
ſtündigen Beſprechung folgte ein Beſuch der
ſtädtiſchen Katharinenſchule (Deutſche Ober
ſchule für Mädchen, hauswirtſchaftliche Form),
wobei der Oberpräſident dem Unterricht in
einigen Klaſſen beiwohnte. Hierauf wurden
die Lutherſtätten beſichtigt. Es folgte eine
Führung durch die Thomſonwerke und ein
Beſuch der AradoFlugzeugwerke. Bei einem
Mittageſſen ließ ſich der Oberpräſident die
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen,
der Wehrmacht, einiger Behördenleiter und
Wirtſchaftsführer ſowie Vertreter der Preſſe
vorſtellen. Hieran ſchloſien ſich im Rathaus
Beſprechungen über Eingemeindungsfragen
unter Hinzuziehung von Landrat Holtzz. Die
vorgeſehene Beſichtigung der Siedlungen und
der Volkswohnungen mußte aus Zeitmangel
ausfallen

m engere GummiBieder
Ein Erpreſſer wurde verurkeilt
Naumburg. Ein Naumburger Geſchäfts

mann erhielt kürzlich in dichter Folge drei
Drohbriefe, in denen er aufgefordert
wurde, an einer beſtimmten Stelle 500 RM.
zu hinterlegen, andernfalls ſein Geſchäft ver
nichtet würde. Unterzeichnet waren die Briefe
mit Gebrüder Senſelſki“. Nachdem ſich der
Briefempfänger mit der Kriminalpolizei ver
ſtändigt hatte, legte er ein Paket an der von
dem Briefſchreiber bezeichneten Stelle nieder.
Als der Erpreſſer erſchien, wurde er von
Kriminalbeamten, die den Ort umſtellt hatten,
verhaftet. Es handelt ſich um den Naumburger
Bruno A. der ſich jetzt vor dem Schöffengericht
wegen verſuchter Erpreſſung zu verantworten
hatte.

Der Angeklagte, bei dem man bei ſeiner
Verhaftung eine Schreckſchußpiſtole und einen
Dietrich gefunden hatte, war in vollem Umfange
geſtändig. Seine Tat konnte er jedoch in keiner
Weiſe begründen, da er in Arbeit und Brot
ſtand und wirtſchaftliche Notlage nicht vorlag.
mr m zu acht Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Juſtiz-Perſonalnachrichten

Ernannt: Juſt.Aſſ. Kurt Heſſe in Naum-
burg zum Juſt.Sekretär bei dem Amtsgericht
Halle, Juſtiz-Sekretär Hermann Tiemann
in Naumburg zum Juſt.Sekretär bei dem
Amtsgericht Quedlinburg. Lehrer Rudolf
Grabow in Weißenfels zum Oberlehrer bei
der Juſtizvöllzugsanſtalt in Magdeburg.

Verſetzt: Oberwachtmeiſter bei der Juſtizvollzugsanſtalt Erich Donner vom Stla-
efangenenlager Elberegulierung in Deſſau
oßlau an das Gefängnis in Naumburg

Die modernſte Autorennſtrecke
12,7 Kilomeker zwiſchen Bitkerſeld und Deſſau Im Herbſt fertig

Wie bereits berichtet, wird im Zuge der
Reichsautobahn Berlin München eine Auto
rennſtrecke erſtehen, die zwiſchen Bitterfeld
und Deſſau liegen und die modernſte Auto-
rennſtrecke der Welt werden wird.

Günſtige klimatiſche Verhältniſſe haben bei
der Wahl dieſer Rekordſtrecke, die bei Kilo
meter 24,1 der Autobahn Halle Berlin be
ginnen wird, mitgeſprochen. Ferner war bei
der Wahl dieſer Rennſtrecke maßgebend, daß
hier eine beſonders lange Gerade mit nur
unweſentlichem Gefällwechſel errichtet werden
kann und daß auf eine nur geringe Zahl von
Unterführungsbauwerken Bedacht genommen
werden muß.

Die Rennſtrecke, die bei Kilometer 24,1
dürch einen Bogen von 10000 Meter Halb
meſſer in eine 9,6 Kilometer lange ſchnur
gerade Strecke übergeht, läuft nördlich in
einen Bogen von 5000 Meter Halbmeſſer aus.
Bis zum Kilometer 23 behält die Strecke den
bei Reichsautobahnen gültigen Regelquerſchnitt
mit zwei Fahrbahnen, die durch einen fünf
Meter breiten Mittelſtreifen getrennt ſind.
Von der Rennſtrecke aber wird der Mittel
ſt reifen auf neun Meter verbreitert
und mit Beton ebenſo ſtark befeſtigt wie die

beiden Fahrbahnen, die jeweils um 1,50 Meter
breiter gehalten ſein werden.

Die mit Ein und Auslaufbogen insgeſammt
12,7 Kilometer lange Rekordſtrecke wird vier
Ueberführungs und zwei Unterführungsbau-
werke enthalten. Mit der Fertigſtellung der
Rennbahn iſt im Herbſt 1938 zu rechnen.
Wenn dieſe Rennſtrecke zu den beabſichtigten
Rekordverſuchen freigegeben iſt, wird eine
Autoſtraße zur Verfügung ſtehen, die bei
größter Sicherheit größte Geſchwindigkeiten
zuläßt und unſeren Meiſterfahrern ſowie den
Konſtrukteuren der Rekordwagen die Gewähr
bietet, ihre führende Stellung auch weiter mit
Erfolg zu verteidigen.

Pretzſch. (Grenzpolizeiſchule ein
geweiht.) Jm Beiſein des Gauleiters
Staatsrat Eggeling wurde mit dem Einzug
des erſten Lehrganges die neue Grenzpolizei
ſchule im Schloß eingeweiht.

Naumburg. (Walter-FlexSchule.)
Der Oberbürgermeiſter hat mit Genehmigung
des Reichserziehungsminiſters der ſtädtiſchen
Oberſchule für Jungen, dem bisherigen Re
formRealgymnaſium mit Oberrealſchule, die
Bezeichnung „WalterFlexSchule“ beigelegt.

Das R9V.Bild der Woche

Aufnahme: NSV.Bildſtelle Gau Halle Merſeburg
Unter den verschiedenen Sammlungsarten des Winterhilfswerkes bereiten die von den
deutschen Frauen und Mädchen für das WHVWV. angefertigten Hand- und Näharbeiſten bei
den Betfreuten sehr viel Freude Zu dieser Kleiderspende, die insbesondere vomDeutschen Frauenwerk und vom BDM. im Rehmen des Winterhilfswerkes in freiwilliger
Arbeit durchgeführt wird, tragen auch die Schwestern ihren Teil bei Unser Bild zeigteine Gruppe Freier Schwestern des Städtischen Krankenhauses Naumburg bei einer

abendlichen Handarbeitsstunde für das Winterhilfswerk

Weine Rheinpf. Weinhaus er

Der Landesobmann der Landesbauern
ſchaft SachſenAnhalt, SS. UAnterſturmführer
Pg. Wilhelm Berghaus, verheiratet ſich am
Montag Pg. Berghaus entſtammt einer
Bauernfamilie aus Delitz a. B. und ſteht im
42. Lebensjahre. Nach zweijähriger landwirt
ſchaftlicher Lehrzeit war er auf größeren Höfen
als Beamter tätig. Jm Mai 1915 wurde er
zum Heeresdienſt eingezogen. Am Kriege
nahm er bis zu deſſen Ende als Feldartilleriſt
teil. Jm September 1930 wurde dem von
1924 an in Spören (Kr. Bitterfeld)
anſäſſtigen Pg. Berghaus die Leitung der
Ortsgruppe der NSDAP. in Spören über
tragen. Seine Ernennung zum Kreisbauern
führer der Kreisbauernſchaft Bitterfeld wurde
am 5. Oktober 1933 vom Reichsbauernführer
ausgeſprochen.

Nordhauſen. Jugend erſtürmt Nord
hauſen.“) Einen bemerkenswerten Verſuch
hat der Bann Nordhauſen der HitlerJugend
unternommen: Er fordert in einem Wettbewerb
alle jungen ſchöpferiſchen Kräfte ſeines Be
reiches auf, ſich im Hörſpiel, Drehbuch und
Skizzenſchreiben ſowie im Plakatzeichnen unter
dem Thema: „Jugend erſtürmt Nordhauſen“
künſtleriſch zu verſüchen. Zu Oſtern ſoll dann
durch einige tauſend Pimpfe des Jungvolkes
in einer Großveranſtaltung die alte freie
Reichsſtadt im Sturm genommen werden.

Steinmetz-Brot
das natürlkche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen Und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
alen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
rztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in allen

Schubertgtlialen und Berkaufsſtellen.

W Mundfuntz
Sonntag, den 9. Januar 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgenfeier.
8.30: Orgelmuſik. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen
9.45: Lachender Sonntag. 11.00: Rund um den Kuh
berg. 11.20: Kammermuſik. 12.00: Muſik am
Mittag 14.00: Zeit, Wetter. 14.05: Muſik nach
Tiſch. 14.55 (Pauſe): Endſpiel um den Tſchammer
Pokal Schalke 04 Fortung Düſſeldorf (2. Halbzeit).
16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 18.00: Der
Elfenbeinſtock. 18.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
18.30: Schanzenweihe in Oberwieſenthal. 18.40: Er
öffnungsſpringen auf der neuen Schanze in Oberwieſen
thal. Funkbericht. 18.55: Sonderſportfunk. 19.00:
Nachrichten. 19.10: Egerländer Bauernwiriter.
20.00: Konzert. 22.00: Nachrichten. Wetter, Sport.
22.30: Wir bitten zum Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchließend
Zwiſchenmuſik. 8.20:. Und Sonntag aufs Land!
9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen 10.00: Handeln!
Das iſt die Sache, was hilft uns das bloße Wiſſen.
10.30: Werke von Richard Wagner. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30. Fantaſien auf der VurlitzerOrgel
(Aufnahme). 12.00: Militärkonzert. 12.55 (Pauſe)
Zeitzeichen, Glückwünſche. 14.00: König Droſſelbart.
14.30: Bunter Melodienreigen (Aufnahmen). 14.50:
Endſpiel um den TſchammerPokal Schalke 04 gegen
Fortung Düſſeldorf. 2. Halbzeit. 15.40: Neue Unter
haltungsmuſik (Aufnahmen) 16.00: Bunte Kleinig
keiten. 17.00--1710 (Pauſe) Die Eröffnung des
van der Kabelſchen Teſtaments. 17.40: Skandal um
Tannhäuſer. 18.00: Schöne Melodien. 19.00: Kern
ſpruch, Wetter, Nachrichten. 19,15: Der Meiſter
gitarriſt Andres Segovia ſpielt. 19.45: Deutſchland
Sportecho. Hörberichte und Sportnachrichten. 20.00:
Großes Unterhaltungskonzert. 22.00: Wetter, Nach
richten. Sport. 22.25—22.40: Deutſche Eiskunſtlauf
meiſterſchaften. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz! 0.55: Sendeſchluß.

Montag, den 10. Januar 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter 6.10: Gymnaſtik.
6.30. Frühkonzert. 6.50-7. 10 (Pauſe) Nachrichten,
Wetter ſür den Bauern. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.830: Muſik zur Werkpauſe 985:
Waſſerſtand. 10.00. Pole Poppenſpäler, Hörſpiel.
10.30:. Wetter Programm. 11.15: Erzeugung und Ver
brauch. 11.35: Heute vor Jahren. 1140: DieKleintiere und ihre Pflege. 1155: Zeit, Wetter
12.00: Mittagskonzert. 13.00 13.15 (Pauſe) Zeit,
Wetter, Nachrichten. 14.00; Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.00: Vom Kalender
ſtein zum Volkskalender 15.20: Schlichte Weiſen.
15.50:. Sachſen Jugend auf Skiern, Funkbericht. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 17.00--17.10 (Pauſe): Zeit,
Wetter Nachrichten. 17.50: Wie werde ich Arbeits
dienſtflüühreritt, Hörbericht. 18.15: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 18.25. Nordlandromane Buchbericht.
18.45: Zum Reichsberufswettkampf, Mehrgeſvräch.

Lachrichten. 19.10: Tanz in der Abendſtunde
t Sinfoniekonzert. 20.50: Das tote Herz Hör

ſpiel. 22.00: Nachrichten, Wetter Sport 2225:Wiſſen und Fortſchritt. 22.35: Tanz bis Mitternacht.
Sendeſchluß 24.00.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockeſnpiel, Morgenruf, Wetter Anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nach
richten. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Alle Kinder ſingen
mit 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte
Minttten Wetter 12.60: Müſik zum Mittag12.55. Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.50: Neueſte Rach
richten. 14.00. Allerlei von zwei bis drei! 16.00:
Wetter, Börſe, Marktberichte. 15.15: Finniſche Volks
lieder (Aufnahme). 15.35: Programmhinweiſe
15.45: Was bedeutet das „Sonnenzeichen Hörbericht.
16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00 17.10 (Pauſe):
Der beſtrafte Maisdieb, heitere Geſchichte. 18.00: Der
MozartChor der Berliner Hitler Jugend ſingt. 1825:
Franz Schubert. 18.45: Deutſchland baut auf!
19.00: Kernſpruch, Wetter und Nachrichten. 10.15:
Stuttgart ſpielt auf! 21.00: Deutſchlandecho. 2120:
Sechſtes Philharmoniſches Konzert. 2200: Wetter
Nachrichten, Sport, Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45. Seewetterbericht. 23.00: Nacht
muſik, Sendeſchluß 24.00

das deutſen Lolp aber i

Tigtogtin Sontag dem 9. Januar

Der Tod im Schacht

Zwei Bergmänner von Geſteins
maſſen verſchüttet

Weſteregeln. Die beiden Bergmänner Guſtav
Borcherk und Karl Auswitz, beide aus
Weſteregeln, wurden, als ſie auf der Schacht
anlage mit Reparaturarbeiten beſchäftigt
waren, durch niedergehendes Geſtein ver
ſchüttet. Während es den Rettungsmann
ſchaften, die ſofort eingeſetzt wurden, gelang,
Karl Auswitz nach kürzer Zeit lebend zu
befreien, konnte der Zimmerhauer Borchert erſt
nach faſt zweiſtündigen Anſtrengungen nur als
Leiche geborgen werden. Auswitz, der ſchwere
Quetſchungen erlitten hatte, wurde dem
Knappſchaftskrankenhaus Staßfurt zugeführt.

Kichtfeſt des Löbejüner HJ.-Heims
Löbejün. Geſtern erfolgte in Anweſenheit

des Bannführers der HJ., Weitze, dem Be
auftragten für HJ.-Heimbau, Unterbannführer

lum, des Beauftragten des Landrates,
Gefolgſchaftsführer Meier, und des Bürger
meiſters Objartel, das Richtfeſt desLöbejüner Hitkerugendheinte, Der Grundſtein

zu dem neuen Bau war zuſammen mit dem
Ammendorfer am 3. Mai 1937 gelegt worden.

Bürgermeiſter Ob jartel ſprach zu dem
in der Geſchichte der Löbejüner HJ. und der
Gemeinde denkwürdigen Tage. Bannführer
Blum überbrachte die Grüße und beſten
Wünſche des Gebietsführers, und Architekt
Tathel (Dölau), der den Bau ausgeführt
I7t. dankte auf dem Richteſchmaus allen, die
ei dem Werk tätig waren.

e ne GummiBieder
Morgen droht Regen

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-
hurg meldet am Sonnabendabend:

ie Lage unſeres Gebietes auf der Leeſeite
des Harzes brachte uns am Sonnabend ver
hältnismäßig ruhiges Wetter. Die Bewölkung,
die eine ſtarke Abkühlung während der Nacht
verhindert hatte, löſte ſich in den Morgen
ſtunden zum großen Teil wieder auf, ſo daß
in den meiſten Orten unſeres Bezirkes eine
mehrere Stunden währende Sonnenſcheindauer
gemeſſen werden konnte. Die Temperaturen
ſtiegen dabei um etwa zwei Grad höher als
am Vortag und erreichten ein Maximum von
etwa drei Grad. Das Tief, das am Freitag
auch unſer Wetter beunruhigte, hat ſich mit
einem ſüdlich von Jskand gelegenen Wirbel
vereinigt. Dieſes gemeinſame Tiefdruckgebiet
bildet an ſeiner Südſeite eine kräftige Störung
aus, die aber nur ſehr langſam oſtwärts vor
dringt. Jhre Regenfront liegt jetzt über
Mittelfrankreich, ſie dürfte unſer Gebiet am
Montag erreichen.

Ausſichten bis Montag abend:

Mäßige bis friſche Winde aus ſüdlichen
Richtungen, meiſt ſtärkere Bewölkung, einzelne
Niederſchläge, Temperaturen wenig verändert.
Am Montag neue Wetterverſchlechterung und
Milderung, auch in höheren Harzlagen
Tauwetter.

Winterſportwetterdienſt ſiehe Sportteil

Waſſerſtands Meldungen
vom 8. Januar 1938

Saale V. F. W. F.Grochlitz 1,74 Wittenberg 1,90 1Trotha t 1.s55 71 Roßlau 1.29 4Bernburg 1,50 6 Akten 1.43 1Calbe OP 142 Barby 4 1.40Calbe UP t 2,10 20 Magdeburg 4 1,20Grizehne 2,17 17 CTangermünde 188 4
Wittenberge 4 1.,98 4

Leitmeritz Lenzen 2,28 4Auſſig 0,96 6 Dömitz 1.45 5Dresden 0,46 12]Darchau 2,50 6Torgau t 9,77 2Boißzenburg 1.51 oElbe 140 --l-Hohnſtorf 1,61 4
Torgau Wittenberg, Dömitz, Hohnsdorf ſchwaches

Treibeis: Roßlau Aken, Barbh. Magdeburg, Tanger
münde, Lenzen, Boitzenburg mäßziges Treibeis; Witten
berge, Darchau ſtarkes Treibeis.
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Sobald sich die Kaufkraft in der Welt wieder
etwas gehoben hatte, strömten die Aufträge
auf Lieferung deutscher Arzneiwaren und
chemisch-pharmazeutischer Produkte stärker
herein. Denn deutsche Pharmazeutika haben
den besten Ruf in der Welt. Unsere Ausfuhr
hob sich bereits von 48 612 Doppelzeniner im
Jahre 1934 auf 69500 Doppelzentner im
soeben abgelaufenen Jahre 1937. Käufer ist

ſchlechthin die ganze Welt
IIIIIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDCCDECCCCCCCCEBGSGSGBE

Ein gepfefferter Skandal
Geſchäfte der Spekulation

Obwohl faſt drei Jahre ſeit dem großen
„Pfefferſkandal“, der den Londonerarkt erſchütterte, vergangen ſind, beſtehen
immer noch Schwierigkeiten, die durch die
Spekulation in den Jahren 1934 und 1935 an
geſammelten Lagerbeſtände abzufetzen.

Dieſe Beſtände betragen gegenwärtig 11 145
Tonnen, während ſie in normalen Jahren,
bevor der Pfeffer von den Spekulanten entdeckt
wurde im Durchſchnitt 3000 Tonnen betrugem
Weißer Pfeffer für den die Spekulanten
ſeinerzeit bis zu 1 Schilling 6 Pence
boten, iſt jetzt für 4 Pence das Pfund
erhältlich. ährend des vergangenen Jahres
bewegte ſich der Preis mit geringen
Schwankungen zwiſchen 424 und 38. Pence,
ſchwarzer Pfeffer dagegen notierte zwiſchen
31 und 238 Pence das Pfund. Die Lage
wird dadurch verſchärft, daß nicht nur England,
ſondern auch die Vereinigten Staaten an
Pfefferüberfluß leiden. Die engliſchen
Vorräte zeigen ein nur ſehr langſames Ab
nehmen und verringerten ſich ſeit Ende 1936
um nur 655 Tonnen. (Ende 1935 betrugen ſie
13 791 Tonnen.)

Stand der Viehseuche
Am 1. Januar 1938

Nach einer im Reichsanzeiger veröffent
lichten Zuſammenſtellung des Reichsgeſund
heitsamtes auf Grund von Berichten der be
amteten Tierärzte waren am 1. Januar 1938
von der Maul- und Klauenſeuche im
Reichsgebiet 237 Kreiſe mit 2226 Gemeinden
und 20699 Gehöften betroffen. Jn dieſen
Zahlen iſt bei den Gemeinden ein Neuzugang
von 626 und bei den Gehöften von 11336
enthalten.

Für Preußen ergibt ſich ein Befall von
136 Kreiſen, 1415 Gemeinden und 8414 Ge
höften (davon neu 382 Gemeinden und 4443
Gehöfte). Für Bayern ſind die entſprechenden
Zahlen 40/262/2182 (91/1500), für Sachſen
3/677 (6/7), für Württemberg 9/13/17 (7/15),
für Baden 19/349/8051 (66/4034), für Heſſen
15/113/1707 (56/1143), für Hamburg 1/1/1
(1/1), für Saarland 4/16/22 (12721), für Olden-
burg 6/43/284 (4/166), für Bremen 1/1/3
--/3), für Lippe 2/6/9 (1/3) und für Schaum
urg-Lippe 1/1/2 Frei von der Maul

und Klauenſeuche waren Thüringen, Mecklen
burg, Braunſchweig und Anhalt.

Jn Preußen weiſen den ſtärkſten Befall
auf: der Regierungsbezirk Düſſeldorf mit
21/320/3070 (63/1595), der Regierungsbezirk
Münſter mit 14/177/979 (31/558) und der Re
gierungsbezirk Arnsberg mit 10/26/65 (17/44).
Von den bayeriſchen Bezirken ſind die Pfalz
mit 16/136/1114 (28/671) und Unterfranken
mit 18/145/1042 (57/813) am ſtärkſten be
troffen.

Börsenbericht der MNZ
vom 8. Januar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Am Wochenende war die Grundſtimmung freund

1ich. Der vorliegenden Kaufluſt ſtand nur in ge
ringerem Umfange Material gegenüber, ſo daß lediglich
einige Spezialwerte größere Umſätze buchen konnten. Am
Anlagemarkt blieb das Geſchäft auf Grund von
Materialmangel wieder klein. Am Aktienmarkt
erztelten Bankwerte, die leicht befeſtigt waren, einen
GSeſanrtumſotz von 25 000 RM. Größeres Geſchäft hatten
auch Ver. Socahl, die eine Kleinigkeit abbröckelten.,

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer 58,50. Feinſilber 38,10-41,10

Der „Konjunkturkrach“ in England
Pressehetze gegen den Vierjahresplan Britische Rüstungshausse

Wenn man ſich auf Grund der Berichte und
Artikel der engliſchen Preſſe ein Bild über die
Lage in Deutſchland machen wollte, käme man
zu Vorſtellungen, die mit der Wirklichkeit nur
ſelten übereinſtimmen. Was haben gewiſſe
Londoner Blätter z. B. ihren Leſern ſchon an
Schauermären über eine angebliche „Wirt-
ſchaftsnot“ in Deutſchland ſpaltenlang be
richtet?! Es iſt zwar erſt wenige Tage her,
ſeit Reichsminiſter Dr. Goebbels in ſeinem
Rechenſchaftsbericht über die fünfjährige Auf
bauarbeit des Nationalſozialismus feſtſtellen
konnte, daß Deutſchland dank der national
ſozialiſtiſchen Staats und Wirtſchaftsführung
ein kriſenfreies Land geworden iſt.

Taube Ohren
Dieſer ſtolze Leiſtungsbericht ſcheint bei

vielen leider einflußreichen Engländern
nur taube Ohren gefunden zu haben. An dem
Syſtem der gegen Deutſchland l ter
Tendenzmache gewiſſer Londoner Blätter hat
ſich jedenfalls nicht viel geändert. Vor allem
iſt es der Vierjahresplan, der auf
manche engliſche Gemüter die Wirkung des
roten Tuches auf den Stier auszuüben ſcheint.
Es iſt zwar richtig, daß die Durchführung dieſes
gigantiſchen Werkes, das die Ernährung und
Rohſtoffverſorgung des deutſchen Volkes von
der Einfuhr unabhängig machen wird, nur
unter Opfern zu erreichen iſt. Noch keines der
geforderten Opfer ſtellte jedoch Anforderungen,
die nicht von jedem Volksgenoſſen hätten er
füllt werden können.

Was wird dagegen in gewiſſen engliſchenZeitungen mit hartnäckiger Heriebigitat immer

Die deutsche Rohstofflage

wieder behauptet? Jn r gebe es
keine Butter, kein Fett, keine Eier, nur ſchlech
tes Mehl, miſerables Leder, fadenſcheinige
Textilſtoffe. Die Liſte dieſer Greuellügen
könnte endlos verlängert werden.

Mit welcher Selbſtgefälligkeit wird anderer
ſeits dem engliſchen Volk immer wieder von
ſeinen führenden Politikern und Journaliſten
eingeredet, in welch herrlichen Zuſtänden zu
leben ihm beſchieden iſt. Man müßte glauben,ſich in einem wahrhaften Porodiefe zu befin

den, wenn man ſo oft die angebliche
„Proſperität“ in England rühmen hört.

Das Wort von der „Proſperität“ mag ſeine
Richtigkeit haben, auch wenn es in England
nur wenige Sterbliche gibt, die es mit Recht
auf ſich ſelbſt anwenden können. Jn den großen
Geſchäftshäuſern der Londoner City hat man
nicht über ſchlechte Zeiten zu klagen. Die
Magnaten der britiſchen Rüſtungsindu-
ſt rie haben ihrerſeits zur Zeit nur die eine
Sorge, wie ſie es techniſch bewältigen können,
die ungeheuren Lieferungsaufträge zu erfüllen.

„Prosperität“ der großen Masse?
Wie ſteht es aber mit der „Proſperität“ der

großen Maſſe des engliſchen Volkes? Erſt
kürzlich gab es vor dem Unterhauſe ſehr ernſte
Auseinanderſetzungen über die Not in der
engliſchen Landwirtſchaft. Die Milchpreiſe
beiſpielsweiſe haben in England einen Stand
erreicht, der es dem Arbeiter unmöglich macht,
ſie aufzubringen, während auf der anderen
Seite die mittelengliſchen Bauern klagen,
keinen Abſatz für ihre Erzeugniſſe zu finden.
Ebenſo wie die Lebensmittelpreiſe ſind aber
auch die Preiſe für induſtrielle Produkte in
den vergangenen Monaten dauernd ge

ſt i e e n. Von den großen Grubenunternehmen
in ales, einem Gebiet, das zu denſchlimmſten Notſtandsbezirken Englands ehört,
wurden vor kurzem wieder einige ſtillgelegt
und damit Tauſende von Arbeiterfamilien
brotlos gemacht. Erſt dieſer Tage ſah ſich daher
der bekannte engliſche Wirtſchaftswiſſenſchaftler
Profeſſor Keynes veranlaßt, von der
Regierung dringend Vorbeugungsmaßnahmen
zu verlangen, um den von ihm voraus

„Konjunkturkrach“ zu ver
indern.

Die Arbeitslosigkeit
Nur in den von der engliſchen Rüſtungs

hauſſe erfaßten Betrieben blüht alſo zur Zeit
noch dieſe vielgerühmte „Proſperität“, während
die meiſten anderen Wirtſchaftszweige Eng
lands in einem dauernden Abſtieg begriffen
ſind. Aus dieſem Grunde verzeichnet auch die
engliſche Arbeitsloſenſtatiſtik von Monat zu
Monat eine weitere Zunahme der engliſchen
Arbeitsloſen. Allein vom November zum
Dezember ſtieg die Zahl der Arbeitsloſen um
rund 161 000, ſo daß heute in England
über 1,65 Millionen Arbeitsloſe
vorhanden ſind.

Es wäre intereſſant und auch manchen Er
kenntniſſen förderlich, wenn gewiſſe engliſche
Blätter einmal von dieſer Tatſache aus Ver
gleiche zu der Lage in Deutſchland anſtellen
wollten. Nach einer einfachen Analogie auf
Grund der engliſchen und der deutſchen Be
völkerungsſtärke müßte Deutſchland gleiche
Vorausſetzungen angenommen zwiſchen 2,4
und 2,5 Millionen Arbeitsloſe haben. Jn
Wirklichkeit beträgt die Geſamtzahl der
Arbeitsloſen in Deutſchland nicht einmal ein
Viertel dieſer Vergleichsziffer. 2

Holz und Zellstoff im Vierjahresplan
Rohstoff- Freiheit weitgehend erreicht Bessere Erfassung des Strohes und Altpapiers 1

Das Holz iſt neben Kohle und Eiſen der dritte Rohſtoff, auf dem ſich die neuen Werke
des Vierjahresplanes aufbauen. Unter den Welthandelsgütern ſteht es an der fünften Stelle
nach Baumwolle, Zucker, Wolle und Weizen und gemeſſen am Verbrauch je Kopf der Be
völkerung der Erde folgt es mit rund 450 Kilogramm in kurzem Abſtande der Kohle mit
rund 600 Kilogramm und liegt weit vor dem Eiſenverbrauch mit rund 50 Kilogramm.

Das Holz war zuerſt nur ein handwerklicher
Bau und Werkſtoff und ein landwirtſchaftlicher
Brennſtoff. Seit achtzig Jahren dient es der
Papiererzeugung, und in unſeren
Tagen wird es als Rohſtoff in der
Textilinduſtrie eingeſetzt. Gleichzeitig
hat ſich ſeine rohe, wenig vorbereitete Ver
wendung als Bau- und Werkſtoff ge
wandelt. Als Sperrholz, als Federplatte, als
Füllmaterial in der Kunſtſtoffinduſtrie hat ſich
das Holz neue Verwendungsgebiete erobert.

Damit iſt auch der Verbrauch an Holz ge
ſtiegen. Die Zahlen für die Entwicklung des
Verbrauches können nur Annäherungswerte

eben. Vielfach miſchen ſich genaue ſtatiſtiſcheFeſtſteuungen, wie ſie z. B. laufend in den

ſtaatlichen Forſten vorgenommen werden, mit
Schätzungen, z. B. für den Holzanfall in den
Parks, Alleen und Friedhöfen. Dieſe Lücke
wird eine jetzt beim Reichsforſtamt aus
gearbeitete Statiſtik ſchließen, deren Zahlen
demnächſt veröffentlicht werden. Mit dieſen
Vorbehalten will die Aufſtellung über den
Holzverbrauch und ſeine Entwicklung geleſen
werden. Der Holzverbrauch wird recht grob in
die beiden Gruppen Brennholz und Nutz
hol z aufgeteilt. Das Nutzholz wird weiter inBanhetg Grubenholz, Schwellen, Maſten und

Möbelholz und Papierholz aufgegliedert. Für

dieſe Zwecke ergibt ſich in den letzten Jahren
folgender Verbrauch (in Mill. Feſtmeter):

1933 1935 1936 1937

Bauholz 16,0 22,5 23,0 23,0Grubenholz 3,22 42 47 5,5
Schwellen, Maſten, Möbel 6,8 11,0 9,5 10,5
Papierholz 6,0 7,3 9,0 10,0

32,0 45,0 45,2 49,0
Entſprechend der Steigerung der Stein

kohlenförderung iſt auch der Verbrauch an
Grubenholz geſtiegen, die Zunahme der Ehe
ſchließungen hat z einem verſtärkten Holzver
brauch der Möbelinduſtrie geführt, die Reichs
bahn und Reichspoſt haben für die Schwellen
und Telegraphenmaſten ebenfalls einen er
höhten Verbrauch gehabt. Aus der allgemeinen
Steigerung fällt aber die Erhöhung des Ver
brauchs an Papierholz heraus Seit 1933
hat er ſich nahezu verdoppelt, und im Jahre
1937 lag er rund 15 v. H. höher als 1936.

Zu dieſem h r r kommt noch
der Verbrauch an Brennholz. Ueber ſeine
Menge ſchwanken die Angaben ſehr, beruhen
ſie doch zum größten Teile auf Schätzungen.
Sie lauten für die Jahre 1936 und 1937 auf
etwa 18 Mill. Feſtmeter. Für die vorauf-
gegangenen Jahre ſchwanken die Angaben

Erfassung aller Arbeitskräfte
Die Lenkung des Arbeitseinsatzes vor allem in den Mangelberufen

Die planmäßige Lenkung des Arbeitseinſatzes
erfordert einen klaren Geſamtüberblick über das
berufliche und nebenberufliche Leiſtungsver-
mögen aller Arbeitſuchenden wie auch aller in
der Wirtſchaft beſchäftigten Arbeitskräfte.
n r iſt vor allem eine Erfaſſung der
Arbeitskräfte, die für den Einſatz in den
Mangelberufen zur Verfügung ſtehen,
dringlich.

Aus dieſem Grund will der Präſident der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung Mitte Mai dieſes
Jahres eine ſtatiſtiſche Erhebung für den
geſamten arbeitsbuch pflichtigen
Perſonenkreis durchführen laſſen. Dieſe Er
hebung ſoll die Arbeitsbuchinhaber ermitteln,
die für die Berufe der Metallarbeiter,
Maurer und Zimmerer geeignet ſind,
oder auch in der Landwirtſchaft und im
Bergbau eingeſetzt werden können.

Die Arbeitsämter beſchäftigen ſich gegen
wärtig mit den Vorbereitungen für dieſe Er

hebung und werden die von ihnen geführten
Arbeitsbuchkarten auch hinſichtlich der neben
beruflichen Fertigkeiten und Kenntniſſe er
gänzen. Eine abgeſchloſſene Lehre ſoll auch
dann eingetragen werden, wenn die Arbeits
kraft zur Zeit in einem anderen Beruf be
ſchäftigt wird. Auch etwaige Fachſchulbildungoder Fachausbildung ſowie landwirtſchaftliche

Fähigkeiten und Kenntniſſe ſollen verzeichnet
werden. Dazu iſt es notwendig, daß die bis
herige berufliche Beſchäftigung innerhalb der
letzten zehn Jahre nach Art und Dauer lücke n
los aufgeführt wird.

Jm Bauberuf ſollen Zimmerer und
Maurer deutlich voneinander unter
ſchieden werden. Wo die Ergänzung der
Karten an Hand der vorhandenen Unterlagen
nicht ausreichend vorgenommen werden kann,
ſollen die Arbeitsbuchinhaber, aber nur in be
ſonderen Ausnahmefällen, zwecks perſönlicher
Auskunft vom Arbeitsamt vorgeladen werden.

zwiſchen 12 Mill. Feſtmeter und 28 Mill. Feſt
meter.

Das Papierholz wird auf Zellſtoff undHolzſtoff weiterverarbeitet. Der Verbrauch an
Papierholz und die daraus hergeſtellten Zell-
ſtoff- und Holzſtoffmengen haben ſich wie folgt
entwickelt:

Papierholz in Mill. Feſtmeter:
1933 1936 1937

eingeführt 4,8 4,5 3,3Eigenverſorgung 1,6 4,5 6,7
daraus erzeugt in Mill. Tonnen:

1933 1936 1937

3 1,0 1,3 1,5olzſtoff 0,7 1,0 1,3Aus dieſer Tabelle geht die Erhöhung des
deutſchen Anteils an dem Papierholzverbrauch
der Zellſtoffinduſtrie deutlich hervor.
Er wird im Jahre 1938 noch weiter wachſen
Die Heranziehung der Buche und Kiefer,
die jetzt ſchon als Ergänzung zur Fichte er
folgt, wird nach der Jnbetriebnahme der neuen
Buchenzellſtoffwerke weſentlich ſtärker werden.
Dadurch ſinkt der Anteil der Fichte am Papier
holz. Aber auch der Fichtenanteil wird aus
deutſchen Einſchlägen weiter erhöht. Bisher
betrug er etwa 3 Mill. Feſtmeter, er wird
1938 rund 5 Mill. Feſtmeter betragen, wo
durch etwa die Hälfte des Papier
holzverbrauchs aus deutſcher Fichte
geſtellt wird. Buche und Kiefer werden
weitere 3-4 Mill. Feſtmeter bringen, ſo daß
nur noch ein beſcheidener Einfuhr
bedarf an Papierholz verbleibt.

Dieſe Rechnung läßt aber die weitere Stei
gerung des Verbrauches der Zellſtoffinduſtrie
außer acht. Der erhöhte Verbrauch ſoll aus
dem Stroh gedeckt werden und durch eine
beſſere Erfaſſung des Altpapieranfalls.

Es fallen 40 Mill. Tonnen Stroh, davon
25 Mill. Tonnen Roggen- und Weizenſtroh
an. Nur 0,5 Mill. Stroh ergeben
aber ſchon 200000 Tonnen Zellſtoff
Jm Jahre 1936 wurden etwa 260 000 Tonnen
Stroh und 1937 rund 300 000 Tonnen Stroh zu
Zellſtoff verarbeitet. An Altpapier werden jet
700 000 Tonnen der Zellſtoffinduſtrie wieder
zugeführt. Eine Steigerung um 300 000 Ton
nen gibt etwa 150 000 Tonnen Zellſtoff. Die
Heranziehung des Strohs und die Ver
ſtärkung des Altpapiereinſatzes entſprechen
2,22 Mill. Feſtmeter Hol z. Zu den i
ſchon vorhandenen 6,7 Mill Feſtmetern Holz
aus dem deutſchen Wald für die Zellſtoff
erzeugung kommen 1938 noch 2 Millionen Feſt
meter aus dem Mehreinſchlag und der beſſeren
Verwertung der Fichte, 4 Mill. Feſtmeter aus
Buche und Kiefer und ſchließlich 2 Mill. Feſte
meter aus Stroh und Altpapier. Das ergibt
eine Eigenverſorgung mit dem Rohſtoff der
Zellſtoffinduſtrie im Umfange von rund
14 Mill. Feſtmeter Papierhol z. Da
1937 einſchließlich Stroh etwa 10 Mill. Feſt
meter Papierholz verarbeitet wurden, liegt
hier alſo noch eine Reſerve für eine weitere
Steigerung des Verbrauchs.
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Tunnel 90m unker dem Meeresboden
Neue Pläne eines Franzosen för Untergehung des Aermelkanols

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Paris, 9. Januar. Die Pläne für
einen 50 Kilometer langen Automobiltunnel
unter dem Aermel-Kanal ſind jetzt von dem

André Basdevant
fertiggeſtellt worden. Der Tunnel ſieht eine
doppelte Fahrbahn für Automobile vor.
Frühere Pläne für einen Eiſenbahntunnel,
die bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit immer
wieder einmal auftauchten, wurden von der
britiſchen Admiralität jedesmal abgewieſen.

Die Koſten für den Tunnel des franzöſiſchen
Architekten werden mit einer vorläufigen
Summe von 1700 Millionen Francs veran
ſchlagt. Die laufenden jährlichen Ausgaben,

ſo rechnet man, würden mehr als ausgeglichen
durch den Verkehr zwiſchen London
und Paris. Die beiden Fahrbahnen ſollen
jede acht Meter Durchmeſſer haben und in
Zylinderform gebaut werden. Es würde alſo
gleichzeitig ein Hin und Rückverkehr ſtatt
finden können. Der Tunnel ſoll, wie in den
Plänen weiter vorgeſehen iſt, 90 Meter
unter dem Meeresboden angelegt
werden. Das ſchwierige Problem der Venti
lation ſoll durch beſondere Anlagen gelöſt
werden, die eine ſtändige Luftzufuhr von nicht
weniger als 1280 Millionen Kubikmetern
ermöglichen.

Hier ging es um die Wurſt
Die neue „Aogsburger Eine Wurst, clie nicht wurst“ ist

Augsburg, 9. Januar. Monatelang iſt es in
Augsburg um die Wurſt gegangen. Und zwar
im wahrſten Sinne des Wortes. Denn es war
niemandem „wurſt“, wie die Wurſt ausfiel und
heißen ſollte, um die es ſich da drehte, im
Gegenteil jung und alt ſprach vom
Sommer bis zum Winter von nichts anderem
als von der Wurſt, die einmal zugleich aber
mit dem Namen Augsburg, in aller Munde
ſein ſoll. Nun endlich hat ſie das Licht der Welt
erblickt und tritt ſogleich ihre Empfehlungs
reiſe durch ganz Deutſchland an.

Die „Augsburger Wurſt“ iſt geboren. Mün
chen, Regensburg, Nürnberg, Frankfurt, Bres
lau, Halberſtadt und wie die Städte und Gaue
alle heißen mögen, deren Name ſeit altersher
mit ſchmackhaften Wurſtſorten verbunden iſt,
haben Konkürrenz bekommen. Wir ſelbſt wer
den an dieſer Neuerſcheinung auf dem Wurſt
markt nicht vorübergehen können. Es wird
wohl einige Zeit vergehen, bis ſie ſich überall
auf den Speiſekarten eingebürgert hat, wer
aber in dieſen Tagen nach der Stadt am Lech
kommt, wird es hundertmal hören: „Haben
Sie ſchon die gute „Augsburger“ probiert?“

Was lange währt, wird bekanntlich gut. Jn
Augsburg hat man ſchon im Sommer mit den
Verſuchen begonnen, im Rahten eines vffent
lichen Wettbewerbes Unter den Metzgermeiſtern
eine Wurſtſorte zu erhalten, die es in ſich hat
und deren beſondere Güte es vermag, ein
wenig die Werbetrommel für die Fuggerſtadt
zu rühren. Es wurden Kommiſſtonen und
Ausſchüſſe gebildet, die die Hunderte von Er
zeugniſſen, die alsbald die Augsbürger Wurſt

John Bull
als Feuerwehrmann

Zeichnung: Gubig

Während es sich bei früheren Bränden im
britischen Weltreich um verhältnismäßig ſeicht
zu lIöschende Einzelfälle handelte, brennt es
in letzter Zeit oft an mehreren Stellen gleich
zeitig. Es sind dabei Brandvorkommen Von
großer Hartnäckigkeit, die schon erstickt

geglaubt, immer wieder neu aufflackern

küchen verließen, einer eingehenden Prüfung zu
unterziehen hatten. Dann veranſtaltete man ein
erſtes Probeeſſen, bei dem man ſich durch
ganze Schüſſeln von mehr oder weniger ſchmack
haften Würſten durcharbeiten mußte. Schließlich
kamen drei Sorten in die engere Wahl
Die Bezirksfachſchule der Fleiſcher hatte mit
ihrem Erzeugnis, das unter dem Kennwort
„Aniverſal“ gereicht wurde, am beſten ab
geſchnitten.

Aber noch war man ſich nicht ganz einig.
Prüfungen folgten auf Prüfungen.

Man kann es verſtehen, wenn man ſich in
Augsburg darob vor Verzweiflung ſchier die
Haare raufen wollte. Aber ſchließlich ſollte das
Kind noch vor dem Jahresende Geſtalt an
nehmen. So ſchritt man denn zur Schluß
abſtimmüng. Geheime Wahl verſteht ſich.
Und eingeladen war im Augsbürger Ratskeller
alles, was Rang und Namen hatte. Nochmals
kamen die drei ausgewählten Sorten, teils
brühwarm und dampfend, teils kalt oder als
Salat gerichtet. auf den Tiſch. Eine Stunde

Seltsame Wege der britischen Rekrutenwerbung
In dem Bemühen, den immer noch andauernden Rekrutenmangel zu beheben, verstehen
sich die mit der Werbung beauftragten Dienststellen der briüischen Armee oft zu
Konzessionen, die nur schwer mit den milifärischen Auffassungen anderer Länder zu ver-
einbaren sind

Aufn.: Scherl

So hat man jetzt das Wohlwollen und die Förderung der englschen
Mütter damit zu gewinnen versucht, daß die Frauen Gelegenhent hatten, das für die

Rekruten bestimmte Essen in den einzelnen Garnisonen zu kosten

lang klapperten die Meſſer. Dann, als man
ſich wohlgeſättigt fühlte warf man die Zettel
in die Urne

Und das Ergebnis? Mit überwiegender
Mehrheit ſiegte wiederum, diesmal aber end
gültig, die Bezirksfachſchule der Fleiſcher. Die
anderen Bewerber folgten erſt mit mehreren
Wurſtlängen hinterdrein. Und ſchnell war
diesmal auch der Name gefunden. Einſtimmig
entſchloß man ſich, die neue Wurſt ſchlicht und
einfach „Augsburger“ zu nennen

Wen es intereſſiert ſie iſt 20 Zentimeter
lang, dick und ſanft gebogen beſitzt acht Kerben,
kann kalt und warm genoſſen werden, ſchmeckt
jedoch gebraten faſt am beſten.

Die Fiebermedizin der Inkas
300 Jahre Chinin Die Arznei, die in das Koſopſolproblem eingriff

New York, 9. Januar. Die Koloniſterung
überſeeiſcher Gebiete durch tropenungewohnte
Europäer wäre kaum in dem Maße möglich ge
weſen, wie ſie in den letzten Jahrhunderten
ſtattfand, hätte dem Weißen nicht ein Mittel
zur Verfügung geſtanden, das ihn vor dem
tropiſchen Fiebertod zu retten vermag: das
Chinin. Es ſind jetzt gerade 300 Jahre her,
ſeit die Rinde des Chinabaumes zum erſten
mal einem Europäer das Leben rettete.

Jn Lima, der Hauptſtadt der ſpaniſchen
Kolonie Peru, herrſchte gegen Ende des Jahres
1637 große Aufregung Der Zuſtand von
Donna Anna de Oſeria, Fürſtin von Chinchon,
der Gemahlin des Vizekönigs, gibt zu den
ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß Hoch und
niedrig, der einfache Söldner wie der adlige
Grundbeſitzer, wird in den Tropen von einem
heimtückiſchen Fieber befallen, gegen
das die weißen Aerzte völlig machtlos ſind.
Selbſt der bis von Colon herbeorderte Don
Ramiro, der berühmteſte Arzt der ſüd
amerikaniſchen Kolonien Spaniens und Portu
gals, vermag nichts gegen die Krankheit der
hohen Dame auszurichten. Reſigniert ſteht er
in dem Zimmer, durch das der Todesengel
ſchwebt.

Da öffnet ſich leiſe die Tür, und der Vize
könig tritt ein. Er iſt nicht allein; hinter ihm
kommt, im leiſen und wiegenden Schritt des
Urwaldbewohners ein Jndianer, Flüſternd
erklärt der Fürſt von Chinchon dem Arzt:
„Dieſen Mann ſchickte mir der Bürgermeiſter
von Loja. Er bringt uns das bisher ſo ſorg
fältig vor uns Weißen geheimgehaltene
Fiebermittel der Jnkas“ DerIndianer tritt ans Krankenbett, zieht aus
ſeiner Felltaſche ein Säckchen und ſchüttet
daraus ein bräunliches Pulver auf die Hand
fläche. Dann bedeutet er einem Diener, er
ſolle in der Küche aus dieſem Pulver und
etwas Waſſer einen Trank bereiten, der ge
kocht werden müſſe. Schweigend worten die
Männer am Bett der Leidenden, die leiſe
ſtöhnt und unzu ſammenhängende Worte
muürmelt. Dann kommt das Getränk. Der
Indianer flößt es ihr ein. Schon am nächſten

Tag ſinkt das Fieber, die Kranke erhält
ſtundenweiſe das Bewußtſein zurück, und in
kurzer Zeit iſt ſie wieder völlig geſund. Zum
erſtenmal hat die Rinde des Chinabaumes
einen weißen Menſchen vor dem Fiebertod ge
rettet!

Einige Monate ſpäter taucht das Chinin
in Europa auf. Vicomte de Lugo, erſt ein er
bitterter Gegner der „heidniſchen Saat
mittel war der erſte, der ſich einige äckchen
Chinin verſchaffte und ſie nach Rom ſandte,
wo ſie im Hoſpital von Santo Spirito mehrere
Kranke vom Wechſelfieber heilten. Noch heute
zeigt man dort drei Fresken, die damals zur
Erinnerung an die erſtmalige Anwendung der
neuen Wundermedizin geſchaffen wurden.

Urſprünglich kannte man nur die Chinin
baum rin de aus der peruaniſchen Provinz
Loja, dann entdeckten Aerzte und Natur
forſcher verwandte Baumarten auch in anderen
ſüd amerikaniſchen Provinzen. Lange
hatte Spanien das Weltmonopol des
Chinins inne; aber die Engländer und Hol
länder wußten ſich trotz des ſtrikten Ausfuühr
verbotes Chinabaumpflanzen zu verſchaffen
und ſie in anderen Kolonien heimiſch zu
machen, zum Beiſpiel auf Java und
Ja m aika. Als die Chinabäume hier zu un
geheuren Wäldern anwuchſen und England und
Holland große Mengen Chinin auf den Welt
markt warfen, war es mit dem ſpaniſchen
Alleinverkauf und den überteuerten ſpaniſchen
Chininpreiſen zu Ende, und der Preis fiel auf
ein Zehntel.

Jn unſerer Zeit ſind es nicht die ſüdameri
kaniſchen Länder, ſondern die hollän
diſchen Plantagenbeſitzer, die den
ChininWeltmarkt beherrſchen und die Preiſe
feſtſetzen. Die moderne Induſtrie hat dieſe
Rinde auch für andere als mediziniſche Zwecke
nutzbar gemacht: aus Chinin wird mit ver
ſchiedenen chemiſchen Zuſätzen das ſogenannte
Chiningrün, ein Färbmittel für Seide
und Wolle erzeugt. Aber die ungeheure Be
deutung des Chinins liegt heute nach wie vor
auf mediziniſchem Gebiet, ja auf politiſchem;
es hat dem Europäer die Tropenwelt zugäng
lich gemacht und ihr tödliches Fieber beſiegt.

Gasmaske als Scheidungsgrund

Die eingebildete Angſt eines Engländers

London, 9. Januar. Die Gasmaske iſt wohl
der ſeltſamſte Scheidungsgrund, der in dieſem
Jahr gemeldet wurde. Man wird aber dem
Gericht recht geben müſſen, wenn es in dieſem
Falle die Ehe aus Verſchulden des Mannes
löſte, denn man kann einer Frau unmöglich
zumuten, Nacht für Nacht mit der Gasmaske
ſchlafen zu gehen.

John Wilcox war im Weltkrieg in
landern und hatte dort ſelbſt einſt die
chrecken des Gaskrieges kennengelernt. Dieſe

Erfahrungen haben ihre Spuren in ihm hinter
laſſen und ſeit einiger Zeit leidet er unter
einer beſtändigen ein gebildeten Gas
an gſt. Sein junges Eheglück wurde dadurch
bald zerſtört, Und als Wilcox ſoweit ging aus
Angſt vor einem nächtlichen Gasangriff nur
noſchemiteder Gasmaskerzu ſchlafen
und auch von ſeiner Frau dies zu verlangen,
hielt dieſe es nicht mehr bei ihm aus.

Auch das Haus, das Wilcox ſich im vorigen
Jahr bauen ließ, iſt ein Produkt ſeiner Wahn
ideen. Die Villa liegt nämlich unter der
Erde. Das Dach 3 Meter unter dem Erd
boden beſteht aus dicken Eiſenbetonplatten.
Ein und Ausgang ſind im Garten durch
Bäume und Sträucher geſichert. Der Zugang
zum Haus iſt nur dürch Tunnels möglich. Die
unterirdiſchen Fenſter des Hauſes beſtehen aus
Spiegeln, auf die durch Sehrohre, wie man ſie
von den UBooten kennt, der Anblick von
beſonders ſchönen Teilen des Gartens fällt

Die verkaufte Frau
Warſchau, 9. Januar. Ein eigenartiger Fall

von Menſchenhandel hat dieſer Tage eine
Warſchauer Strafkammer beſchäftigt. Der Poſt
beamte Jan Cibola wurde zu einem Jahr Ge
fängnis verurteilt, weil er ſeine bil d ſchön e
Ehefrau für den Preis von 300 Zloty an
einen Kollegen verkauft hatte. DerVerurteilte brauchte das Geld zur Bezahlung
einer Spielſchuld. Er ſchloß mit dem „Käufer“
einen regelrechten ſchriftlichen Kaufvertrag ab,
den er auch in der Weiſe erfüllte daß er ſich
von ſeiner Frau ſcheiden ließ und dabei die
Rolle des ſchuldigen Teils übernahm.

Zwei Köpfe und vier Arme
Moskau, 9. Januar. Ein oder zwet

Mädchen das iſt die Frage bei einer bisher
in der mediziniſchen Geſchichte erſt zum zweiten
Male verzeichneten Mißgeburt, die ſich
in Moskau ereignete. Ein Mädchen kam zur
Welt, das von den Schultern aufwärts
Zwillinge, von den Schultern abwärts aber
eine normale Einzelgeburt darſtellt Das
oder die Mädchen haben alſo zwei Köpfe
und vier Arme, aber nur einen Leib und
nur ein Paar Beine.

Der Zwillingszwitter gedeiht jetzt, ſechs
Wochen nach der Geburt, unter ſtändiger
ärztlicher Aufſicht, durchaus normal. Die
Nahrung wird durch beide Münder einge
nommen, und alle vier Arme funktionieren
regelrecht. Auch Wachstum und Gewichts
zunahme werden als normal bezeichnet
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Für Wollſachen iſt die bewährte Persil-Kalt-
wüäſehe das ſchonende Erneuerungsbad!
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Wahrhafte, demokratie
Rooſevelt ſpielte Prophet

Präſident Rooſevelt hat zu Anfan
dieſes Jahres vor dem amerikaniſchen Kongre
ſein Debut als Prophet einer neuen Zeit ab
gelegt und ſein Horoſkop lautete: „Unſer Volk
Paret daß in den kommenden Jahren die

)emokratie in jenen Ländern, die ſie heute
nicht kennen, wiederhergeſtellt oder aufgerichtet
werden wird“. Um dieſe ſalomoniſche Pointe
mit zugkräftigen Kuliſſeneffekten zu umgeben,
hielt es Herr Rooſevelt für zweckmäßig, in
einigen Furioſos die böſen „Diktatoren“
als leibhaftige apokalyptiſche Reiter darzu
ſtellen und in meiſterhafter Diſſonanztechnik

dann in einſchmeichelnden Arien das hohe
Lied der „Demokratie“ zu ſingen.

Wo in aller Welt, ſo müßte man meinen,
wäre die „Demokratie“ reiner und voll
kommener verwirklicht als im Land der „un
begrenzten Möglichkeiten“, jene „Demokratie“,
die Rooſevelt als das alleinige Unterpfand des
Wohlſtandes anpreiſen zu können glaubte?
Nur eine einzige Zahl hat der amerikaniſche
Präſident allerdings zum angeblichen Beweis
ſeiner Ausführungen zitieren können: Das
Einkommen des amerikaniſchen Volkes, ſo be
hauptete er, ſei auf 86 Milliarden Dollar im
Jahre 1937 gehoben worden. Wir wollen dieſe
vorläufig unbewieſene Schätzung Rooſevelts
nicht in Zweifel ziehen. Aber vielleicht iſt es
erlaubt, daran zu erinnern, daß dieſe
Steigerung des amerikaniſchen Volksvermögens
durch eine Dollarabwertung um über
40 v. H. erreicht wurde!

Auch auf anderen Gebieten können wir dem
Gedächtnis des Herrn Rooſevelt, das in An
betracht ſeiner demokratiſchen Verzückung etwas
lückenhaft zu ſein ſcheint, nachhelfen. Es
gehört z. B. kein ketzeriſches Ahnungsgefühl zu
der Vermutung, daß die 11 Millionen
Arbeitsloſen in USA wohl kaum in
begeiſtertem Refrain das Loblied ihres Präſi
denten auf den Wohlſtand der Vereinigten
Staaten mitgeſungen haben. Oder glaubt er
etwa, es als eine demokratiſche Segnung“
auffaſſen zu dürfen, wenn jeder elfte Bürger
ſeines Landes ohne Arbeit iſt?

Es gibt in Deutſchland niemand, der zu
hungern und zu frieren braucht. Wie ſteht es
dagegen in Cleveland 65 000 Menſchen
liegen dort auf den Straßen und wiſſen nicht,
wann ihre Not ein Ende finden ſoll, denn jede
bisher mit unzureichenden Mitteln unter
nommene Hilfsaktion hat kläglich verſagt. So
bleibt dieſen bedauernswerten Familien nichts
anderes übrig, als in den ſtädtiſchen Unter
ſtützungsbüros flehentlich um Nahrungsmittel
zu betteln. Aber auch die Stadt Cleveland kann
ihnen, nach den aus Amerika eintreffenden
Nachrichten nicht helfen, denn ſie ſelbſt ſchuldet
den Kaufleuten über eine Million Dollar für
gelieferte Lebensmittel

Man müßte eigentlich annehmen, daß der
artige Zuſtände in einem demokratiſchen
Paradieſe“ unmöglich ſeien. Man ſucht vergeb
lich in der Rede Rooſevelts nach einer An
deutung, daß die amerikaniſche Regierung die
Abſicht habe, dieſen ungezählten Tauſenden
notleidender Familien zu helfen oder den
Arbeitsloſen Arbeit zu beſchaffen oder ſie
wenigſtens materiell zu unterſtützen.

Der amerikaniſche Staat braucht ſein Geld
für andere Dinge! Nur darum zieht man alſo
gegen die „autoritären“ Staaten vom Leder,
weil man dieſe Hetze braucht, um dem ameri-
kaniſchen Volk beiſpielsweiſe den nur zwei
Tage ſpäter dem Kongreß unterbreiteten
Budget- Voranſchlag mit einem
Rüſtungsetat von nahezu 1 Mil
liarde Dollar als unumgänglich not-
wendig erſcheinen zu laſſen. Jm neuen Haus
altsjahr ſollen genau ein Sechſtel der gee Staatseinnahmen für die Rüſtung aus

gegeben werden obwohl nach Rooſevelts
eigenen Angaben die öffentliche Schuld
der Vereinigten Staaten die gerade
u aſtronomiſche Höhe von 38,5 MilFarben Dollar erreicht hat!

Klingt es in Anbetracht dieſer Zuſtände
nicht wie Galgenhumor, wenn der für ſie ver
antwortliche Staatschef ſie der übrigen Welt
als nachahmenswertes Beiſpiel vorhält?! Es
kann uns gleichgültig ſein, ob das ameri-
kaniſche Volk mit dieſen praktiſchen Aus
wirkungen „demokratiſcher“ Theorien Rooſe
velt'ſcher Prägung zufrieden iſt oder nicht. Be
kanntlich ſoll jeder nach ſeiner eigenen Faſſon
elig werden. Gerade deshalb mag Herr

ooſevelt um ſo mehr verſichert ſein, daß wir
auf ſeine Faſſon herzlich gern verzichten.

die Schweſter Trägerin der Volkspflege
Houptomtsleiter Hilgenfeldt über die Krankenpflege im Dritten Reich

Berlin, 9. Januar. Vor Vertretern der
Preſſe ſprach Hauptamtsleiter Hilgen
feldt, der Leiter der deutſchen Wohlfahrts
pflege, über den neuen deutſchen Schweſtern
dienſt und über die Stellung der Schweſter
im Dritten Reich.

Er ſagte u. a. „Aus der Erwägung her
aus, daß die Frage der Volksgeſundheit als
Lebens und Schickſalsfrage der Nation nicht
der Jnitiative einzelner überlaſſen werden
können, haben Partei und Staat auch hier die
Führung übernommen, indem ſie zugleich das
lebendige Jntereſſe des geſamten Volkes be
ſonders der weiblichen Jugend wachrufen.

Teils durch Umwandlung, Auflöſung oder
Neugründung wurden drei große Organijſatio
nen geſchaffen

1. Die NS.-Schweſternſchaft als
Organiſation der NSDAP. mit dem Haupt
iel, in der Gemeindepflege die Aufgaben derFefunvheiteführnng zu erfüllen;

2. das Deutſche Rote Kreuz mit den
bekannten Aufgaben der Krankenpflege und
Unterſtützung des Kriegsſanitätsdienſtes der
Wehrmacht, des Sanitätsdienſtes im zivilen
behördlichen Luftſchuz und des öffentlichen
Unfall- und Kataſtrophendienſtes im Frieden;

3. der Reichsbund der Freien
Schweſtern und Pflegerinnen, gebunden an die NS.-Volkswohlfahrt
mit den Zielen, alle freien Krankenpflegekräfte
zu ſammeln und bereitzuſtellen für Zwecke der
Krankenpflege in Krankenhäuſern, Kliniken,
Heilſtätten, Betriebskrankenſtuben, Erholungs
heimen, in der Säuglingspflege und auf allen
anderen Gebieten des Geſundheitsdienſtes.

Der Bedarf an jungen Kräften für das
Aufgabengebiet der Schweſter im neuen Reich
iſt außerordentlich groß. Er fordert einen
jährlichen Nachwuchs von 14000 bis 15 000
Jungſchweſtern während der Nachwuchs an
Schweſternſchülerinnen in den letzten Jahren
erſt 8000 betrug. Dieſer Mangel, den wir mit
allen Mitteln zu beheben trachten, iſt in der
Hauptſache auf zwei Urſachen zurückzuführen.
Einmal ſteht der Wahl des Schweſternberufes
noch immer ein Vorurteil entgegen, das ſich
ſowohl auf die wirtſchaftliche Stellung und die
äußeren Lebensumſtände einer Schweſter be

zieht als auch auf den ſeeliſchgeiſtigen Gehalt
ihrer Tätigkeit.

Die andere Arſache des zur Zeit noch
herrſchenden Schweſternmangels aber iſt zurück
zuführen auf den ungeheuer geſteiger-
ten Mehrbedarf, der ſich aus der hohen
Zielſezung nationalſozialiſtiſcher
Volkspflege ergibt.

Die Krankenpflege iſt ſelbſtverſtänd
lich nach wie vor eine Hauptaufgabe der
Schweſter. Der Gedanke, leidenden Menſchen
Hilfe bringen zu können, unter Umſtänden ihr
Leben dem Tode abzuringen, iſt und bleibt
einer der ſtärkſten ſeeliſchen Antriebe zum
Schweſternberuf. der unmittelbar den beſten
mütterlichen Kräften der Frau entſpricht.
Darüber hinaus jedoch iſt der Schweſter die
unvergleichlich ſchöne Aufgabe geſtellt, als
Trägerin und Verfechterin nationalſozia
liſtiſcher Lebensbejahung und im Geiſte einer
durchgreifenden Erb- und Raſſenpflege den
Grund mitlegen zu helfen für eine glücklichere
Zukunft unſeres Volkes.

Jm angemeſſenen Verhältnis zu der großen
Bedeutung der Schweſternſchaft iſt auch die
wirtſchaftlichen Seite des Berufes von
der Ausbildung an weſentlich günſtiger ge
ſtaltet, ſo daß vielen Eltern die Sorge um eine
geſicherte ausſichtsreiche Zukunft ihrer Tochter
(immer vorausgeſetzt, daß ſie die nötige Eig
nung beſitzt) abgenommen wird. Die eigent
liche Lehrzeit in einer Krankenpflegeſchule
beginnt mit dem 18., in beſonderen Fällen mit
dem 17. Lebensjahr. Da jedoch gründliche
haus wirtſchaftliche Kenntniſſe zu dieſem Zeit
punkt ſchon vorausgeſetzt werden, iſt zu be
tonen. daß die Erwerbung dieſer unerläßlichen
Berufsgrundlage in der Zeit zwiſchen der
Schulentlaſſung und dem 17. bzw. 18. Lebens-
jahr bereits als zur Schweſternausbildung ge
hörend betrachtet werden muß.

Die krankenpflegeriſche Aus
bildung iſt ſehr vielſeitig und läßt be
ſonderen Neigungen und Fähigkeiten den Weg
offen zu den verſchiedenſten Betätigungsarten
und Fortbildungsmöglichkeiten. Während die
Arbeit ſie mit dem Ernſt des Lebens bekannt-
macht, helfen Schülerinnengemeinſchaften den
jungen Mädchen, jene Fröhlichkeit des Herzens
erhalten, mit der ſie gekommen ſind und die ſie
für ihr ſpäteres ſegensreiches Wirken brauchen.
Die Koſten dieſer umfaſſenden wertvollen

Lippe rüſtet zum Erinnerungskreffen
Dr. Frick und Alfred Rosenberg sprechen in lemgo und Defmoſcl
Die enfscheicdende landiogswohl vor der Mochtfüöbernahme

Eigener Bericht der NS-Presse
Detmold, 9. Januar. Aus Anlaß der

fünf jährigen Wiederkehr des Tages
des entſcheidenden Wahlſieges der NSDAP.,
begeht Lippe am 15. und 16. Januar das be
reits für den Gau Weſtfalen-Nord traditionell
gewordene Erinnerungstreffen in Detmold.
Wie jetzt bekannt wird, ſteht die Teilnahme
von Reichsminiſter Dr. Frick und Reichsleiter
Alfred Roſenberg feſt, die auf Groß
veranſtaltungen in Lemgo und Detmold
ſprechen werden.

Das kleine Ländchen Lippe am Fuße des
Teutoburger Waldes ſtand vor fünf Jahren
im Mittelpunkt des politiſchen Jntereſſes in
Deutſchland. Es war zu jener Zeit, als die
Gegner der Bewegung den Untergang der
NSDAP. vorausſagten. Jn Lippe war für den
15. Januar Landtagswahl vorgeſehen.
Der Führer ſelbſt griff damals in dieſen ent
ſcheidenden Landtagswahlkampf ein. Er ſprach
in 16 Verſammlungen auf den kleinſten
Dörfern, in Rieſenzelten. Mit Adolf Hitler
ſprachen alle führenden Männer der Partei,
die Reichsleiter, Dr. Ley, Alfred Roſenberg,
Dr. t Hermann Dur Dr. Goebbels ſo
wie faſt alle Reichsredner der NSDAP. Alles
was nur an propagandiſtiſcher Tätigkeit und
Aufklärung an Hilfsmitteln zur Verfügung
ſtand, wurde in dieſem Ländchen mit etwa
180 000 Einwohnern eingeſetzt. Dieſe Rieſen

arbeit der Partei wurde am 15. Januar durch
einen gewaltigen Wahlſieg belohnt. Verſtummt
waren die Gegner und nach 14 Tagen wurde
Adolf Hitler Reichskanzler und Führer des
deutſchen Volkes.

Schon ſeit einigen Tagen rüſtet Lippe für
das bevorſtehende fünfte Erinnerungstreffen.
Die Organiſationsleitung des Gaues Weſt
falen-Nord hat in Detmold ihre Arbeit auf
enommen. Jm ganzen Lande ſind die

Männer der Bewegung am Werke, um dem Gau
ein feſtliches Gepräge zu geben. Beſondere
Ausſchmückungen ſind in den Städten Det-
mold, Lemgo, Bad Salzuflen und Lage vor
geſehen.

Der in Berlin ſtationierte Reichs aut o
z u „Deutſchland“ ſetzt ſich in dennächſten Tagen nach Lippe in Bewegung, um
8 mit ſeiner ganzen Einrichtung bei den

autſprecherübertragungen der einzelnen Großkundgebungen zur Verſügung zu ſtehen. Für
den 16. Januar, vormittags, iſt wiederum der
traditionelle Erinnerungsmarſch aller
am Lipper Wahlkampf aktiv beteiligten
Kämpfer der Bewegung vorgeſehen. Jm An
ſchluß an dieſen Vorbeimarſch werden die

aßen zur Großkund gebung in die
Flugzeughallen des Fliegerhorſtes Detmold
ſtrömen.

Ausbildung, die mit dem Staatsexamen ſchließt,
trägt die Organiſation, bei der die Schülerin
ſie erhält, allerdings unter der Vorausſetzung,
daß ſie danach mindeſtens zwei Jahre ihre
Kräfte dem Schweſterndienſt widmet. Während
den Vorſchüle rinnen freie Wohnung,
Verpflegung, Krankenverſicherung und ein
Taſchengeld gewährt wird, erhalten die Schüle
rinnen außerdem noch freie Dienſtkleidung.

Nach Eintritt in die Berufstätigkeit
iſt die Schweſter ebenfalls aller Sorge um ihren
Lebensunterhalt enthoben. Jhr Gehalt ſteigert
ſich nach Leiſtung und Dienſtjahren. Für Er
holungsmöglichkeit iſt durch den vierwöchigen
Urlaub und durch entſprechende Freizeit geſorgg
ſo daß der Schweſter vor allem das eine, deſſen
ſie am dringlichſten bedarf, erhalten bleibt:
die eigene Geſundheit und Leiſtungsfriſche und
ihr frohgemuter Sinn.

35 Kriegsſchiffe und 300 Flugzeuge

ſuchen den vermißten U5A-Bomber

New York, 9. Januar. Nach einer
Meldung aus San Pedro (Kalifornien) ſuchen
35 Kriegsſchiffe und etwa 300 Marineflugzeuge
im Pazifik auf einem Gebiet von rund 60 000
Quadratmeilen bisher vergeblich nach dem ſeit
Mittwoch vermißten Marine-Bombenflugzeug.

Das 25-TonnenFlugzeug, das eine ſieben
köpfige Beſatzung hatte, iſt einer der neueſten
Luftkreuzer und gehörte einem der Auf
klärungsgeſchwader an, die an den Flotten
manövern teilnahmen. Die Suche forderte
bereits ein Todesopfer. Ein Marineflieger
ſtürzte aus einem vom Kreuzer Chikago“ etwa
100 Meilen von der Küſte geſchleuderten Flug
boot und ertrank.

Aukobus ſtürzte in einen Bach

Von 35 Winterſportlern nur eine
Frau ſchwerverletzt

Breslau, 9. Januar. Auf der böhmiſchen
Seite des Rieſengebirges iſt ein mit 35 Winter
ſportlern beſetzter Autobus in einen Fluß
geſtürzt. Eine Frau wurde ſchwer verletzt, die
übrigen Jnſaſſen erlitten leichtere Ver
letzungen.

Det Wagen kam von Harrachs dorf
und fuhr in Richtung Grünthal Als ein
entgegenkommender Perſonenwagen plötzlich
unmittelbar vor der Begegnung ſeinen Schein
werfer einſchaltete, wurde der Lenker des
Autobuſſes geblendet, kam in dem tiefen Schnee
ſo dicht an den Straßenrand. daß der Wagen
einige Prellſteine umriß. Das große, voll
beſehte Fahrzeug geriet dadurch ins Schleudern
und ſtürzte in einen kleinen Fluß, den Millnetz
Bach. Bei dem Abſturz wurden eine Seiten
wand und die Rückwand des Wagens zer
trümmert, ſo daß mehrere Jnſaſſen durch die
offene Wand in den Fluß flogen.

Feuerwehr aus der Umgegend und Ski
fahrer leiſteten die erſte Hilfe. Wie ſich zum
Glück herausſtellte, hatte nur eine Jnſaſſin ſo
ernſte Verletzungen erlitten, daß ſie insKrankenhaus geſchafft werden mußte. Die

anderen Perſonen erlitten nur leichtere Ver
ſtauchungen und Prellungen.

Von der Lokomolive erfaßk

Drei Perſonen getötet
Bromberg, 9. Januar. Jn der Nähe von

Thorn ereignete ſich ein folgenſchwerer Auto
unfall. Als ein von Graudenz kommender be
ſchleunigter Perſonenzug den Bahnüber
gang bei der Förſterei Liſſomitz paſſierte, kam
im gleichen Augenblick ein Perſonengauto,
das von der Lokomotive erfaßt und mehrere
hundert Meter weit mitgeſchleift wurde. Der
Kraftwagen wurde vollſtändig zertrümmert. An
der Unfallſtelle fand man die Leichen dreier
Perſonen, während eine vierte Perſon wie durch
ein Wunder nur leicht verletzt wurde.
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Es is! gutund dilli
und es wir
Sie viele Jahre
zufrieden
ſtellen
Katalog, auch
aber Nah

Industrie Unternehmen
sucht für sein Werk in der Nähe von
Halle und Leipzig zum I. April 1938 einen

Pächker
zur Bewirtschafftung eines Kamercd-
schaffs-Hauses. Er mub allen Anforder-
ungen eines Kontfinenbetriebes genügen
Es kommen nur Bewerber in Befracht,
die neben dem zu öübernehmenden keinen
anderen einschlägigen Betrieb unter
halten. Angebote unter L s9 an MNZ,
Halle (Saole), Geiststrabe 47.

maschinen senden an jeden
los. ber Million Edelweißräder haben
wir schon seit 40 Jahren überallhin ver
sandt. Das konnten wir wohl nimmer-
mehr, wenn unser Edelweißrad nicht gut
und dillig wär.

Edelweif- Decker ros
Heutseh-Wartenberg

Herfekte

Elektroſchweißer
mit langjähriger Praxis für Behälter-
bau gesucht

Guſtav Kamprath
Halle, Aeußere Delitescher Str. 26- 27

Kellen- Angebote

Swovus6sS6(cGIJI
Fleißige und redegewandte

Privat Cuchvertreter
M

geg. hoh. Proviſion geſucht. Durch
den Verk. geg. bar u. auch Teil
zahlung an Beamte u. Angeſtellte
mit unſerer neuen guten
Herren und Dawenſtoffkollektion

1938
bietet ſich Gelegenheit, eine Exi
ſtenz zu finden. Bildbewerb. m.
Tätigkeitsbericht ariſch. Herren a.

„OHetuv G. m. b. H.
Hamburg 86, Neue rwall 10

r
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Bezieherwerber
[auch nebenberuflich) für Halle
und Land zu günſtigen Be
dingungen für eine Familien
Wochenſchrift geſucht.
Meldungen unter Gr. U. 18870
an die MN3Z., Halle (Saale),
Große Ulrichſtraße 57.

Zum 1. April suchen wir einen

kaufm. Iöhr ling

Gute Schulbildung, möglichst
Abitur, erwünscht. Schriftliches
Angebot mit Lebenslauf erbeten.

Gebr. Rartmann
Ammendorf

Alteingeſeſſene, in der Provinz
beſtens eingeführte Großhandels-
firma der Maſchinenbranche ſucht
für Oſtern

1 Lehrling
mit mindeſtens Primareife.
Bewerbungen unter Einreichung
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens
laufs erbeten unter L. 42 an die
MNZ. Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

Kaufmänn. Lehrling
von Ing. Büro ges ucht
zu Ostern.
Hoher Weg 22.

Kaufmann
für Verſand u. Auftragsberatung,
möglichſt aus der Maſchinen
branche. etwa 25 Jahre alt, geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unt. L 48
an die MNZ., Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47.

Bürogehilfe
nicht über 17 Jahre alt, für ſo
fort geſucht. Angebote unter
L 41 an die MNZ., Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Lehrling
zum 1. April 1938 geſucht.

Ernſt Roſe, Bäckerei und Konditorei,
Halle, Haiberſtädter Str. 4, Ruf 315 95

Sohn achtbarer Eltern wird zum
Frühjahr als

Malerlehrling
eingeſtellt. Gute Umgangsſformen
u. erſtll. Schulzeugniſſe Bedingung
Ful. und Arno Keumann

Malermeiſter, Körnerſtraße 25

Bäcker
lehrling

ſtellt zum 1. 4.
1938 ein Brehna,

Energiſcher
Mann

der beſſere Schul
bildung beſitzt u.

Wollene Reisedecken,

Kamoelhaar- Schlafdecken
140 190 cm
Ffeinfarbigo Wolldecken
150200 m

arme Decken
Mod. Schotien-Plaids, mit Fransen,
für das Liegesofa 150)(170 cm

einseitig
Rariert, für das Auto 125)155 cm

Kranken
ſchweſter

ſtaatlich geprüft,
zum 1. Februar
1938 geſucht.
Kreiskrankenhaus

Bitterfeld.

Mädchen
tüchtiges, für den
Haushalt für ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Goldener
Adler, Raguhn
bei Deſſau

9

1400

e 180

Fries für Fenstermäntel
130 cm br. p. m 5.50, 150 cmbr. p. m 6. 50

Ehrliches
Allein

mädchen

Arnold Proltzse
Halle (Saale), Große Ulrichstr 1

ſolid und ſauber,
nicht unter 20 J.,
mit Kochkenntniſ
ſen und guten
Zeugniſſen für
15. 1. oder 1. 2
geſucht. Angebote
unter G 1008 an

Geſchirr
führer

jüngerer, wird
geſucht. Mocher
witz Nr. 6 über

Hausmädchen
für 3Perſonen Haushalt geſucht

Heincke, Rechtsanwalt, Sandersleben

MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Küchen
mädchen

(22 bis 26 Jahre)
el

1—2 Ver
treterinnen

für erſtklaſſige
Strickſachen, bei
höchſt. Verdienſt,
ſtellt noch ein
Wenzig, HalleS.,

Hausgehilfin
Suche zum 1. 2.
ſaubere, gewandte

Hausgehilfin,
nicht unter 18 J.,
mit guten Zeug
niſſen. Dr. Frigge
mann, HalleS.,iimfelderS Reilſtraße 892.ſtraße 116.

perfekt, mit guten
Zeugniſſen, zum
1. 2. 38, Gehalt
monatlich 50 M.,
Haushalt 2 Per
ſonen u. Diener.
Angebote Major
Gerber, Berlin
Dahlem, Jm

Tages
mädchen

ſauber, nicht un

ter 20 Jahren,
ſofort geſucht.
HalleS., Mozart
ſtraße 9, II.

s EiT 1839
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Selbständige

Buchhalterin
von Ing. Büro gesucht.
Hoher Weg 22.

ſich e Hof Markt 11.
oder Holzputzerei 7meiſter anlernen Tüchtigen

an. Vertreter e e. Gutsſchmied
Königsmühle, verheiratet, ſtellt

der durch jahrelange Tätigkeit in Merſeburg. fort ein RitterApotheken gut eingeführt iſt, von ſoforalter, leiſtungsfähiger, pharmagzeut. 5 gut Kötzſchlitz bei
Fabrik für Schmiede Merſeburg.Provinz 6achſen und Anhalt lehrling Sgeſucht. Angeb. mit ausführlichen ſtellt ei uche
Angaben, evtl. Bild an „Apogepha“ n Franz zum 1. April 38
Sem pharw eghrie Besr: 1882), I Herrmann, Ka Ffeiſcherlehrling.

nena über Halle. Sohn achtbarer
Eltern. Fleiſcher

J meiſter Fauſt,
Mehrere tüchtige nene Gott

Schloss er Sicherer
für allgemeinen Maschinenbau Fahrer
und einige für DieſelLaſtzugMessermacher van Fate,
ür Teigteilmaschi tenſteine ſern gern Warienſtraße 19
G. L. Eberhardi Privat
Bächerei chinenfabrik 3Reidebutger See 15 20 reiſendeC J für Stadt undLand erhalten

guten Dauerver
dienſt. HalleS.,
Schmeerſtraße 16,
Hof parterre.

Drogiſten
Lehrling

ſucht für ſofort jungePerwaltung

Stenotypiſtin
in Dauerſtellung. Bewerbungen mit
Zengnisabſchriften und Gchaltsan
ſprüchen unter K330 an Anzeigen
Vermittlung Dankhoff, Halle (S.),
Schwetſchkeſtraße 1.

Töächtige, föngere
Kontoriſtin

scaubere Handschrift, gute Rech-
nerin, etwas Schreibmaschine,
zum Antritt bald oder I. März

eandschriftl. Bewerbungen mit
Zeugnisobschriften u. Geholts-
angabe erbeten an „„Norcdsee““
Deufsche Hochseefischerei A-G.
Halle (Scaleo)

Großbankßliale ſucht

Stenotypiſtin
mit kaufmänniſcher Praxis. Keine
Anfängerin.. Bewerbungen mit Licht
bild und Zeugnisabſchriften unter

329 durch Anzeigenvermiöttlg.

Krankheitshalber sofort tüchtiges

Hausmädchen
gesucht. Vorstellung 9-1 und 5-7 Uhr
DR. VRAGGE, Adolf-Hitler-Ring 9-10

Zum 1. Februar 1938 oder früher

Stenotypiſtin
gewandt und zuverläſſig von Groß
firma geſucht. Bewerbungen von
Anfängerinnen zwecklos. Angebote

mit Lebenslauf und Zeugnisab
ſchriften erbeten unter G 1003 an

die MNZ, Halle (S.), Geiſtſtr. 47

Perßekte

(keine Anfängerin) ſür Dauerſtellung
zum 1. 2. 1938 von Großfirma der
elektrotechniſchen Jnduſtrie geſucht.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Licht
bild u. Zeugnisabſchriften unter L 45
an die MNgZ, Halle, Geiſtſtraße 47.

Hausmädchen
fleißig, ehrlich,
welches an ſelb-
ſtändiges Arbeiten

gewöhnt iſt, für
Haushalt mit 2
Kindern für 1.
Februar geſucht.
Frau Erna Ker-
ſten, Mansfeld
Stadt. Ruf 308.

Friſeuſe
bei gutem Lohn
in angenehme
Dauerſtellg. ſucht
G. Schaue, Leunag,
Krs. Merſeburg,
Kaufhausſtraße 2

Fräulein
für Kolonial
warengeſchäft
zum 15. 2. bzw.
1. 3. geſucht. An
gebote mit Ge
haltsanſprüchen

und Zeugnisab-
ſchriften unter G
1005 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
14——16 Jahre, für
Geſchäftshaushalt
geſucht. E. Franck,
Volkſtedt üb. Eis
leben, Bergſtr. 3.

Erfahrene
Hausgehilfin

für Privathaus
halt, bei guter
Bezahlung zum
1. Februar oder
ſpäter geſucht.
Heiße, Halle-S.,
Kaiſerplatz 19.

Junges
Mädel

möglichſt v. Lande,

ehrlich, ſauber,
fleißig u. kinder
lieb, mit Koch

1

volle

auch für

Walter Sommer
Lelpziger Straße 32. Ruf 233 62

VWohnkultur
bringen

TapetenS S 8
Bestellen Sie bitte die
Musterkarte. hre geschmack-

Zusammenstellung
dasSie

ne u e

bringt
Passende!

Geſchäfts

und Geſchäft, evtl

Jntelligentes, freund liches
m äd el

firm in allen ſchriftlichen Arbeiten, per
fekt in Maſchinenſchreiben, ſucht Stelle
als Sprechſtundenhilfe oder für Büro

auch ſpäter. Offerten
unt. L 46 MNZ, Halle (S.), Geiſtſtr. 47

Bäckergeſelle
im erſten Geſellen
jahr, ſucht zum
15. 1. Stellung.
Angebote unter
L 36 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
22jährig, im Ser
vieren, Kochen u.

in allen Haus
arbeiten bewan
dert, ſucht Stellg.
im Privathaus
halt ab 15. oder
auch ſpäter. Gute
Zeugniſſe vor
handen. Angebote
unter M 1275 an
MNSZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Jg. Mädchen
25 Jahre, ge

kenntniſſen, für
ſofort geſucht.
Herbert Petzold,
Leipzig W. 33,

Frankfurter
Straße 39.

Kellen
hGeecche

Jg. Laborant
höhere Schulbil
dung, ſucht Stel
lung. Angebote
erb. unter K 1004
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Suche
für meinen Sohn
kaufmänn. Lehr
ſtelle zum 1. 4. 38.

Kenntniſſe in
Stenographie und
Schreibmaſchine

vorhanden. An
gebote unter Gr.
U. 183 67 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche
für meinen Sohn,

Volksſchüler der
1. Klaſſe, Oſtern
eine Lehrſtelle
als Maſchinen
oder Bauſchloſſer,
Autoſchloſſer oder
dergl. Kohla,
HalleS., Felſen
ſtraße 23.

Lehrſtelle
als Elektriker
für meinen Sohn
zum 1. 4. 38 in
oder bei Halle
geſucht. Wilhelm
Fouquet, Wans
leben am See.

Schlafſtelle
1 oder 2 Betten,
zu vermieten.
Halle (S.), Bis
marckſtraße III
Möbliertes

Zimmer
helles, in Ein
familienhaus, ſo
fort zu vermieten
HalleS., Krokus
weg 19.

Woerkſtatt
räume

mit Büro, 66 qm,
ſof. zu vermieten.
Näh. b. Lauche,
Halle, Südſtr. 21
oder Ruf 271 31

Büro,
Lagerräume

unch

Keller
Schmeersir. 5
zu vermieten.

F. H. Krause
Ruf 27746

mieten. Zu erf

Laden
Geiſtſtraße 22, mit Hinterzimmer,
für ſofort oder ſpäter zu ver

Carl Warnecke, Reileck
ragen

Miet heouele

wandtes Auftret.,
einige Kenntniſſe
in Stenographie
u. Schteibmaſch.,
ſucht Stellung.
Angebote unter
Gr. U. 183 68 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Verkäuferin
(Lebensmittel)

ſucht ab Februar
Stellung. Ange
bote unter Gr.
U. 183 69 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
erfahren in allen
Hausarbeiten, m.
guten Zeugniſſen,
ſucht zum 1. Fe
bruar oder ſpäter
Stellung. E. Röh
ling, Halle (S.),
Wettiner Str. 18

Stadt geſucht.

immer Wohnung
mit Sammelheizg., Garten, Garage,

Zum 1. April 1938 im Innern der
Angeb. unt X 5006beförd. Annoncen Koch Leipz Stris

von uns

Privatſtr.

Wir ſuchen für einen Beamten
eine modern e

äZimmer- Wohnung
mit Bad. Preisangebote erb. an

Schultheiß Brauerei
Niederlage Halle (Saale)

Zimmermann 4/5

eine

mit Bad

ſtraße 47

Suche zum 1. April oder ſpäter

ö-4ölnmer Wohnung
Monatsmiete bis zu

90 Reichsmark. Angeb. unter
L. 33 MN3., HalleSaale, Geiſt

Wäſcherei
ſucht paſſende
Räume. Angebote
u. Gr. U. 183 66

rage (Roſengart.)

frei. Halle (S.),
Kaßler Straße 45,

l Ahornwegsecke.

Perkäufer und Aquiſitenr

von großem Möbel und Einrichtungs
Haus, Halle (Saale), für ſofort oder
ſpäter geſucht. Jn Frage kommen
Herren bis zu 35 Jahren, mit Praxis
im Jnnen und Außendienſt in Möbel
bäuſern, möglichſt mit Führerſchein.
Handſchriftliche Bewerbungsſchreiben,
Angabe der bisherigen Tätigkeit, Zeug
nisabſchriften und Gehaltsanſprüche
erbeten unter L 57 an MN8Z, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47.

1. 4. 38 geſucht.
Anker Drogerie,
HalleS. Trotha,

Magdeburger
Straße 19.

Friſeurgehilfe
findet ſofort Stel

lung. Angebote
unter M 1273 an
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,

Hankhoff, Schwetſchkeſtraße 1

Kl. Ritterſtr. 13.

Tüchtige Stenotypiſtin
zum 1 Februar in Dauerſtellung
geſucht. Bewerbung. m. Zeuanis
abſchri ten und Gehaltsangabe

ſind zu richten an
Bauverein für Kleinwohnungen

Dittenberger Straße 7a

Ich suche zum l. März 1938 oder später

I. Verkäuferin
für Damen-Oberbekleicdung.
die in gepfegten, größeren Häusern mit Erfolg fätig waren,
wollen handgeschriebenen lebenslabf mit Zeugnisabschriften,
lichtbild und Gehaltsansprüchen e insenden.

G. S. Witting, Braunſchweig

Nur allererste Kräfte,

MNZ, HalleS.,
Pflegerin Gr. Ulrichſtr. 57.

für Säugling u.r tKleinkind (ſtaat t S mmer
lich geprüft) ſucht berufstät. Dame
paſſenden Wir ſofort geſucht.
kungskreis. An Preis 30, vis
gebote u. R 35371 m Ange
d e le-S., bote an AEGRiebeckplatz. Büro, Halle S.

Waiſenhausring9

r 4 bis 6Meemietüugen Zimmer mit Zu

behör, geſucht.
Dr. Rode, Halle,

Neubau Hotel Stadt Ham
wohnung Lurg.

dreizimmrig, Ga Ammendorf
Wohnung oder
1-—-2 leere Zim
mer von einzelner
Perſon geſucht.
Angebote unter
R 3538 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Markt

Grundſtück
Garten, Scheune,
7 Morgen Feld,
in Kreuma zu
verkaufen. An
fragen unt. L 35
MNZ. HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnhaus
mit Stallung und
Garten in Gerb-ſtedt meiſtbietend
zu verkaufen. An
fragen an Otto
Rautenberg, Mag
burg, Stolzeſtr. II.

ihr
kigenheim

mit

Finanzierung

FEElsner
Universitäts-

ring 10

Tauock
heouche

Wohnungs
Tauſch

Biete 2 Zimmer
und Küche im
Süden, Miete
RM. 38, ſuche
ähnliche, Nähe
Walhalla Roß
platz, zum 1. 2.
oder ſpäter. An
gebote unter 8
29 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.



Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrlfts

wort loſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u, Umgebung 49400)

Jedes gewöhnliche Wert koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Amgebung 49400)

Woünuneseinnen

ſkv&SHEE, u e e
Unteeeickt

Arheitswerke des AG6.
Halle (Saale

Zectswayrer Bundes

Deviſenrechts-Tehrgang
Zeitpunkt: 15. Januar 1938: 15-19 Uhr 16. Januar 1988.

8,30 12, 30 Uhr 29. Januar 1938 15-19 Uhr
30. Januar 1938. 8,30--12, 30 Uhr.

Vortragende: Reichsbankrat Dr. Trimborn, MagdeburgDeviſenkommiſſar beim Sberfinampraſt

denten Magdeburg Nolte, WMagdeburg,
Stellvertreter des Deviſenkommiſſars beim
Oberfinanzpräſidenten Magdeburg.

Die Veranſtaltungen finden im Hörſaal 14b der Univerſität,
hier, ſtatt. Teilnahmegebühr 15 RM. Teilnahme für
KeRB. Mitglieder und Nichtmitglieder offen. Anmel
dungen umgehend an den Gaubeauftragten für das NSRB.
Arbeitswerk Hecken, Halle-G., Hindenburgſtraße 11, I.

Fabrikbeſitzerskochter
20 Jahre, ledig, vermögend, patentes Mädel,
ſchlank, ſportl., hausfraulich, muſikaliſch
und kinderlieb, möchte wertvollem Manne
Gattin und Kameradin ſein. Näheres unter
1525 durch Erich Möller, Leipzig O s,
Marthaſtr. 35 l (Ehemittler).

Dr. medd.
Arzt, 37 Jahre, ledig, männlich, gepflegt,
großzügig und charaktervvll, ſport, natur
und muſikliebend, wünſcht häuslich. Eheglück
Da gutes Einkommen, Vermögen und Beſitz
vorhanden, ſollen nicht materielle, ſondern

Beamte, A. tellte durchDarlehen Ziauthe, Maier Wiese den

1000, RM.
gegen erſte Sicher
heit und guter
Verzinſung ſofort
geſucht. Angebote
326 erbeten durch
Anzeig.Dankhoff,
Halle, Schwetſchke

ſtraße 1.

Handueelo-

Aekelten

Klima- Anlage

Meeochiedeneo

Buchführung
Erfahrener Kauf
mann, Helfer in
Steuerſach., über

nimmt noch fach
gemäße Einrichtg.

der Geſchäfts
bücher, Abſchluß Cuftheizungl

innere Werte ausſchlaggebend ſein. Näheres
unt. 1625 d. Erich Möller, Leipzig Os,
Marthaſtr. 55 I (Ehemittler).

Selbſt
inſerentin

41 Jahre, von
auswärts, ſolid
und wirtſchaftlich,
vollſtändige Aus
ſteuer, ſpäteres
Vermög., wünſcht
durch Briefwechſel
Herrn in feſter
Stellung, Alter
bis 49 Jahre,
zwecks ſpäterer
Ehe kennenzuler-
nen. Angeb. unt.
Bi 9388 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Nettes
Mädel, 28 Jahre,
evgl., anſehnlich,
häuslich, Aus
ſteuer, wünſcht
zwecks Heirat
Herrn in geſich.
Poſition kennen
zulernen (Beam
ter oder Lehrer
bevorzugt). Nur
ernſtgemeinte Zu
ſchriften unter
R 3536 an die
MN8Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

arbeiten, Aufſtel
lung d. Bilanzen
für alle Gewerbe
betriebe nach ge

ſetzlichen Beſtim
mungen. Angeb.
u. Gr. U. 183 65
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Garten
anlagen

Entwurf Aus
führung, Jnſtand
ſetzung. Stauden
kulturen.
Scherzer. Halle
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Lohnfuhren
und Möbeltrans
porte führt aus.
Fernruf 321 38.

Perfekte
Schneiderin
Jlſe Leiſering,

HalleS., Harz 21.

Cacdrmmieren
Nickeol Becker, Kl. Brauhausstraße 11

durch Anlagen der

Röhrenmwerlke A. G.
Halle Saale

Gesunde Luftim Arbeitsraum

Hellesche

Staubabsauguno

Kaubl eouche

Gebrauchter

Panzerſchrank
billigſt zu kaufen geſucht. Größe
und Preisangabe unter G. 1007
an MHZ, Halle, Geiſtſtraße 47

Leica
gebraucht, kauft.
Preisangeb. unt.
G 1006 an die
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Feldtauben
alte, lebende, je
den Poſten kauft
Erdm. Riemer,
HalleS., Wörm
litzer Straße 101.

ie Ausbildungsstätte
für Gesellschaftstanz

Große Uhichstrabe 47 auf 31757

Beginn neuen An ksh
Arthur Baumgärtner
Klavier, Cello, ARhordeon
Vorkstr. 12 Pernrut 345 21

Damen Anmeldungen für den
kaufmännischen Kursus erbeten
Sprechzeit- 12 15, 18 19 Uhr
Gustav Nachtigal Str. 21, Ruf 285 90
Beginn neuer Kurse Mitte Ianuar
besonders Damenweldungen erbeten

Tanzstunde
Irude Geiseler

Anmeldung jetzt
Gr Steinstr. 79, II,

10- 12, 14-16,
19-20 Uhr. Ruf 237 28
Einzelstunden jederzeit

Tanzkränzchen 15. Jan., 20 Uhr
Neumarktschützenhaus. mit Stepp-
u. Gesellschaftstanz-Vorführungen

Krr S e
in

Kurzschrift u. Maschinenschreiben
für Anfänger u. Fortgeschriheno
Beginn 10. Januar 1938

Kaufm. Privatschule Wilhelm Baer
Halle (S.), Geiststr. 41 (Ruf 255 28)

Keumanns Tangſchulel

Mein 2. groß. Winterkurſus im modern.

GeſellſchaftsCany
beginnt Freitag, den 21. Jan. 1958,
20 Uhr. Gefällige Anmeldungen erbeten
S. Freyer, Tanzlehrer, Töpferplan 8,
Parterre (am Leipziger Turm).

Maschineschreiben
Kurzschrift, Buchführung

Gonge, Friedrichstr. 52, Ruf 29 32

en m
on
h

C be
gen m C

Gehbpticler

Zungblutt
Walle- Albreeletetr. 37

Bernburger Straße 25

Laute,
Mandoline,

Zither
Unterricht

Toni Kohlig,
Schillerſtraße 12.

Privat Unterricht

Maschinen
schreiben

Kurzschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Private
Lehrgänge

im Schneidern,
Weißnähen uſw.
B. Waſſermann,
Jnduſtrielehrerin,
HalleS. Diemitz,
Turmſtr. 17 (Ber
liner Straße 222
um die Ecke).
Ruf 330 52.

Nachhilfe

Engliſch
u. Rechnen (preis
wert). Angebote
unter G 1002 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Veeloten

Möbel Hauptmann
DAS G AOSSTA Talle Kl. Ulrichſtr 56
Suche

für meine Nichte
vom Lande, 26
Jahre alt, 1,65
groß, tadelloſe

Vergangenheit,

häuslich u. wirt
ſchaftl., gute Aus
ſteuer u. ſpäteres
Vermögen, einen
Ehekameraden in
nur ſicherer Po
ſition. Anonym
zwecklos Näheres
unt. Gr. U. 183 64
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

e

n

Dämgy!
Da ist sie hin, die
ufe fensferscheibe.
un schnel! zu Glo-

sermeister Döring,
der wird d. Schoden
ſchnell kurieren!
Reporcfuren und

Glacé
Handſchuh

grauer, v. Kaffee
Bauer bis König
ſtraße 43 verloren,
abzugeben bei F.
Heiſe, vw. Korps
Stabsapotheker,

HalleS., König
ſtraße 43.

Verloren
Schlüſſelbund mit
Taſche am 7. 1.
auf Weg Mühl
pforteAdvokaten
weg, zwiſchen 18
und 19 Uhr, ab
zugeb. b. Kerſten,
Chem. Jnſtitut,
HalleS., Mühl
pforte 1.

Etwas
verloren?

Wortanzetgi

in die MNg

S arbeifen jedArt, so wie ge
schmackyolle
bilder- Einrah-
mungen werden
sauber Und prois-

wert ausgeföhrt.
Glaſermeiſter

Döringeipziger Straße 74z 295 37

Strebſamer

Mann
28 Jahre alt, 1,66
groß, wünſcht
die Bekanntſchaft

eines lieben Mäd
chens zwecks Hei

rat, Landwirts
tochter angenehm.

Zur Uebernahme

des elterlichen
Geſchäftes etwas

Vermögen er
wünſcht. Bildzu
ſchriften unter
M 1276 an die
MNZ, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

Witwer
38 Jahre, vier
Kinder, zwei ſchul
entlaſſen, eigenes
Haus m. Garten,
Nähe Bitterfeld,
ſucht Wirtſchaf
terin zwecks ſpä
terer Heirat. Nur
ernſtgemeinte An
gebote mit Bild
unter L. 40 an
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Kaufmann
36 Jahre, gebil
det in jeder Be
ziehung, weitge
reiſt, ſucht junge
Dame bis 33 J.,
evtl. mit etwas
Vermögen, unab
hängig, kennen
zulernen zwecks
Heirat. Auch Wit
we mit Kind an
genehm. Ausf.
Angebote m. Bild
(zurück) unter
L 38 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Gelauerbehs

Beamter
ſucht kurzfriſtig
Mk. 500, Dar
lehn gegen Sicher

heit. Angeb. unt.
K 1009 an die
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Buchführung
Bilanz

übernimmt bei
billigſter Berech

nung. Angebote
u. Gr. U. 183 51

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bäume
verſchneiden

ſaubere Ausfüh
rung (Gärtner
Berufsausweis).
WernerTreuding,
HalleS., Große
Steinſtraße 21.

Klavier
Stimmen,

Reparaturen
Erich Pietſch,

Klaviertechniker,
Halle, Dieskauer

Straße 3.
Doppelfenſter

Glaſerarbeiten
fachgemäß und
preiswert. Otto
Apel, Glaſer
meiſter, HalleS.,
Rainſtr. 1. Fern

Verviel
fältigungen

Anfertigung von
Vereins u. Feſt
ſchriften. Halliſche

Schreibſtube,

HalleS., Guſtav
NachtigalStr. 31.

ruf 324 70. Fernruf 255 32.

Damen
fahrrad

gebrauchtes, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 183 59 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Handwagen
und Stubenofen
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
M 1278 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

Gebr. Möbel
Anzüge, Wäſche,

Schuhe ſowie ganze
Nachläſſe kauft

Hahn, Halle
Schmeerſtraße 13

Tieemaekct

Mehrere ſchwere und leichtere!

Arbeitspferde
ſtehen dreiswert zum Verkau
HalleSaale, Franckeſtr. 17

Mittlerer
Ruſſe

fromm und zug-
feſt, preiswert zu
verkaufen Paſſen
dorf, Halleſche
Straße 8.

Reinhold K. Bever

Neuer großer Transport erſtklaſſiger

BelgierS Co.
HalleSaale, Teipziger Straße 76 (Rotes Roß)

hätte das gedacht

Morgens ſtand
die Kleinanzeige
in der MN3
Mittags war der
Gegenſtand be
reits verkauft, und

abends kamen
auch noch Inter
eſſenten. Ja, ja,
die Kleinanzeigen

in der MNZ ha

Cefen, Herde
neu u. gebraucht
Ofen Günther

Halle a. S.
Rob.FranzRing 2

Schürzen

eigener Anferti
gung von beſten
Jndanthrenſtoffen
kaufen Wiederver
käufer und Pri-
vat günſtig bei
Hermann Eckel
mann, HalleS.,
Marienſtraße 3.

plom-
Hackebornsitrae 1 (am Hallmarkt)

Frauen
bevorzugen

die desonders kleid-
same, randlose Brille von

Opfiker Donecker

„Nimm vom Guten slets das Beste,

drum kauf' bei 3chnee die Kletterweste

Am Bahnhof

2,50 Me
Anſchlußbaute

Angebote an Ren

witz,

Abbruch
Kötzſchau gelegen, wird zum ſofor

Abbruch gegen Höchſtgebot vom Platz verkauft:
1 Werkſtatthalle, etwa 32 Meter lang, 10,30 Meter

tief, 3,50 Meter hoch;
1 Werkſtatthalle,

tief, 4,50 Meter hoch;
1 Holzſchuppen, etwa 10 Meter lang, 9 Meter breit

etwa 68,50
Meter lang, 12 Meter

ter hoch.
n uſw. Ortsbeſichtigung jederzeit.
tenguts geſellſchaft Merſeburg n

Geſchäftsſtelle Schkeuditz, Rittergut Mo
Fernruf 703. Auskunft daſelbſt.

Hallo!
Schreib

maschinen

repariert zu Ihrer
Zufriedenheit

F. G. Schuh
Telefon 224 94

esvobovb
e Drehrolle
elektriſche neu
wertig, in fehr
gutem Zuſtande,
zu
Guſtav Richter,
HalleS., Artille
rieſtraße 97.

Schneepflug
ſtabil gebaut,
Spurweite 2,75

verkauft A. Fröh
lich, Schkeuditz,
Gartenbaubetrieb
Freirodaer Weg.

Gelegenheits
kauf!

Nur noch einige
komplette Schlaf
zimmer u. Küchen,
garantiert Quali
tätsMöbel, weg.
Aufgabe meines
Lagers z. Selbſt
koſtenpreis ſehr
billig zu verkauf.
kein Laden, bei
Martin, HalleS.,
Torſtraße 52.

Pianos
in meiner Werk
statt durchgear-
beitet, sowie
ſMet-Planos

villig bei

B. Döll0

Pianohaus
Gr. Ulrichstr. 35

S

und J w ei

Ab Okenstag, dem 11. Januar 1938
empfehle ich friſche Transporte

Aig.-Odelburg.

Ermländer und belgiſche

ArbeitsPferde

a geſchäft sSseraga,Ruf 37 55

Halle (Saale)
Landwehrſtraße 6
Ruf 211 95
Wargaretengaſſe 6 a

Schreibmaſch.
Mon. Rate ab 8,45
Auch leihwelſe

Anrechn. b. Kauf
Rabka Vertrieb

LeipzigerStr. 70/71
Fernruf 236090.

Fahrräder von

Rahmen von 3,
Freilauf von 2,
Lampen von 1, an
Fahrzeughandlung

Schulz, Mühlberg 10

We

verkaufen.

wenig gebraucht,

Blindenhandwert
Körbe, Bürſten
Beſen, Korbmöbel
aus dem Fachgeschäft

Hilfswerein
für Blinde
Prov. Blindenanstalt
Halle, Ruf 21171/21290

Vertreter für Haushaltungen Louis
Frohne, Halle, Königstr. 29, Hermann

Wielandstr. 18. Vertreter
Paul Seiffert, Halle
g. Eeneerech. 2

Sonder-Angebot!
Couch und 2 Polster- III
sessel
A tisch u. 4 Polsthie euſe Vereerene. do

Möbel vzvkEigene Tischlerei
Bölherger Weg 4u. 12
Teilzahlung Darlehnsscheine

Lieferung frei durch Auto

FOTOKOPIEN
unbedingt fehlerlos und

originalgetreue Wiedergabe

F. Wingert, ing. Söhne
Halle a. S Große MärkerstraBe s

Fernruf 23994

Fanaſrimmer
Küchen usw.
sehr preiswert

5hel Quente
Halle a. S.

Thomasiusstrafso 10111

an n. verkat

gebrauchter
Garderobe, Wäſche
Schuhe, Federbett
ſow e ganze Vach!

Se Ie

Klavier
gebraucht, ver
kauft billigſt Erich
Pietſch, Klavier
techniker, Halle
Dieskauer Str.

Kadio
Einige gebrauchte

preiswert b

Kleiner
Kachelofen

(transportabler)
billig zu verkauf.
HalleS., Händel
ſtraße 19, II.

Klavier
gut überholt, billig

zu verkaufen

Klavier Slawik
Advokatenweg 15a

Verkauf
gebr. Möbel
Anzüge, Federb

Wäſche, Schuhe,
Pfandſcheine,

ganze Nachläſſe

O. Weiße, 1
Fernruf 318 03. Graſeweg

7 Und das Getränk? Dr. Ernst Richters u
stückskräute

S denn das B
bester Ordn

ttee. Er hat schon Tausenden zu Schlank
und Jugendfrische verholfen. Kein Fettansatz, keine Schlacken

iut zirkuliert freier und der Stoffwechsel ist
ung. Wollen Sie zchlank, beweglich und junt

bleiben auch im Alter Dann trinken Sie nur den ecl

Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskräuterte
AVCHNTABLETTENFORM. DRIX-FAB T



9. Januar 1938

Eine Rückſchau
Die deutſche Luftwaffe erhielt im Jahre

1937 einen weiteren inneren Ausbau in feſt
gefügtem Rahmen. Jm Reichsluftfahrtminiſte
rium wurde am 1. Juni 1937 der damalige
Generalmafor und ſpätere Generalleutnant
Stumpff zum Chef des Generalſtabes der Luft
waffe ernannt. Aus dem Ausland konnte die
deutſche Luftwaffe zahlreiche Beſucher begrüßen.
Die deutſche Luftwaffe und ihr Oberbefehls-
haber Generaloberſt Göring trugen ſo ihr Teil
zur Friedenspolitik des Führers und Reichs
kanzlers bei und nahmen freundſchaftliche Be
ziehungen zu ausländiſchen Schweſterwaffen
auf.

Zu welchen Leiſtungen die deutſche Luft
waffe befähigt iſt, zeigten vor allem die Wehr
machtsmanöver, denen der Führer und der
Duce, auch auf dem Gelände der Flakartillerie
ſchule Wuſtrow, ſowie die Spitzen der deutſchen
und italieniſchen Wehrmacht beiwohnten. Am
Parteitag der Arbeit in Nürnberg und am
Erntedankfeſt auf dem Bückeberg war die Luft
waffe bei den Vorführungen der Wehrmacht
maßgebend und mit neuzeitlichem Gerät und
Waffen beteiligt, ebenſo an den Paraden am
Geburtstag des Führers und zu Ehren des
Duce des ſaſchiſtiſchen Jtalien.

Jn unermüdlicher Arbeit ſteuert die deutſche
Luftwaffe darauf hin, die ſeit der Erklärung
der Wehrfreiheit und Schaffung der deutſchen
Luftwaffe aus dem Nichts aufgeſtellten Ver
bände und Einheiten in ſich zu feſtigen und zu
ſchlagkräftigen Jnſtrumenten in der Hand ihrer
Führung zu machen. Ausbildungsvorſchriften
und Führungsgrundſätze werden ausgearbeitet
und in der Praxis erprobt, die alten Kriegs
flieger und ihre jungen Kameraden zu einer
Einheit zuſammengeſchweißt. Jmmer neue
Flugzeugmuſter, Waffen und Geräte werden
entwickelt, erprobt und von der Truppe über
nommen.

Wer muß Lohnſteuer zahlen?
„Wehrpflichtige, die zur Ableiſtung der

aktiven Dienſtpflicht oder von Uebungen ein
gezogen ſind, ſtehen in keinem Dienſtverhält
nis im Sinne des Einkommenſteuergeſetzes.
Jhre Geld und Sachbezüge als Soldaten
gelten nicht als Arbeitslohn und ſind daher der
Lohnſteuer nicht unterworfen.“

Mit dieſer Feſtſtellung beginnt eine vom
Oberkommando des Heeres herausgegebene
Klärung der ſteuerlichen Behandlung der Be
züge der Soldaten. Es wird dann weiter feſt
geſtellt, daß lohnſteuerpflichtig alle über die
aktive Dienſtpflicht hinaus freiwillig dienen
den Soldaten. ſind. Zum ſteuerpflichtigen
Arbeitslohn dieſer Soldaten gehören die Be
ſoldung, die Fliegerzulage, der Geldwert des
Kaſernenquartiers kaſernierter Soldaten, der
Geldwert der freien Verpflegung oder des
Beköſtigungsgeldes, ſoweit es neben der Be
ſoldung gewährt wird, ferner Geldbelohnun
gen und Geldpreiſe. Dagegen unterliegen u. a.
nachſtehende Bezüge der ſteuerpflichtigen Sol
daten dem Steuerabzug vom Arbeitslohn
n ich t die Dienſtbekleidung der Anteroffi
ziere und Mannſchaften, ferner Einkleidungs
beihilfen und Abnutzungsentſchädigungen zur
Dienſtbekleidung verpflichteter Offiziere und
Wehrmachtsbeamten, Verpflegungs und
BeköſtigungsZuſchüſſe, ſowie der Geldwert der
freien ärztlichen Behandlung uſw. und Zehr-
zulagen.

Das Buch des Soldaten
feldmatschälle und Großd d mit ale

Für uns Heutige iſt der Titel „General
feldmarſchall“ zu einem Begriff geworden,
deſſen Träger höchſte Repräſentanten der
Wehrmacht ſind. Hören wir ihn, ſo denken wir

nunmehr zunächſt wohl an den Ober
befehlshaber der neuen deutſchen Wehrmacht,
aber auch an den letzten noch lebenden General
feld marſchall des großen Krieges, den
88jährigen Mackenſen. um dann hinter
deſſen ſchmaler Reiterfigur die Hünengeſtalt
des verewigten Reichspräſidenten aufragen zu
ſehen. Ueberblicken wir die lange Reihe der
Männer Preußen Deutſchlands, denen ihr
Oberſter Kriegsherr dieſe höchſte Würde ver
lieh, ſo ſteht neben dem Namen Werner von
Blombergs die Zahl 87. Nimmt man dieſe
Zahl als Ausdruck der preußiſchdeutſchen Ge
ſchichte, ſo erſieht man ſchon daraus, wie reich
ſie an hervorragenden Männern und Heer
führern iſt. Jnnerhalb dreier Jahrhunderte
1657 ernannte der Große Kurfürſt mit Otto
Chriſtian Frhr. von Sparr den erſten branden
burgiſchen Marſchall waren ſie als „Jnhaber
der höchſten militäriſchen Aemter eines Volkes
Sachwalter der Staatsführung auf den
wichtigſten Gebieten der Exiſtenzſicherung des
Volkes, Vollſtrecker des politiſchen Willens“.
Jn bemerkenswerter biographiſcher Geſtaltung
wurden ſie und die vier Großadmirale der
Kaiſerlichen Marine in einem Werk
„Preußiſch deutſche Feldmarſchälle und Groß
admirale“ zuſammengefaßt, das Jürgen
Hahn-Butry im Safari-Verlag,Berlin, herausgegeben hat. An dieſer meiſter
haften Zuſammenſtellung (360 Seiten, 32 Bild
tafeln in Doppelton, Großoktav, blaues Ganz-
leinen mit Goldprägung 8,50 RM., Geſchenk
ausgabe in Halbleder 15 RM.) haben bekannte
Dichter und führende Militärſchriftſteller mit
gearbeitet und dieſes Werk gleichzeitig zu
einem wertvollen Beitrag zur Geſchichte der
deutſchen Staatswerdung gemacht, bei der
führende Soldaten durch Jahrhunderte bis auf
den heutigen Tag maßgebend Anteil ge
nommen haben. E. G. Schulz
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Dienſt auf Panzerſchiff Deutſchland
Schiffspoſt aus dem Güden Von Fritz Enke, GSchreibersmaat

Mittagsruhe an Oberdeck unter südlicher Sonne

Das Panzerſchiff „Deutſchland“ befindet ſich
im weſtlichen Mittelmeer auf dem Marſche nach
Jtalien. Die Torpedoboote „Greif“, „Falke“,
„Möwe“ und „Kondor“ begleiten uns.

Es iſt morgens 6.30 Uhr im Winter
ſchläft man bekanntlich ein bißchen länger.
Durch die Wachdienſtanlage ertönt der Ruf:
Reiſe, Reiſe, aufſtehen! Ueberall zurrt
Hängematten!“ Dieſer ſchöne Seemannsſpruch
läßt alle müden Schläfer hochfahren. Die
Hängematten werden gezurrt und in die Hänge
mattskäſten verſtaut. Jm Waſchraum iſt Hoch
betrieb Jeder will ſich mit dem friſchen,
kalten Waſſer den Schlaf aus den Augen
waſchen. Der Backſchafter (das „Mädchen für
alles“, ſeine Aufgabe beſteht hauptſächlich
darin, für das leibliche Wohl ſeiner Kame-
raden zu ſorgen) wartet bereits mit einem
kräftigen Frühſtück. Alle haben großen Hunger,

und ſchließlich hat man ja auch die ganze Nacht
nichts gegeſſen. „Back* heißt übrigens auf
Hochdeutſch Tiſch.

Friſch geſtärkt wird die erſte Morgen
promenade an Oberdeck unternommen. Die
friſche Seeluft tut gut und macht vor allen
Dingen erſt richtig wach. Wir fahren an der
italieniſchen Küſte entlang. Auf der einen
Seite haben wir das große, weite Meer, auf
der anderen Seite das herrliche ſüdliche Land
mit ſeinen ſchönen Bergen und ſeiner wunder
baren Küſte. Schade, daß man dieſe Erden

„ſchönheit nicht mmer betrachten kann. Das
Kommando „Alle Diviſionen antreten zur
Dienſtverteilung!“ läßt alles lebendig werden.
Die geſamte Beſatzung iſt jetzt auf den Beinen.
Die Bootsmannsmaate melden ihre Korporal
ſchaften an den Diviſionsfeldwebel, dieſer
meldet dem Diviſionsoffizier. Die Beſatzung

wird auf ReinſchiffStationen verteilt die
Heizer bleiben in ihren Maſchinen und
Motorenräumen, das Verwaltungsperſonal
geht auf ſeine Dienſtſtellen. Die Seeleute
ſcheuern das Deck, putzen alle Meſſingteile,
beſſern hier und dort ſchlechte Stellen mit
friſcher Farbe aus. Die Mechaniker ſind in
ihren Türmen oder an ihrer Kanone be
ſchäftigt, die Schreiber führen ihren „Papier
krieg“ weiter.

Nach zwei Stunden werden alle Stationen
aufgeklart, ſaubere weiße Uniformen werden
angezogen. Dann beginnt der Unterricht über
Schiffskunde oder irgendein Waffenthema. Am
ſ130 Uhr iſt Mittagszeit; „Backen und
Banken“ heißt es auf Marinedeutſch. Nach dem
Eſſen wird ein gemütliches Mittagsſchläfchen
gemacht, und zwar in der Sonne des Südens
an Oberdeck. Bald läßt aber der Boots-
mannsmaat der Wache ſeine unbeliebte
Stimme wieder in der Wachdienſtanlage ver-
nehmen. Ausgeruht wird der nächſte Dienſt
in Angriff genommen. Einzelne Manöver
werden ausgeführt, um die Beſatzung in ihrem
ſeemänniſchen Können zu vervollſtändigen Bei
„Boje über Bord wird eine Rettungsbofe
über Bord geworfen, das Schiff ſtopyt die
Fahrt ab, beide Kutter werden zu Waſſer ge
laſſen und bemühen ſich um die Boje. Es gibt
dabei ſtets einen Wettſtreit zwiſchen den beiden
Kuttern, denn jeder will zuerſt wieder an Bord
ſein. Solche Manöver ſind notwendig, um die
Beſatzung zur Rettung von Schiffsbrüchigen
auszubilden.

Jetzt kommt der Befehl von der Kommando
brücke: „Torpedoboot Möwe kommt längsſeit
zur Poſtabgabe!“ Ein Aufleuchten geht über
alle Geſichter. Grüße aus der Heimat ſind da.
Jnzwiſchen iſt nun auch die Zeit zum Dienſt
ausſcheiden herangerückt. „Klar Deck überall l
lautet der Befehl. Jetzt hat jeder Zeit für ch
ſelbſt. Schnell wird Kaffee getrunken. Die
Poſt kommt zur Verteilung. Jn der Laut
ſprecheranlage meldet ſich jetzt auch der Deutſch
landSender. Dabei werden Briefe geſchrieben,
wieder in einer anderen Ecke werden Geſell
ſchaftsſpiele gemacht, und im Nachbardeck ſpielt
eine kleine Hauskapelle.

Doch die Freizeit vergeht faſt immer zu
ſchnell. Es iſt Zeit zum Schlafengehen. Der
Befehl „Klar bei Hängematten!“ ertönt. Jeder
hängt ſo ſchnell wie möglich ſein Himmelbett“
auf und turnt hinein. „Ruhe im Schiff! Die
Geiſter und Nachtwächter auf Stationen!“
dringt es durch das Schiff, und bald ſchläft
außer der Wache alles im Schiff

„Flieger Funker Kanoniere“
Ein Querſchnitt aus der Aujbauarbeit der deutſchen Luftwaffe

Jn der Wohnung Dr. Riklis ſitzen wir
mit einigen Offizieren der Luftwaffe zu
ſammen und laſſen uns erzählen, wie der erſte
Kulturfilm von der Luftwaffe Flieger
Tnriun Kanoniere“ im Rahmen derulturfilmabteilung der Ufa entſtanden iſt.
Soeben hat dieſer Film das Prädikat „ſtaats
politiſch und künſtleriſch wertvoll“ erhalten.
Dr. Rikli wurde mit den „Rittern der Lüfte“
bald gut Kamerad, und die jungen Offiziere
hier am Kaffeetiſch in Riklis Wohnung haben
am Gelingen des Werkes begeiſtert mitgeholfen.

Während wir nach draußen fahren, erzählt
Dr. Rikli von ſeinem erſt zweiundzwanzig-

jährigen Kameramann Bleeck- Wagner.
Kein Wagnis war ihm zu groß. Daß er in
ſchnellſtem Flug, halb auf der Tragfläche
ſtehend (der Raum in der Maſchine wäre zu
eng geweſen. um eine Nahaufnahme des
Piloten am Steuerknüppel zu machen). ſeine
Kamera bediente, war ihm ebenſo ſelbſtver
ſtändlich, wie ſich aus dem Flugzeug tief mit
dem Kopf nach unten hängen zu laſſen, um
den Bombenabwurf beſſer drehen zu können.
Wie ſehr ſich dieſe kühne Luftakrobatik gelohnt
hat, bewieſen die Aufnahmen. Keine Trick
aufnahmen. keine geſtellten

Aufn.: Privataufnahme (1), Ufa (1)
Bei Schietübungen werden Luftballons rechts unten) benutzt

Szenen: das war von vornherein aus
gemacht!

Das Reichsluftfahrt Miniſterium gewährte
weiteſtgehende Unterſtützung Während des
Parteitages in Nürnberg würde bei Uebungen
der Luftwaffe der Olympiaſteger Hauptmann
Handrick als Flugzeugführer zugeteilt.
Seinem Verſtändnis für die Tätigkeit des
Kameramannes verdanken wir manche Auf-
nahme, die uns ohne ſein beſonderes Geſchick
ſicherlich nicht gelungen wäre. Den Höhepunkt
des Filmes bildet das große Manöver, in dem
zwei gegneriſche Luftſtreitkräfte im Kampf
gegeneinander eingeſetzt werden. Auf dieſe
Weiſe iſt es möglich, in einem dramatiſchen
und für den Zuſchauer ſpannenden Verlauf
alle Gattungen der Luftwaffe in
ihrer Tätigkeit, insbeſondere die Bereitſchaft
der Flakartillerie zur Abwehr eines plötzlichen
Luftangriffs, zu zeigen. Dr. B.
Die Wehrmacht der anderen

Großbritannien
Das bisher bekannte engliſche Flotten-

bauprogramm ſieht bis zum Jahre 1942
den Beſtand von 25 modernen Schlachtſchiffen
und Kreuzern, darunter befinden ſich allein
zehn 35 000Tonnen-Schlachtſchiffe, vor.

Der Streit, welche Feuerung für Kriegs
ſchiffe die zweckmäßigſte iſt, wurde endgültig
für das Oel entſchieden. Daher gewinnt auch
der Ausbau des Flottenſtützpunktes Aden er
höhte Bedeutung. Dort wurden rieſige unter
irdiſche Kaſematten zur Oelaufſpeicherung ge
ſchaffen. Aden wurde von der JndienVer
waltung gelöſt und zum unmittelbaren briti
ſchen Protektorat erhoben. Jetzt begreift man
vielleicht auch, warum in den letzten Monaten
engliſche Bombengeſchwader gegen angeblich
aufſäſſige“ Araberdörfer mit Brand und
Briſanzbomben vorgegangen ſind. Tatſache iſt
jedenfalls, daß das jetzige Protektorat Aden
durch ein neu hinzugetretenes Hinterland das
Vielfache an ſeinem bisherigen Umfang er
halten hat.

Für den Kriegsfall iſt eine umfangreiche
Bewaffnung der Handelsſchiffe vor-bereitet. Sie ſollen Geſchütze von 7,5 bis 12,5
ZentimeterKaliber verhältnismäßig neueſter
Konſtruktion erhalten. Bereits in Friedens
zeiten ſollen die Beſatzungen die nötige artille
riſtiſche Ausbildung erhalten.

Die Artillerie der engliſchen 1. und
2. Diviſion iſt nunmehr völlig mit Kraft
zug verſehen. Die übrigen drei Diviſionen
wurden bis Ende 1937 damit ausgerüſtet. An
fang 1938 ſollen dann 170 Batterien (darunter
ſechs reitende) verkraftet ſein.
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9. Januar 1935 MOTOR UND STRASSE. wen
Triumph der Motoriſierung

Der neuen Autoausſtellung entgegen Große Bilanz völkiſcher Leiſtungskraft und techniſchen
Könnens Neues Rekordjahr der Kraftfahrzeuginduſtrie Spiegelbild ſtolzer Entwicklung

Wie jedes Jahr, ſeitdem das Reich Adolf
itlers beſteht, wird auch 1938 wieder eine
nterna tionale Automobil- und

Motorradausſtellung von der ſtändigen
Aufwärtsentwicklung unſerer Motoriſierung
künden. Vom 18. Februar bis 6. März öffnen
ſich diesmal die Tore der Berliner Meſſeſtadt
am Kaiſerdamm zur großen Schau der Kraft
fahrt, und dieſe Ausſtellung wird tatſächlich
noch großzügiger und umfangreicher werden
als die vergangenen, von denen man bereits
mit Recht ſagen konnte, daß ſie die größten
Ausſtellungen, die es in dieſer Art in der Welt
gibt, waren.

Es wird das ſechſtemal ſein, daß ſeit der
Machtergreifung eine Automobilausſtellung in
Berlin ſtattfindet. Das ſechſtemall Jn jedem
Jahr war dieſe Ausſtellung ein Markſtein in
der machtvollen Weiterentwicklung unſerer
Motoriſierung, in jedem Jahr eine ein
drucksvolle Triumphbilanz, eine

inter- Aufooe
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Rückſchau auf getane Arbeit und errungene
r und ein Punkt der Sammlung, an
dem der Führer ſelbſt den Bilanzſtrich
unter das bis dahin Erreichte zog, mit kritiſchem
Auge jeden Poſten verglich, um dann die
Parole zu weiterer Arbeit zu geben.

Schon allein die Tatſache, daß der Führer
ſelbſt in jedem Jahre bisher die Berliner
Automobilausſtellung mit einer grundlegenden
Rede zu eröffnen pflegte, die Tatſache, daß er
aus Anlaß einer Automobilausſtellung ſein
Motoriſierungsprogramm öffentlich
darlegte und dann jedes Jahr ſelbſt die Bilanz
zog, zeigt, daß dieſe Ausſtellung mehr iſt als
eine reine Verkaufseinrichtung. Dieſe Schau
iſt vielmehr das ſcharfe Gewiſſenund der alljährliche Rechenſchafts-
bericht unſerer Kraftfahrzeug-
in duſt rie. Hier muß ſie zeigen, klipp und
klar vorzeigen: das haben wir geſchafft, das
haben wir geſchaffen!

Noch mehr als das aber: hier, in den vielen
Hallen, in dem großen impoſanten Rahmen
einer Rieſenausſtellung zeigen wir der Welt:
Das haben wir erreicht! Seht her, ſo erringen
wir Erfolg auf Erfolg, obwohl ihr einmal
glaubtet, üns die Kehle zuſchnüren zu können!
Seht her, hier feiert ein Volk das Feſt der
Motoriſierung, weil dieſe Motoriſierung eine
Keimzelle für den wirtſchaftlichen Aufſtieg des
neuen Deutſchland bildet, weil Motoriſierung
Lebenswille, Kraft, Arbeit und Freude am
Leben für uns bedeutet!

Während andere Länder durch Kriege, An
ruhen und Streiks durchſchüttelt werden,
können wir hier bereits die erſten Teilabſchnitte
n Leiſtungsdokuments, wie es
die utobahnen darſtellen, vollenden,
konnten wir immer weiteren Kreiſen den
Beſitz von Kraftfahrzeugen ermöglichen und
damit nicht nur ihre Lebensfreude er

höhen, ſondern auch gleichzeitig immer weiteren
Tauſenden von Schaffenden wieder Arbeit geben.

Wir ſind wieder ein Land, in dem die
Schornſteine rauchen, in dem die Bänder der
Fabriken laufen, wir ſind ein Volk, das an
ſeinem Aufſtieg arbeitet das zeigt uns in
jedem Jahr die Automobil Ausſtellung mit
monumentaler Wucht, und gleichzeitig iſt ſie
ein Zeichen für die Genialität deutſcher Köpfe
und den Schaffensdrang unſerer Arbeiter!
Denn trotz aller Schwierigkeiten, trotz aller
Rohſtoffſorgen iſt unſere Motoriſierung weiter
von Jahr zu Jahr in einer immer mächtigeren
Woge angeſchwollen!

Damals, 1933, als der Führer das erſtemal im
neuen Deutſchland eine Automobilausſtellung
eröffnete, damals waren Kraftverkehr und
Autoinduſtrie Fünkchen, die am Verlöſchen
waren. Jmmer weitere Fabriken gingen
bankrott, immer mehr Arbeiter wurden ent
laſſen, und der Wohlhabende brachte es tat
ſächlich fertig, ausländiſche Kraftfahrzeuge zu
kaufen, während unſere eigene Jnduſtrie zu
grunde ging. Es iſt für uns heute eine Vor
ſtellung, die uns gar nicht mehr in den Kopf
gehen will, daß 1928 für 80 Millionen RM.
Kraftfahrzeuge bei uns eingeführt wurden,
wogegen wir nur für 51,9 Millionen RM.
ausführten.

Dann aber kamen ſei 933 mit jedem Jahr
Rekordziffern de Produktion im

Jnland und auch des Abſatzes im Aus
land. Jedes Jahr brachte von da ab eine
neue Abſatzhöchſtleiſtung, und wenn man in
jedem Jahr immer wieder ſagen wollte: eine
weitere Steigerung unſeres Abſatzes iſt ja gar
nicht mehr möglich, ſo bewies das nächſte Jahr,
daß das doch und immer weiter möglich war.
Auch das Jahr 1937 ſtellt wieder, was den
Abſatz von Perſonenkraftwagen, Laſtkraft
wagen, Krafträdern und Omnibuſſen an
belangt, das vorangegangene in den Schatten.
Wieder wird unſere Kraftfahrzeuginduſtrie
dem Führer ein neues Rekordjahr
melden können. Für die Anerkennung der
deutſchen Leiſtung im Ausland aber zeugen
wahrhaft einleuchtend die Exportziffern.

Gegenüber der traurigen Bilanz von 1927
und dem immer noch ſchwachen Exportergebnis
von 28,8 Millionen im Jahr 1933 für Per
ſonenkraftwagen, Laſtkraftwagen und Kraft
räder kann man für 1936 bereits einen
Exportwert von 75,8 Millionen
Reichsmark feſtſtellen, der einem Einfuhr
wert von 5,9 Millionen gegenüberſteht. Für
1937 aber kann im Hinblick auf unſere Per
ſonenkraftwagen, Laſtkraftwagen und Kraft
radausfuhr ein neuer glanzvoller Rekord ge
meldet werden. Jn der Zeit vom Januar bis
November 1937 führten wir für 120,5 Mil-
lionen der genannten Kraftfahrzeuge aus. Den
Abſatz für Dezember kann man auf 10 Mil

lionen ſchätzen, ſo daß wir mit einem
Ausfuhrwert von etwa 130,5 Mil
lionen Reichsmark rechnen können.
Zählte man aber die ausgeführten Teile und
Zugmaſchinen, die von der Statiſtik nicht erfaßt
werden, mit, ſo kämen wir ſogar etwa auſ
einen Wert von 160 Millionen. Schlagender
können Zahlen wohl wirklich nicht beweiſen,
wie das Ausland immer mehr unſere
Leiſtungen im Kraftfahrzeugbau anerkennt,
wie das deutſche Kraftfahrzeug nicht nur im
Jnland, ſondern auf allen Märkten der Welt
ſich immer ſieghafter auf Grund ſeiner Fort
ſchrittlichkeit, Güte und Leiſtungsfähigkeit
durchſetzt.

Man weiß heute wieder im Ausland, was
wir zu leiſten imſtande ſind. Man nennt
unſere Kraftverkehrspolitik vorbildlich. Aber,
was noch wichtiger iſt: Wir zu Hauſe
wiſſen das auch wieder. Das klingtgrotesk, aber tatſächlich mußten wir es et

lernen, uns auf die eigene Kraft, auf das
eigene Vermögen zu beſinnen. Drum befahl
damals der Führer den Bau deutſcher Renn
wagen, die ſich bald als unbeſiegbar erwieſen,
darum war die Automobilausſtellung jedes
Jahr ſo monumental. damit wir ſelbſt ſehen
konnten, was wir Prachtvolles zu ſchaffen

imſtande ſind. 4Zu einer impoſanten Schau werden ſich
am 18. Februar wieder die Tore der Berliner
Meſſeſtadt öffnen. Hunderttauſende von Be
ſuchern werden aus allen Teilen des Reiches
herbeiſtrömen, Tauſende von Menſchen werden
aus dem Ausland kommen, und das große
Rad der Motoriſierung wird einen neuen
Schwung bekommen. Unſere Fabriken werden
neüe, weitere Verträge mit dem Auslan
abſchließen. Der ganze Segen der Motori
ſierung wird uns dabei wieder einmal klar
werden, und für den Führer wird dieſe Aus
ſtellung ein großes Monument des Dankes des
Volkes ſein, eine neue Frucht ſeiner Jdee, den
Gedanken der Kraftfahrt auf die Fahnen
unſeres Volkes zu ſchreiben. v. st.

Neues der Woche
Für 1937 erwartet man in den Ver

einigten Staaten, daß die Einnahmen
aus den Kraftfahrzeug- und Benzinſteuern
1550 Mill. Dollar, oder 125 Mill. Dollar mehr
als im Vorjahr erreichen werden. Hiervon
wird eine Milliarde Dollar dem Straßenbau
zufließen.

Drei Ringſtraßen um London werden
vorgeſchlagen.

Der Stockholmer Autoruf für Auto
droſchken hat 40 öffentliche und 39 direkte An
ſchlußleitungen, letztere mit Hotels, Gaſtſtätten,
Krankenhäuſern uſw. Jn 24 Stunden kommen
durchſchnittlich 10 000 Anrufe, und die Droſchke
fährt ſpäteſtens zwei Minuten ſpäter vor.

Jm letzten Jahr ſind in England elf
Straßenbahn Unternehmungen reſtlos zum
Omnibus oder Fahrdrahtomnibus über
gegangen.

208 neue Omnibuslinien ſind 1937 in
Finnland eröffnet worden.

Der kleine Kraftwagen macht beinahe
80 v. H. der europäiſchen Geſamterzeugung aus.

Für die Sternfahrt nach Monte Carlo
(ab 25. Januar) haben ſich 142 Teilnehmer aus
21 Nationen gemeldet, darunter befinden ſich
acht deutſche Starter.

Die Stadt Victoria in der kanadiſchen
Provinz Britiſh Columbia hat als erſte
der Welt eine Geſchwindigkeitsgrenze für Fuß
gänger eingeführt. Bei der Eröffnung einer

Brücke, die vier Mill. Dollar gekoſtet hat,
wurde bekanntgemacht: Die Brücke iſt für den
Fuüßgängerverkehr freigegeben. Ein ſchnelleres
Gehen als 3,2 Stundenkilometer iſt verboten.
Zuwiderhandlungen werden mit einer Geld
ſtrafe bis zu 300 Dollar beſtraft.

Ein Auto iſt in Holland im Durchſchnitt
mit jährlich 450 Gulden (330 RM.) Steuern
belaſtet.

Jn London gibt es bereits 766 gäheöähe. erweg 12-xm).

Achtung Straßenſperrungenl
V., Gau 18
ingsbézirke
Anhalt in

Wie uns Der Deutſche Automobil-Club e
Mi mitteilt, ſind im Gebi der RegMagdeburg und Merſeburg g

r Lande
der Woche vom 10. Januar bis 16. Januar 1938 folgende
Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen

Eisleben Nordhauſen (Reichsſtraße 80) Sperrung der
Gonnabrücke in der O t erhauſen bis
15. Januar. Umleitung über die brücke.

Ordnung)
da. Um

Schönewerda Donndorf (Landſtraß
Sperrung der Unſtrutbrücke
leitung für Fahrzeuge bis 5,5 To
dorf (Mehrweg 5 km), über 5,5

drahtomnibuſſe und weitere 616 Stück ſind be dal e eeenee et en
ſtellt

Der Führerſchein für Herrenfahrer kann
künftig in Polen erſt nach Beendigung des
16. Lebensjahres erteilt werden.

Vier Mill. Autoreifen ſind 1936 in den Ver
einigten Staaten aufvulkaniſiert worden, und
dadurch werden 36 Mill. Kilogramm Gummi
erſpart.

Der ſchwediſche Prinz Guſtav Adolf,
der einen 5,4Liter-MercedesBenzWagen mit
Kompreſſor fährt, hat für die Prinzeſſin Sibylla
einen 3,2-Liter-Wagen der gleichen Marke er
worben.

Von allen Erwerbstätigen der Vereinigten
Staaten wird jeder Siebente direkt oder in
direkt von der Autoinduſtrie ernährt.

Jn angetrunkenem Zuſtand ertappte Ver
kehrsſünder müſſen in Findlay im ameri
kaniſchen Bundesſtaat Ohio einen großen
Haufen Holz kleinhacken.

zwiſchen Steuden a Teutſchenthal und Be r
7., 8, 15., 21., 22. Februar in der Zeit von 8 bis
16 Uhr für jeden Verkehr.

BühneHoppenſtedt (Landſtraße II. Ordnung) Sperrung
bis auf weiteres. Umleitung: Bühne Oſter
wieck Hoppenſtedt (Mehrweg 9 km).

Thale Roßtrappe (Landſtraße II. Ordnung): Sperrun
in der Ortslage Thale vom 283. November bi
31. Januar 1938 (Mehrweg 0,5 km).

Marienborn Sommerſchenburg: Sperrung nur für
Laſtkraftwagen über 5,5 Tonne is auf weiteres
Umleitung über Belsdorf (Mehrweg 6 km).

2. Halbſeitige Sperrungen

Magdeburg Deſſau (Reichsſtraße 184) Halbſeitige
Sperrung von km 9,8-—12,0 zwiſchen Gommern und
Dannigkow bis auf weiteres

Magdeburg Neuhaldensleben (Landſtraße I. Ordnung)
Halbſeitige Sperrung zwiſchen Ebendorf und
Gr.Ammensleben bis auf weiteres und weſtlich von
Gr. -Ammensleben.

Burg Zieſar (Landſtraße J. Ordnung): Halbſeitige
Sperrung von km 8,5—14,2, Grabow und Theeßen,
bis auf weiteres.

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes
Mitte ſind beim DDAC., Gau 18 Mitte, Halle (S
Hindenburgſtr. 374, Ruf 299 53, zu erfragen.

u nz

Der Bössing NAG ist nicht nur ein Lastaufo,
sondern ein „Nufzkraftwagen“

Der Bössing-NAG-Nukkraftwagen dient dazu,
Guter aller Art wirtschaftlich also
gewinnbringend für den Fahrzeug-

halier zu befördern

Automobile und Wenn Sie ein gutes
Motorräder gegenJeden Führerschein

erhalten Sie durch

Kraftfahrſchule Erich Reichſtein,
Halle (Saale), Dohlenweg 6d, Ruf 83471

Kaſſe oder in
Kommiſſion ſucht
Fahrzeughandlung
GSchulz, Mühlbg. 10

Ruf 313 03

Autdſchlachthofschnorr d.

Halle (6.) Canenger Weg 2 Ruf 54204

Aukoverdeck
haben wollen, verlangen Sie
Preiſe und Stoffproben
Bürger, Sattlermeiſter
Molmerswende über Wippra

Anfertigung von Verdecken u. Kühler
ſchutzhauben für alle Wagen.

Ankauf defekter Autos
Untergestelle für Pferdewagen

Ersatseteillager

RAuto- Schlachthof
Löffler, Halle (S.)
Kl. Brauhausstraße 10, Ruf 33745
stets billige Ersatzteile u.
luftbereifte Fahr gestelle

Alle Führerscheine
Die Bössing-NAG- Werke bauen seit 1902 un e heiter 320200 in her

fadrlehrer in. Opftr, Merzehurgerſtr.

Olymp.Cabrio Lim.
über 30000 m ge
laufen, in ſehr guter
Beſchaffenheit,
ſchonend gefahren,
Maſchine in la Zu
ſtand, zu verkaufen.
Anſchrift. erbitte unt

Olympia poſtlagernd

Mertendorfüber Naumburg S.
mn bringks arielhanteals Spezialität ausgesprochene Nuizkraft-

wagen in allen Größen

Alleinverkauf und Kundendienst
LUDVWVIG E. WOLTER
Delitsscher Str. 41, Halle. Ruf 292 74 214 36

Auto
Sattlerei

SpezialWerkſtatt
für Cabriolet
Verdecke, Jnnen
AusſchlägeSchon
bezüge. Sämt
liche Reparaturen

Otto Kunze,
HalleS., Merſe
burger Str. 158,
Ecke Königſtraße.

Ruf 340 84.

Karoſſerie
u. Kotflügel

Aus
beulungen

Alle ſonſtige Re
paraturen. Paul
Muras, HalleS.,
Karoſſeriebau u.
Reparaturwerk
ſtatt, Merſeburger
Straße 158, Ecke
Königſtraße. Ruf
340 84.

Angebokte!

Opel-
Kadett
Vorführungswagen

OpelBlötz
1Tonner

mit Plane u. Spriegel
preiswert abzugeben.

C. VRathan
Teutſchenthal

Ruf 280

schützt Sle vor lebensgefährlichem
Schleudermauf nassen, schlüpfrigen

Straßen!

O. Sander Co.
G. m. h. H.

Halle (Saale) Horitzzwinger 17

Knorr-Druckluft-Bremsen-Dienst
nur Halle SaaleEberwein SohnRuf
e S Große Brauhausstraße 27128

Gebr. Motorräder,
Lichtmaſchinen,

Batt.Scheinwerfer,
Fahrgeſtelle, Er
ſatzteile, einzelne
Motore, Getriebe,

Gebrauchte
Reparaturen beiSchulz, Mühlbg. 10 Framo

Pritsche 10 Ztr. Traglost

Holfcath
Kasfen 10 Ztr. Troglast

beide stever- und föhrerscheinfrei

Aultofedern Solicth
repariert Pritsche 15 Zitr. Troglast

L 2 TempoNuf 280 91 ritsche 15 Ztr. Troglast
Holfcath
Kosten 15 Ztr. Troglast

alles Dreiradh liefervwogen

Gteuerfrei Soliatk-
Opel P 4 Limouſ. a Bu- Wagen

15 Ztr. Traglost
1,2 Ltr. Opel-Cabr. 3s Lir. OpelLim. ren2 Lir. OpelLim. Xasten- Wagen
DKW Meiſterklaſſe, eDKWSchwebellaſſe, Steyr, GlIäs er
8/40 MercedesLim. Gabrfolet
7/88 AdlerCabr., in gutem Zosta nd
FordRhld.Lim.,

s wieMerſeburgerſtr. 14 Merseburger Strobe 157, Ruf 287 45

Fernruf 284 72. 2



familien- Anzeigen Nach kurzem Krankenlager verſchied plötzlich und un
erwartet heute morgen aus einem arbeltsreichen Leben mein
geliebter Mann, mein treuſorgender Vater und Schwieger

Vorer ß I
Silber

Altgeold
Rauft Juwelier

und Matratzen
Wichelkommoden
Kinderlaufgitter
Kinderstühle
Korh Lühr

Unsere Schlafzimmer
in Echt und Anstrich sind formschön
gut gearbeitet und sehr preiswert,

Haclke SöhneUnt. Leipziger Str.
vater, lieber Bruder, Schwager und Onkel, der e e

Kaufmann

Friedrich Mennicke
im Alter von 76 Jahren.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Toni Mennicke geb. Günther

Toni Günther geb. Mennice

Franz Günther

Rothenburg (Saale), den 8. Januar 1938
Beerdigung Mittwoch, den 12. Januar, nachm. 3 Ahr,

von der Kapelle aus.

TIVTVEIL.
Goldschmiede-

meister
Schmeerstr. 12
Gen. Besch.57580

Für die Koſte
I lahreszeit
kinlsgesohlen
Unternähsoblen

fußssehlüpter

A. Sobbe
Lederhandlung

Gr. Steinstraße 26
neben Schauburg

Kurzwaren

Brendel
Gr. Märkerſtr. 12

o

o9* Die glöckliche Geburt unseres
zweiten Kincles zeigen wir hoch-

erfrevt on Jpmgarch Schaerff
Ernst Schaerff
Klempner- v. Installateurmeister

Halle-S., d. 8. Januar 1938, Albrechtstr. 22

C

sſSternstraße 2
Annahme von Ehestandsdarlehen

Mit dem heutigen Tage habe ich die Beerdigungsanstalt
H. Grenz, Halle (S.), übernommen und führe das
Geschäft unter der Beseichnung

Fostattungslnsttut, Heimkohr Halle (8.)

Inhaber Willi Bablakt
Königstraßbe ſ8 Fernruf 554 22

Ihre Vermählunsg geben bekannt
Dr. med. Fritz WinRelmann

Ass. Arzt San. Abt. 3

und Frau Charlotte
geb. St a s e8. Januar s Halle Gaale) weiter. Ausführung aller Erd- und Feuerbestattungen würdigund pietätvoll mit Ueberführungsauto in und außerhalb Halles

auch von und nach allen Orten des deutschen Reiches
Ein geehrtes Publikum von Halle und Umgebung bitte ich

freundlichst, mein Unternehmen zu unterstüteen.

Willi Bablalt.

Crossen Oder

egegeon Dr. pur. Welt Weimer
Se Weinen geb. förster

VERMAHLTE
Halle Scole am 8. Janvar 1938
Gustav Nochtigel-Str. II

Familien Anzeigen
gehören in die iKönigsberg i. Pr.

Bachstr. I A, II Statt beſonderer Anzeige
Nach kurzem, ſchwerem Krankenlager rief Gott der
Herr heute meinen inniggeliebten Mann, unſern
herzensguten Vater, Schwiegervater und Großvater,
den Mittelſchulrektor i. R.

Karl Pendeler
im 75. Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit

Ganatorium:
theide
Prof. Dr. Sehleeht
Eig. Sprudelbäder im Rausee.
Gabrjſhr. geöttnet. Pauschal-

Xuren. Prosp. durch Sangtor.
Altheide. Fernruf 216

Pelza a enKrawatten, Felſe.
Beparaturen, Neu- und Umarbeiten
Spesz.: Modernisieren von NMänteln.
lachen usw. in eigener Werkstatt

sauber und billig

Franz Halle e ne

Um 7. Januar 1938 nahm uns der Tod unſeren
Geſellſchafter, Herrn

Julius Ritter
in dem echter

Geſinnung

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Eliſabeth Penſeler, geb. Gutsdorff

Halle, Gneiſenauſtraße 10, den 8. Januar 1938.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. Januar
1938, um 14.50 Uhr von der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpeuden an die Beerdigungs anſtalt

Schmidt, Friedrichſtr. 28, erbeten.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Zahnarzt Dr. Kukal

Bernburger Straße 25
C

zuruckDr. Seelam ler
NERVENARTZ T

S Friedrichstraße 10, Ruf 260 28 2

Zenwilcke?
Du. Witthauer

e Ich habe mich nach 2i, ſähriger, proktfecher ren
keit als Vertreter und Abzistent in h und
Berlin St. Ruclolf-Virchow-Krankenheus, jefersfation

in Halle (5.), Barfüßerstr. 12
Ecke Schulsfraße Nähe Unversftät

als Zahnarzt miedergelassen

Dr. med. dent Hurt Uzsen

Fernsprecher 34419 Zzahneret
Zugelassen zu allen Privot- en

Wir betrauern in ihm einen Mann,
deutſcher Kaufmannsgeiſt mit vornehmſter
vereint war.Mit ſeiner großen Erfahrung und ſeinem ſicheren, weit
blickenden Urteil war er uns ſtets ein hochgeſchätzter Berater.

Wie alle, denen er menſchlich nahe trat, verdanken
auch wir ſemer ſeltenen, hochherzigen Perſönlichkeit und
warmen Menſchlichkeit Außerordentliches.

Wir werden ihm für ſeine Freundſchaft ſtets dankbar
ſein und ſein Andenken in Ehren halten.

Caeſar Loretz
Kom. Geſ.

Carl Caeſar. Rudolf Caeſar.

Jachen, NMäntel,

Statt Karken!

Für alle Beweiſe der Liebe, Verehrung und
Teilnahme beim Heimgange unſeres teuren
Entſchlafenen danken herzlichſt

Halle (S.) und Weißenfels,

im Januar 1988.

Witwe Amalie Keime
Fannlien Böhme und Lange

Einzelſchränke,

Kinderbetten

nefert preiswert
frei Haus

Aſchlerei
W. Kürbis
Ammendorf,

Langeſtraße 5

Heute verſchied unſer Geſellſchafter, Herr

Fulius Ritter
Wir verlieren in ihm einen Teilhaber, der uns aus

ſeiner reichen geſchäftlichen Erfahrung heraus ſtets beratend

zur Seite ſtand. Sein Leben war arbeitsreich und mit
Erfolg geſegnet. In ſeiner hohen Pflichtauffaſſung und
lauteren Geſinnung, die ihn neben anderem beſonders aus
zeichneten, war er denen, die mit ihm in Verbindung
kamen und damit auch uns ſtets ein Vorbild.

Wir werden ihm ein bleibendes Angedenken bewahren

Halle a. S., den 7. Januar 1938.

Friedrich Oehlſchläger
Kom.Geſ.

Oehlſchläger. Rauſchen.

Für die Beweiſe herzlichſter
Teilnahme beim Hinſcheiden
meines inniggeliebten Mannes,
unſeres guten Vaters, ſagen
wir allen unſeren tiefempfun-

denen Dank. J
Helene Schmidt
nebſt Kindern.

Halle (Saale), den 8, Jan. 1988
Lutherſtraße 72.

Die erſten Tage des neuen Jahres haben uns einen unerſetzlichen
Verluſt gebracht Nach kurzem Krankenlager entſchlief heute morgen
im 72. Lebensjahre unſer langjähriger Aufſichtsratsvorſitzender
und Ehrenvorſitzender, Herr

Fulius Ritter
i. Fa. C. F. Ritter, Halle a. G.

Unſer treueſter Freund und Berater iſt von uns gegangen. Mehr als
drei Jahrzehnte hat er mit ſeinem großen Wiſſen und Können unſerer
Genoſſenſchaft in uneigennützigſter Weiſe gedient von 1904 bis 1929
war er im Vorſtande tätig, von da an führte er den Vorſitz im
Aufſichtsrat; in der Generalverſammlung vom 1. März 1936 wurde
er dann zum Shrenvorſitzenden gewählt.

Mit aufßerordenllicher Treue und Hingabe und mit nicht zu über
treffender Liebe hat er an allen Arbeiten teilgenommen; die „Vedes“
in ihrer heutigen Größe iſt mit ſein Werk

Ueber Cod und Grab hinaus folgen ihm unſere aufrichtigſte
Verehrung, unſer innigſter Dank; ſein Name wird ewig ein Markſtein
in der Geſchichte der „Vedes“ bleiben.

Nürnberg, den 7. Januar 1938.
Moltkeſtr. 15

Aufſichtsrat und Vorſtand der
„Vedes“

Vereinigung Deutſcher Gpielwarenhändler, e. G.m.b.H.
Die CTrauerfeier findet am Montag, dem 10. Januar 1938, mittags 12 Uhr, auf

dem Gertrauden Friedhof in Halle a. S. ſtatt; anſchließend daran iſt die Beiauf dem Stadt Gottesacker. baut t ednns

ich lange
u. weite Jhre Schuhe
Die gute Schuh Rep.

Johannes Cloſins
Schuhmachermeiſter

Schmeerſtraße 16
Geiſtſtraße 58
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Veflſtraße 6

Silbergeld
Brilianten
Pfandscheine
üb. Schmuck
gol c. Uhren

Rauft
Juwy. Altr. Koch

e

Jeder
Rheuma

tismug, Gicht

oder Ischias
ranke wäre mir

dankbar, wenn er,
wie ſehr viele ſeiner

Leidensgefährten,
ebenfalls von ſeinen

Schmerzen befreit
würde. Meine Aus
kunft koſtet und ver

pflichtet zu ichts.
mar Reißner, Berlin

Charlottenburg 9
ichsſtr. 496

pharmaz. Erzeugniſſe

Am 7. Januar 1938 entſchlief nach kurzem, ſchwerem

Leiden Herr

Kaufmann

Fulius Ritter
wir danken dem Verſtorbenen, der ſeit Gründung unſerer
Geſellſchaft dem Aufſichtsrat angehörte, für den ſelbſtloſen
Einſatz ſeiner großen Fähigkeiten, ſeines reichen Wiſſen und
ſeiner wertvollen Perſönlichkeit zum Wohle unſerer Geſellſchaft.

Wir werden ihn nie vergeſſen.

Halle a. den 7. Januar 1938.

Aufſichtsrat und Vorſtand der
Licht und Wärme G.m.b.H.



9. Januar 1938

Torwarfsönclen
Vielfach herrſcht Unklarheit, welche Mittel

einem Fußballtorwächter in der Abwehr erlaubt
oder verboten ſind. Folgender Artikel „Tor
wächterſünden“ wird daher ſicher für manchem
Neuland ſein und allgemeinem Jntereſſe be
gegnen.

Das Fußballſpiel iſt ein Kampfſpiel, aber
ein Spiel ehrlichen Kampfes, bei dem die
Waffen gleich ſind. Was alſo dem Torwächter
erlaubt iſt, darf dem Feldſpieler vom Hand
ſpiel abgeſehen nicht verboten ſein. Aber
hier klafft eine große Lücke zwiſchen dem
Wortlaut der Spielgeſetze, dem Sinn der Spiel
regeln, dem Handeln der meiſten Torwächter
und der Auffaſſung der Zuſchauer. Um es auf
einen Nenner zu bringen: die Sünden der
Torwächter finden oft ſtillſchweigende Billi
gung, anſtatt härteſte Verurteilung hervorzu
rufen. Das iſt kein erfreulicher Zuſtand; er
muß ſich ſtörend auswirken nach verſchiedenen
Richtungen hin und bedarf deshalb der ſchleu
nigen Beſeitigung.

Vergleiche mit Englanc.

Jn dieſen Tagen hat an der Reichs
akademie der erſte Lehrgang für Schieds-
richterobmänner ſtattgefunden. Er hatte die
Aufgabe eine in allen Gauen gleichgerichtete
Spielauffaſſung und Spielregelauslegung vor
zubereiten. 46 Vertreter aller 16 deutſchen
Gaue, durchweg daheim mit der Schieds
richterausbildung beauftragt, nahmen ent-
ſprechende Belehrungen entgegen und wurden
in die Heimat entlaſſen mit dem Auftrag,
mit verſchiedenen Spielerunſitten, geboren aus
einer durchaus falſchen Spielauffaſſung und
damit bedingten irrtümlichen Regelauslegung,
aufzuräumen. Ein wichtiger Punkt war das
Thema „Torwartſünden“, mit dem wir

uns einmal eingehender beſchäftigen wollen.
Der Lehrgang ſtellte die Tatſache feſt die

allerdings in den Kreiſen der Regelfachmänner
nichts Neues darſtellt nämlich daß in faſt
gllen Gauen darüber was dem Torwart er
laubt iſt und was nicht, falſche Vorſtellungen
herrſchen.

Wer in England dem Mutterland des
Fußballſpiels, Fußballkämpfe ſieht, oder wer
auch aus engliſchen Bildern Deutungen herzu-
leiten vermag, wird immer feſtſtellen, daß
drüben der Torwart weit mehr im Mittel
punkt des Spieles ſteht, als das bei uns der

all iſt. Er wird härter angegangen, weil die
pielregel den Angriff erlaubt, ſofern der

Torwächter in ſeinem Torraum den Ball hat
bzw. den Torraum verläßt. Der engliſche Tor
wächter muß den Ball gut boxen können, beim
Fangen hoher Bälle würde er im Augenblick
des Ballbeſitzes ſamt Ball ins Tor gerempelt
werden, ohne daß der Schiedsrichter einzuſchrei
ten in der Lage wäre. Der Torwächter hat
zwar in ſeinem Torraum einen erhöhten Schutz,
er hat aber keine größeren Rechte, als der
Feldſpieler. Der Torwächter darf in ſeinem
Strafraum den Ball mit der Hand ſpielen,
aber er darf ihn nicht tragen. Der Torwächter
darf ſich nach einem Ball werfen, aber das
darf nicht ſo erfolgen, daß hierdurch dem Geg
ner Gefahr droht, ſonſt verdient das Spiel des
Torwächters die gleiche Strafe, wie die des
Feldſpielers. Das Hinwerfen darf alſo in die
Torecken erfolgen, aber nicht dem mit dem
Ball anſtürmenden Gegner auf den Fuß bzw.
in den Schuß. Wer engliſche Bilder daraufhin
verfolgt, wird ſehen, daß ein engliſcher Tor
wächter immer nur dann am Boden liegt,
wenn er in dieſer Stellung den Ball ohne Ge
fahr für ſich und den Gegner zu erkämpfen
vermag.

Die Abwehr muß „„rein“ sein

Das Fußballſpiel iſt, wie der Name ſagt,
ein Fuß Ballſpiel. Alſo muß in erſter Linie
der Fuß zur Ballabwehr genommen werden.
Viele Torwächter haben das leider vergeſſen
bzw. man hat es ihnen gar nicht angelernt.
Und das iſt das Unglück: alle in unſerem
Sportbetrieb tätigen Kräfte, Sportlehrer,
Sportwarte, Jugendleiter und andere, er
kennen die Notwendigkeit des techniſch reinen
Spieles durch den Torwächter nicht. So ſehen
wir faſt in jedem Spiel dasſelbe Bild: der
Stürmer kommt angelaufen, den Ball am Fuß,
bereit ihn einzuſchießen, nachdem der letzte
Gegner umſpielt iſt, da ſtürzt der Torwächter
heraus und im nächſten Augenblick wirft er ſich
mit einem mächtigen Hechtſprung dem Stürmer
auf den Fuß, den Ball unter ſich begrabend,
aber auch vielleicht den Gegner über ſich hin
wegſtürzen laſſend.

Wer will zweifeln, daß hier ein Elfmeter
verſchuldet iſt, weil das in der Regel klar
herausgeſtellte ZuFallbringen des Gegners
vorliegt? Aber der Schiedsrichter greift nicht
ein. Jm Mittelfeld würde er keinen Augen
blick zögern, aber vor dem Tore ſcheut er die
Verantwortung. Wir wollen ihm mit dieſer
Feſtſtellung keinen beſonderen Vorwurf machen,
weil man eben auch ihm anlernte, daß dieſe
Art der Abwehr dem Torwächter erlaubt ſei.
Nichts iſt aber falſcher als dieſe Anſicht, die
in den Spierregeln keinerlei Deckung findet.

Es heißt hart sein
Auf die Dauer ſtört eine ſo laſche Auf

faſſung der Spielbeſtimmungen die Entvwick
lung des Fußballſports. Darum iſt es zu be
grüßen, daß man jetzt endlich dieſer durch
nichts in den Spielregeln begründeten Auf-
faſſung ein Ende macht. Alle am Spiel Be
teiligten dürfen deshalb nicht überraſcht fein,
wenn beim nächſten verbotenen Torwächter
angriff der Schiedsrichter einen Strafſtoß
diktiert.

TURNEN sSPORL- SPIEE
Deufschlands beste Reitferfomilie:

Vaofer und Sohn worden Champion
Auch die Töchter gewonnen Pferclerennen Besuch bei den Mitzlaffs in Drosedo
Miſität ische Reitausbiſclung das Geheimnis der Erfolge 70000 Mark im Jahr gewonnen

Das Rennjahr 1937 ſchloß mit dem einzig
artigen Erfolge einer außergewöhnlichen deutſchen
Keiterfamilie: Rittmeiſter Otto von Mitzlaff er
rang das Championat der deutſchen Trainer, und
ſein Sohn, Leutnant Sven von Mitzlaff, be
hauptete ſich an der Spitze der Herrenreiter.
Dazu brachten auch die beiden Töchter Siege vom
Amagzonen Rennen mit heim Unſer Mitarbeiter
ſuchte die Mitzlaffs in ihrem Wohnſitz und
Trainingsquartier Droſedow auf. Was er dabei
ſah und erfuhr, ſchildert der nachſtehende Artikel.

An der Grenze Mecklenburgs liegt
Droſedow, der Sitz der Reiterfamilie von
Mitzlaff. Rittmeiſter Otto von Mitz
laff erwarb das Gut im Jahre 1913 und
begann dort eine erfolgreiche Rennpferdezucht.
92 Siege machten ihn in dieſem Jahr zum
Champion der deutſchen Trainer. Er, der
früher ſelbſt Rennreiter war, widmet ſich heute
ausſchließlich der Zucht und dem Training.
Er wird darin von ſeinen beiden Söhnen und
zwei Töchtern hervorragend unterſtützt. Sein
Sohn, Sven, der am Anfang des Jahres
ſchwer ſtürzte und erſt ſeit Mai wieder reiten
kann, hält in dieſem Jahr gleichfalls als
Deutſchlands beſter Herrenreiter mit 39 Siegen
die Spitze. Die Jockeys Flieth und BVieſſey,
die Mitzlaffs Farben tragen, gewannen zu
ſammen 41 Siege und 1 Hindernisrennen. Die
beiden Töchter Monika und Daiſy trugen
ebenfalls aus Leipzig und Breslau je einen
Sieg nach Droſedow. Jm Rennreiten waren
alle Lehrlinge bisher ſchon erfolgreich. Einzig
artige Erfolge einer Reiterfamilie.

Vom Zeifongstragen in den Sattel

Rittmeiſter von Mitzlaff iſt feſt
davon überzeugt, daß die Grundlage aller
Rennreiterei eine gute militäriſche Reit
ausbildung iſt. Jn dieſem Sinne werden ſeine
Reiter erzogen, und ſo kommt es auch, daß
Reiter wie Lehrlinge in enger Beziehung zur
Familie ſtehen. Entweder iſt es der Sohn
eines Regimentskameraden, der in Droſedow

ausgebildet wird, oder eines SA.Sturm-
führers, oder aber der Lehrling iſt auf irgend
eine originelle Art zur Familie gekommen.
Der jüngſte beiſpielsweiſe war Zeitungsträger
in Berlin. Da er in ſeiner Freizeit größtes
Jntereſſe für die Pferde Mitzlaffs zeigte,
wurde er einfach mitgenommen und wird jetzt
auf Droſedow ausgebildet. Aehnlich erging es
einem Jungen aus Süddeutſchland.

Früh am Morgen wird täglich in der be
deckten Reitbahn unter des Rittmeiſters
Leitung mit dem Training begonnen. Alle
Lehrlinge außer den beiden Töchtern, die aber
ſchon ſeit ihrem neunten Lebensjahr feſt im
Sattel ſitzen, reiten ohne Bügel. Es ſind faſt
alles ältere Pferde, die hier benutzt werden
und zwar deshalb, damit die Männer eine
gediegene und ordentliche Ausbildung erhalten.
Jmmer wieder wird der Sitz korrigiert, bis
der Reiter mit dem Rücken des Pferdes ver
wachſen iſt und dieſem das Springen und
Rennen durch geſchickte Hilfen erleichtern
kann. Jſt es mit dieſer Arbeit genug. ſteigt
Rittmeiſter von Mitzlaff ſelbſt in den Sattel
und führt das Lott zum Hindernisſpringen
und Rennen in den Droſedowſchen Tannenwald.

Auch Jähtlinge kommen auf die Koppe!
Jm Gegenſatz zu anderen Züchtern, die ihre

Fohlen nur im Sommer auf die Koppel laſſen,
kommen aus Droſedow ſchon die Jährlinge
ſtets mit hinauf. Mit zwei Jahren tragen auch
ſie ſchon ihren Reiter. Bei gefrorenem Boden
geht es im Galopp auf weichem Moos durch
den Wald. Dieſe Arbeit wird täglich inne
gehalten. So kommt es nie vor, daß die Tiere
plötzlich in einer Ecke der Koppel ſtehen und
frieren, wie das andere Pferde tun, die nur
hin und wieder herausgelaſſen werden.

Es iſt ein wunderbares Bild, die be
rittenen Pferde und jungen Fohlen durch den
grünen Wald galoppieren zu ſehen, ausgelaſſen
und mit wilden Sprüngen jagen die Jährlinge

dahin, bis ſie plötzlich hinter einem dichten
Gebüſch ſtehen und warten, bis ſie mit „Hüh
und „Hott“ von den Töchtern und Lehrlingenzurückgeholt werden. Auf einem weiten Plat

zwiſchen Kiefern und Tannen am kleinen Wald
ſee hält das Lott. Nun beginnt wieder da
Training: entweder geht es im Renntempo
über die Strecke oder es wird Springen geübt,Unabläſſig verfolgt der Rittmeiſter alle Be
wegungen, entdeckt jeden Fehler und läßt ihy
ſo lange verbeſſern, bis er ausgemerzt iſt.

„Höllenförst“ der Stolz des Gestüfts

ning da. Der Stolz des Geſtüts iſt Höllen

nicht mehr jugendliche Halbblüter „Herers
erreichte bisher nicht weniger denn 145 Siege

Jntereſſant iſt auch die Geſchichte des Deck
hengſtes des Geſtüts. Er wurde für einen
niedrigen Preis gekauft, und es rief in Fach
kreiſen allgemein Entrüſtung hervor, daß man
ihn als Deckhengſt nach Droſedow holte
Jedoch Otto von Mitzlaff vertraute dem Pfert
und hat Recht behalten. Die Sprößlinge dieſe
Hengſtes haben ihm und ſeinem Beſitzer alle
Ehre gemacht.

Die in Droſedow gezogenen Pferde er
brachten in dieſem Jahre aus zahlreichen
Rennen eine Summe von etwas über
70 000 RM. Das iſt in Zahlen au
gedrückt die Bilanz der Arbeit der tüchtigen
Reiterfamilie von Mitzlaff auf Droſedow in
Mecklenburg.

Dieſe Sporhrundscha
Bei den Deutſchen Meiſterſchaften im Eis

kunſtlauf in Köln fiel bei den Frauen bereits
am geſtrigen Sonnabend die Entſcheidung. Die
junge Münchenerin Lydia Veicht
ihren Titel mit Erfolg, während Maxi Herber
nur Zweite wurde.

Björn Borg, Europas beſter Schwim
mer über Mittelſtrecken, wartete in ſeiner
Heimatſtadt Norrköping mit einer famoſen und
nicht alltäglichen Leiſtung auf. Der 18jährige
Schwede legte die 400 Meter Kraul nur mit
Armſchlag bei zuſammengebundenen Beinen in
5:29 Minuten zurück, einer Zeit, die nur
wenige ſeiner Landsleute mit Armen und
Beinen ſchwimmen.

Eine gute Beſetzung werden die
Jnternationalen Deutſchen Tiſchtennismeiſter
ſchaften am 1./2. Februar in Krefeld aufs-
zuweiſen haben. Schon jetzt haben Spieler von
ſechs Nationen, und zwar aus Holland, Bel
gien, Jugoſlawien, Oeſterreich, Frankreich und
der Tſchechoſlowakei gemeldet, zu denen noch
die deutſchen Meiſter kommen.

Zuſammen geſchloſſen haben ſich die
beiden ſudetendeutſchen RadfahrerVerbände,
die bisher als Deutſcher Radfahrerverband und
Bund deutſcher Radfahrer nebeneinander be
ſtanden. Mit dem neuen „Verband deutſcher
Radfahrer“ wurde zugleich die größte Organi-
ſation auf dieſem Gebiet in der Tſchechoſlowakei
geſchaffen.

Boxsport-Alſerlei
New Yorker Box kommiſſion will nicht

Nach Vorarbeit des italieniſchen Boxver
bandes wird es am 19. April in Rom zu
einer großen Beſprechung der Weltverbände
im internationalen Berufsboxſport kommen.
Die Jnternationale Box- Union will
auf dieſer Tagung Vorſchläge unterbreiten,
wonach es in Zukunft in jeder Gewichtsklaſſe
nur noch einen Weltmeiſter gibt, der auf allen
Erdteilen allein als Titelträger anerkannt
werden ſoll. Beſonders kommt es der J B. U
darauf an, eine Einigung mit den amerikani
ſchen Verbänden zu erzielen.

Ob es aber ſo weit kommen wird, muß zu
nächſt noch abgewartet werden, da bisher nur
die Nationalo Boxing Aſſociation
an der Tagung teilnehmen und ſich durch ihren
Sekretär Edward Forſter vertreten laſſen
will, während die weitaus maßgeblichere
New Yorker Boxkommiſſion durch ihren
Präſident Phelan, der auch in dem Ver
tragsbruch Braddocks an Max Schmeling eine
gewiſſe Rolle ſpielt, eine Abſage erteilte und
beſonders betonte, daß Forſter nicht im Namen

des geſamten amerikaniſchen Berufsboxſports
in Rom verhandeln könne.

Der Berufsverband Deutſcher Fauſtkämpfer
wird in Rom durch den Führer des deutſchen
Boxſports, Miniſterialrat Dr. Metzner,
und ſeine Mitarbeiter Ledy und Herrmann
vertreten ſein.

Der DringlichkeitsAusſchuß der JBU hat
den Oeſterreicher Ernſt Weiß und Aurel
Tom a (Rumänien) für den Kampf um die
Europameiſterſchaft im. Bantamgewicht zuge
laſſen, die dem Belgier Petit Biquet am
„grünen Tiſch“ abgeſprochen worden war.
Im Federgewicht wurde der Franzoſe Mau-
rice Holtzer nach ſeinem Siege über Phil
Dolhem (Belgien) als Weltmeiſter der JBU
beſtätigt.

Einen überraſchenden Sieg errang der
Prager Weltergewichtler Edy Hrabak im
Pariſer Wagramſaal über Italiens Europa
meiſter Cleto Locatelli. Hrabak wurde
vor zwei Jahren von Eder in Prag durch k. o.
beſiegt, gewann aber diesmal verdient nach
Punkten. Bei der gleichen Veranſtaltung
punktete Rebel im Weltergewicht den Kolonial
franzoſen Charles Pernot knapp aus.

Einer der tüchtigſten deutſchen Bantam
gewichtsboxer, Alfred Graaf (Hambur 9),
wird in den nächſten Tagen ſeinen Wohnſitz
ändern und nach Berlin ziehen. Der frühere
Deutſche Meiſter tritt der Boxſtaffel der Ber
liner Verkehrs- Geſellſchaft (BVG) bei, die erſt
vor wenigen Wochen in Europameiſter Nürn
berg wertvollen Zuwachs erhielt.

Fubbol! in Englanc.
Erſte Pokalrunde

Grimsby Town Swindon Town 1:1; Doncaſter
Rovers Sheffield United 0:2; Crystal Palace gegen
Liverpool 0:0; Brentford Fulham 3:1; Chelſea gegen
Everton 0:1; Derby County Stoke City 1:2; Bury
gegen Brighton 2:0; Aldershot Notts County 1:3;Arſenal Volton Wanderers 3:1; Sunderland gegen
Watford 1:0; Swanſeg Town Volverhampton
Wanderers 0:4; Southend United Barnsley 2:2;Millwall Mancheſter City 2:2; Tottenham Hotſpurs
gegen Blackburn Rovers 3:2; Tranmere Rovers gegen
Portsmouth 1:2; Bradford City Cheſterſiel 11.
Nottingham Foreſt Southampton 3:1; York Eity gegen
Coventry Cith 3.2; Weſt Bromwich Albion Newcaſtele
United 1.0; Mancheſter United Heovil Peters
United 3:0; Leeds United Cheſter 31; Charlton
Athletic Cardiff City 5:0; Mansfield Town gegen
Leiceſter City 1:2; Bradford Newport County 74
Huddersfield Town Hull City 3.1. Middlesbrough
gegen Stockport County 2:0; Sheffield Wednesday gegen
Burnley 1:1; Birmingham Blackpool 0:1: New Brigh
tkon Plymouth Argyle 1:0; Norwich City Aſton
Villa 2:3; Preſton North End Weſt Ham United 3:0:
Scarborough Luton Town 1:1.

Fußballſpieler mit Handſchuhen
3 d. Sfreſffichfter

Eine Neuerung führte der bekannteſchottiſche Club Queenspark FCim Spiel
gen Glasgow Celtic ein, indem alle elf

pieler mit weißen Handſchuhen das hart
frorene Spielfeld betraten. Wie die Spieler
und der Trainer erklärten, ſollten die Hand
ſchuhe weniger gegen die Kälte ſchützen, als
vielmehr die Spielfreudigkeit der elf Spieler
heben, da ſie, wenn ſie z. B. nach dem Hoch
ſpringen zu Fall kämen, ſich nicht ſchmerzende
Zanegvſchürſungen an den Händen zuziehen
würden.

Fingerabdrücke von Berufsboxern 4
Daß der amerikaniſche Berufsboxſport häufig

ein beliebter Tummelplatz für wenig einwand
freie Elemente iſt, haben eine Reihe von Vor
fällen der letzten Zeit deutlich bewieſen. Da es
viele Perſonen recht zweifelhafter Beſchäftigung
gibt, die ſich als Boxer oder Manager in U S
ausgeben ohne es wirklich zu ſein, hat nun
mehr der Staatsanwalt von Los Angeles
verlangt, daß jeder Berufsboxer oder Managervor Erteilung einer Lizenz bei der Perigerſ

die Abnahme von Fingerabdrücken gefall
laſſen muß. Man hofft, dadurch einerſeits den
Boxſport vor unlauteren Elementen zu ſchützen
und auf der anderen Seite dunkle Exiſtenzen
die ſich als Boxer ausgeben, zu faſſen.

Sport-Veremsnochrichten
Spyrtverein Boruſſia. Heute treffen ſich alle Verei

kameraden, Freunde und Anhänger um 14 Uhr
Sansſouci zum einzigen Begzirlksklaſſen Fußballſp
Boruſſia gegen Zſcherndorf.

Wintetsporfwefter
Har z. Brocken: Nebel, 4, Schneedecke 115, Neu

ſchnee 10, Pappſchnee, Sli gut. Torfhaus: Nebel,
Schneedecke 62, Neuſchnee 4, Pulver, Ski und Rodel
ſehr gut. Braunlage-Rodelhaus: bedeckt. —3, S
decke 61, Neuſchnee 3, gekörnt, Ski und Rodel ſehr gu
Schierke-Slalomhang: bedeckt, 1, Schneedecke 60. Neu
ſchnee 4, Pulver, Skli und Rodel ſehr gut
Benneckenſtein: bedeckt, 1, Schneedecke 43, Neuſchnee
Pulver, Ski und Rodel gut. Hohegeiß-Ort: heiter JSchneedecke 56, Neuſchnee 1, Pulver, Ski und Rodel ſehr
gut. Benneckenſtein-Ort: bedeckt 1, Schneedecke
Reuſchnee 5, gekbrnt, St und Rodet ſeyr gut. Claus
thal gellerfeid: Nebel 1, Schneedecke 45, Neuſchnee

Hohegeiß-EversbergPulver, Ski und Rodel ſehr g iheiter, 27 Schneedecke 56, Reuſchnee i Pulver Sti

und Rodel ſehr gut. SThüringer Wald Oberhof, Schneefall,
Schneedecke 75, Neuſchnee 5, Pulver und Rodeſehr gut. NeuſtadtRennſteig: Nebel. 2 Schneedecke

Reuſchnee 8, Pulver, Sli und Rodel ſehr gut. Maberg: Nebel 2, Schneedecke 70, Neuſchnee 2 Pulver
St und Rodel ſehr gut. Jnſelsberg: Nebel, 3, Schnee
decke 65, Neuſchnee Pulver Sti und Rodel fehr gu
Schöffenheuſt-Eigersburg: Sprühregen, 3. n
decke 62, Neuſchnee 4, verharſcht, Sli und Rodel gu
Frauenwald: bedeckt, 3, Schneedecke 90, Neuſchnee
Pulver, Sli und Rodel ſehr gut. TambachDietha
bedect, 1, Schneedecke 27 Reuſchnee 4. Pavppſch
Skli und Rodel gut.
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Bretter en ſind.Welch ein Wandel! Es gab eine Zeit, da
Winter ganz allgemein „die

ich e t die den Menſchen
adet, auf die Poſtille

die Dauer, ſein Fleiſch fühlt ſich wie Eiſen
an, er ſcheut nicht ſüß noch ſauer!“ ſingt um

1783 Matthias Claudius und nennt ſeine Verſe
„ein Lied hinterm Ofen zu ſingen Damals
war es wirklich noch vielfach ſo, wie er es
weiter beſingt, daß Wölfe und Füchſe in den
Stadtgemarkungen bellten, wenn Knecht und
Herr am offenen Kamin ſich zitternd die
Hände rieben.

Die bekannten „älteſten Leute wiſſen ja
immer von Wintern zu berichten, in denen
es Stein und Bein fror, aber ohne allen
Zweifel haben wir in früheren Jahrhunderten
ganze Reihen ungemein ſtrenger Winter
gehabt, was ſich vielleicht aus der bekannten
Brücknerſchen Klima Periode erklären läßt, die
immer 35 Jahre umfaßt, vielleicht ſogar auf

vermutete noch viel längere Perioden zurück
geht, die bisher nicht genügend erforſcht ſind.
Der Winter des Jahres 1739 war ſo ſchwer
und lang, daß die holländiſche Zuiderſee von
Ende Oktober bis Mitte Juni zugefroren war,
daß man mit Wagen über die Oſtſee fahren
konnte und im April noch die Brunnen in den
Dörfern vereiſt ſtanden; der 13. Juni brachte
den letzten Froſt in Deutſchland. Der Dichter
Hebel erzählt in ſeinem „Schatzkäſtlein“ von
ſenem böſen Winter, daß man die Verſtorbenen
nicht zu beerdigen vermochte, da der Boden
drei Ellen tief gefroren war, daß wenige
Schritte vom Herdfeuer entfernt ausgegoſſenes
Waſſer ſchon in der Stubenluft heim Nieder
rieſeln zu Eis wurde, das ganze Vieh zugrunde
ging. Mitten auf dem Neckar bei Heidelberg
hatten die Bäcker auf dem Fluß einen Back
ofen errichtet, in dem ſie wochenlang Brot
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buken. Hört man dagegen, daß im Februar
1708 überall die Blumen blühten, im Mai
Getreide geerntet werden konnte, dann ſieht
man, wie groß die Unterſchiede ſein können.

Winterreiſen, Wintervergnügungen im
Freien, Freude an ſchneeverwehten Wäldern,
Bergen, an zugefrorenen Seen waren un-
bekannte Dinge. Als ſich Goethe im Winter
1777 aufmachte zu einer Harzreiſe, erregte das
in Weimar überall Kopfſchütteln, und ſeine
Beſteigung des Brockens am 10. Dezember
jenes Jahres galt als phantaſtiſches Aben
teuer, während heute Tauſende (z. B. in der
Silveſternacht) dem rauhen Gipfel zuſtreben.
Wer eine ſolche Winternachtfahrt einmal erlebt

urteils

hat, wird ſie nie wieder vergeſſen! Jch bin
dieſen Bergpfad bei 13 Grad Kälte und
klarſtem Vollmondſchein gewandelt und kam
in eine Zauberwelt! Schnee und Rauhreif
hatten die mächtigen Tannen in abenteuer
liche Geſtalten verwandelt, meterdick hing um
jeden Telegraphenpfahl wild gezackte glitzernde
Panzerung, und der Schein des Nachtgeſtirns
ſchuf, wohin das Auge blickte, Milliarden
flimmernde Brillantengehänge. Eine ſchwei
gende Märchenwelt, die andächtig ſtimmte.

Aber wie geſagt, dieſer Winter mußte
entdeckt werden, er mußte erſt des Vor

entkleidet werden, „die ſchreckliche
Jahreszeit“ zu ſein. Wie tief Goethe von der

erſt

Winterfahrt zum Brocken beeindruckt wurde.
zeigt ſeine „Harzreiſe im Winter“ und be
weiſen die „Walpurgisnacht“Geſänge im
erſten Teil der FauſtDichtung, voll Nacht
geſpenſter-Spuk und vertiefter Weltſchau.
Ueberhaupt haben gerade die Dichter und die
Maler immer wieder die Pracht des Winters
gerühmt. Klopſtock iſt es, der um 1750
herum eifrig in Aufſätzen und Liedern für
den Eislauf eintritt und ein breites Publikum
dafür zu begeiſtern ſucht. Goethe war einmal
mit dem Sänger des „Meſſias“ in einer
Abendgeſellſchaft zuſammen und berichtet. daß
der Dichter nicht von der Kunſt, nicht von der
Religion und Wiſſenſchaft ſprach, ſondern faſt
nur vom „Schrittſchuhlauf“; „er freute
ſich, als er hörte, daß auch wir leidenſchaftliche
Anhänger dieſer Sache ſeien Das „Schritt
ſchuhlaufen“ galt damals insbeſondere für
Damen noch als eine nicht ſchickliche An
gelegenheit. Gott behüte! Man konnte fallen,
und alle Welt hätte dann geſehen, daß auch
Damen Beine haben! Klopſtock, der ſtudierte
Theologe und fromme Sänger, hat viel dazu
beigetragen, dieſe zopfigen Anſichten zu be
kämpfen, und in immer neuen poetiſchen Auf
rufen wirbt er für das friſchfröhliche Dahin
gleiten auf den vereiſten Flächen: „Wolfes
Pelze angetan! Auf zum Schrittſchuhfahren!
Schnell wie Blitz durchfliegt die Bahn, laut
ſoll Schnee im Nordwind knarren. Seht den
grünlichen Kriſtall, ſchön beſtreut mit weißen
Blüten, fliegt auf dem geſchärften Stahl,
fliegt mit ſchnellen Schritten!“ Am ein
Haar wäre der begeiſterte Vorkämpfer des
Winterſports übrigens bei einem ſolchen Eis-
laufvergnügen ums Leben gekommen. Mit
Mühe zog man ihn eines Tages im Winter
1760 aus einem Eisloch des Lyngyer Sees bei
Kopenhagen; er war damals Gaſt des Königs
von Dänemark.

Heute klingt es uns ganz ſonderbar, daß
erſt die Dichter für den Winterſport werben
mußten, ausgerechnet die Dichter, von deren
ſportlichen Fähigkeiten die Sportler von heute
zumeiſt wenig halten. Natürlich waren Schlitt
ſchuhe und ſelbſt Skibretter ſeit grauen Zeiten
in den Ländern des Nordens im Gebrauch,
einfach das allein mögliche Mittel, zu Fuß
weitere Strecken zurücklegen zu können, und
Reiſende hatten berichtet. daß am Hof zu
Petersburg wunderbare Eisfeſte auf der Newa
veranſtaltet wurden. Ganze Schlöſſer aus Eis



quadern wurden da errichtek, herrlich mit
Fackeln und unzähligen Kerzen erleuchtet, ja
innen mit Blumen geſchmückt, mit ſeidenen
Behängen, Fahnen, und üppige Tafelfreuden
waren aufgefahren. Hier leiſtete ſich in dem
ſchon oben erwähnten furchtbaren Winter von
1739 zu 1740 die Kaiſerin Anna, die Nichte
Peters des Großen, den „Scherz“, einem nied
lichen Zwergenpaar, das zur Beluſtigung des
Hofes diente, die Hochzeitsnacht in dem Eis
quaderpalaſt anzubefehlen. Morgens fand
man die beiden kleinen Menſchen erfroren
nahe dem Block, der den Ausgang ſperrte.

Ganz langſam, mit der immer wachſenden
Erkenntnis, daß nicht Menſchenwerk und Kul-
tur und will ſatignegnter ſondern Natur
verbundenheit der ewige Jungbrunnen
iſt, kam das „Zurück zur Natur!“ Die Schön
heit des Winters wurde entdeckt, die Wunder
werke der Schneeſtürme, der Eisblumen, des
Rauhreifes, der jedes welke Herbſtblatt, jedes
Spinngewebe im Buſch zu einer glitzernden
Köſtlichkeit macht, fanden begeiſterte Schilderer,
kernige Lebensfreude ſuchte in der weißen,
kalten, dennoch wärmenden Welt Anſporn und
Erholung. Wenn es die Sibirier in Werjo
janſk bei 50, 65, ja 70 Grad unter Null aus
halten, die Jakuten ſich bei 40 Grad Kälte in
der Dorfſtraße gemütlich zu einer kleinen
Abendunterhaltung zuſammenfinden, wie
ſollten uns ein paar Kältegrade ſchaden! „Jch
trinke heute keinen Tee“, ſagte Amundſen am
Südpol bei 15 Grad unter Null und riß ſich
5 Pelz vom Leibe, „man kommt ja um vor
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Winkternacht
Von Otto Heuschele

Jch liebe dieſe Winternächte mit ihren
Winden, die mit ſcharfem Pfeifen durch das
dürre Aſtwerk ſtreichen. Jch liebe auch jene
lautloſen, ſchweigenden Nächte, die, nach einem
langen Schneefall des kurzen Tages, mit ihrem
ſilbernen Licht die Landſchaft überſtrömen.
Der Himmel iſt ſilbergrau und das Mondlicht
fällt nur verſchwommen auf die Erde, aber es
iſt da und beglückt uns, wenn wir durch die
Fenſter auf das weiße Land blicken, das in
einen großen Frieden getaucht vor uns liegt.
Jch liebe die Einſamkeit dieſer Nächte, und
ihre Stille iſt eine große, feſtliche Stunde der
Seele und des Geiſtes.

Endlos lang ſind dieſe Nächte. Man muß
um fünf Uhr ſchon die Lampen in den Zimmern
anbrennen, und wenn man ſie um zwölf Uhr
löſcht, ſcheint eine Ewigkeit vergangen. Aber
es iſt ein großes und geheimnisvolles Leben
in dieſen Stunden. Stunden des Friedens
ſind ſie mir, ich hörte keine Schritte auf den
Straßen. Das Licht der Laternen und Lampen
fällt matt und mager durch den weißen Schnee.
Die Häuſer und Siedlungen der Menſchen ſind
eingebettet in das helle Weiß, nur das rote
Licht der Lampe verrät, wo ſich ein Haus oder
eine Wohnſtätte befindet.

Nächte der Arbeit ſind mir dieſe langen
Winternächte. Jch ſitze an meinem Tiſch und
arbeite, ich hole aus meinem Schrank die
Bücher der Dichter und Denker, vielleicht auch
die der Weltfahrer, um mit ihnen Zwieſprache
zu halten und von ihnen mich in ferne, ſüd
liche Länder geleiten zu laſſen. Mitunter
blicke ich auch Stunde um Stunde ins flackernde
Feuer. Jch ſehe Geſtalten und Schickſale ſich
um mich weben, mein Zimmer füllt ſich mit
Menſchen, ſie alle entſteigen den lohenden und
züngelnden Flammen, ſie gehen hinein in
meine Bruſt, ſie geben und nehmen mir von
ihrem und meinem Schickſal. Jch muß ſie ver
ſcheuchen, daß ſie meine Nächte nicht ſtören,
die Kreiſe meines Dichtens und Denkens nicht

Legende von der Liebe
Von Walther Gottfried Klucke

Zur Zeit der römiſchen Knechtſchaft lebte
im Lande der Brukterer ein edler Jüngling,
deſſen Wiſſen um die Götter und ihre
Schöpfungen ſo tief war, da ſein Rat von
Edlen wie von Knechten gleichſam gern gehört
und befolgt wurde. Denn er wußte nicht nur
die Runen zu deuten, vielmehr auch auf die
Stimme der Unſterblichen in den Herbſt
ſtürmen zu lauſchen. Und als die Brukterer
Jünglinge, Männer und Greiſe ſich heimlich
zu den Cheruskern ſchlugen, um am anderen
Ufer der Weſer den römiſchen Adler ein
zufangen, ließen ſie den edlen Jüngling in
ſeiner beſchaulichen Einſamkeit zurück und
riefen ihn nicht, damit ſeine Jugend und
Weisheit ihnen für die kommenden Zeiten
ſicher erhalten bliebe.

Dieſer indeſſen, obwohl auch im Waffen
gang nicht unerfahren, ließ es ſich wie bisherangelegen ſein, den Wagen Odins zu ſchauen
und feierte nach wie vor in der Abgeſchloſſen
heit ſeiner Wälder und Blumenmatten die
Feſte ſeiner göttlichen Begnadung. Und als er
eines Mittags, heiterbeſchwingt von wunder
baren Erlebniſſen mit Faltern und Vögeln,
heimkehrte und an der Schwelle ſeines Hauſes
zwei ſchönen Jungfrauen begegnete, die im
Auftrage der Mükter um irgendeiner häus
lichen Sache willen ſeinen Rat einholen ſollten,
ergriff ihn die Sehnſucht nach dem Weibe in
ſolchem Maße, daß er ihr nicht auszuweichen
vermochte. Denn er ſah ja am Morgen die
Hochzeitsflüge der purpurnen Pfauenſpiegel
und in den Nächten die Geburten der Geſtirne.
Alſo trug er ihnen, die ja eigentlich nicht um
ſeiner Jugend, ſondern um ſeiner Weisheit
willen zu ihm gekommen waren, auf, in den
Wald zu gehen und den Liebesſpielen der
Tiere zuzuſchauen. Und welche vom ſchönſten
Liebeserlebnis der Kreatur zu erzählen wüßte,
der wolle er die Hand fürs Leben reichen.

Die beiden, nicht eben gar peinlich über
raſchten Mädchen, Töchter eines Edlen und
eines Knechtes, erröteten jedes auf ſeine Weiſe
und gingen in den Wald. Und zur Stunde des
Sonnenuntergangs ſah der einſame Jüngling
ſie müde vom vielen Schauen heimkehren, Aufs
Neusé ergriffen von ihrer Anmut und begierig
nach ihrem Wiſſen um die Liebe, forderte er ſie
auf, von ihren Erlebniſſen in den Wäldern zu
berichten und gab der Tochter des Edelings zu
nächſt das Wort.

Sie erzählte, wie ſie nach langer, er-
müdender Wanderung einem Rudel roter
Hirſche begegnet ſei, das, von einem ſtarken
Fünfzigender geführt, auf der weiten Lichtung

äſte. Stunde um Stunde habe ſie, im hohen,
abgeblühten Ginſter verborgen, den herrlichen
Kreaturen zugeſchaut, bis ſich am Abend plötz
lich ein jüngerer, gleichfalls ſtark gehörnter
Hirſch der Lichtung n und dem Alten
das Recht auf den Beſitz des Rudels ſtreitig

emacht habe. Doch während des furchtbaren
ampfes der beiden, dem ſie in atemloſer

Spannung zugeſchaut, ſei mit einem Male ein
ſtrahlend weißer Hirſch von wunderbarer
Schönheit aus dem Unterholz vorgetreten, dem
g die jüngſte und edelſte Geſpielin des alten,
treitbaren Gebieters zugeſellt habe. Doch ohne

dieſen zweiten Rivalen anzunehmen, habe der
alte Hirſcht nun vom Kampfe abgelaſſen, um
mit einigen ſeiner Begleiterinnen furchtſam im
Walde zu verſchwinden, während der andere,
der mit dem Alten noch eben gefochten hatte,
an der Spitze des Rudels, doch mit der gleichen
Furcht, in anderer Richtung vondannen zog.Die ehrfurchtgebietende Geſlalt des weißen

Hirſches indeſſen ſei mit der beſchaulichen Ruhe
des wahren Meiſters der Wälder und gefolgt
vom ſchönſten Tier des Rudels unter den hohen
Eichen einhergeſchritten, bis ſie, unangetaſtet
und ohne das königliche Haupt zum Kampfe
neigen zu müſſen, ihren Blicken entſchwunden ſei.

Der Jüngling, der aus dem Erlebnis der
edlen Jungfrau die Beſtätigung ſeiner hohen
Begnadung aufs Neue zu erfahren glaubte,
chwieg lange und bedachte ſich, ob er hinfort
och wohl in renger Abgeſchloſſenheit leben

oder gar der edlen Jungfrau die Hand reichen
ſolle, ohne erſt die Tochter des Knechts anzu
rn als dieſe im Zwielicht der Dämmerungehutfam und in anmutiger Beſcheidenheit i h r

Erlebnis zu erzählen begann,
Sie ſei nicht weit gewandert, denn ſchon an

der ſüdlichen Wegbiegung habe ſie voll Ent
ücken den Schritt anhalten müſſen. Aber esſeien nicht Hirſche oder Adler geweſen, die ſie

wiſchen Buſchwerk und Tannenwald habeſhauen dürfen, vielmehr nur ſilberweiß und

tiefſchwarz gezeichnete Falter, die ſie nie zuvor
geſehen habe. Und ob dieſe ſchon, wie es oft
in warmen Sommern vorkomme, von weither
aus ſüdlichen Gauen des Vaterlandes zu
gezogen ſeien, ſo habe ſie doch mit wachſender
Teilnahme beobachtet, wie ſie paarweiſe je
einen der Haſelnußbüſche beſetzten, um ſich nach
lieblichen Spielen und kurzen Hochzeitsflügen
der Vereinigung hinzugeben.

Nun aber ſeien Horniſſen und Weſpen von
allen Seiten herbeigeſchwirrt, und noch bevor
die im Fluge langſam ſegelnden Falter ihrer
anſichtig geworden, hätten ſich dieſe ſchon

zerbrechen. Jch beſchwöre ſie mit den Gedanken
alter Meiſter, oder ich öffne die Fenſter meines
Zimmers, daß die friſche kalte Nachtluft ſie
hineinwehe in ihr Element: die Flammen.
Jch will meine Einſamkeit haben in dieſen
Winternächten, und die Genoſſen, die ich
brauche, ſollen nicht ungeladen kommen.

Manchmal plaudere ich meine Geſchichten
in den leeren Raum hinein, ſpreche ſie zu
irgend einem vertrauten Bild oder ich ſchreibe
ſie ſingend aufs Papier Vielleicht kommen ſie
einmal in einer Winternacht zu einem
Menſchen, wenn er gleich einſam iſt wie ich.
Das wäre ein ſchönes, verſöhnliches Glück.

Ein andermal aber ziehe ich in ſolcher Nacht
den Mantel an und drücke den Hut tiefer ins
Geſicht und wandere ſelbſt hinaus. Da kann
ich dann lange wandern, mir wird nicht kalt,
es iſt ein Glück in dieſem Wandern, das
hineinführt in das weiße Land. Vor mir

immer ungerührt die keuſche, weiße Reinheit
des Schneefeldes, hinter mir die Spuren der
Flüſſe, die mich dem Winterwald entgegen
tragen.

Sie hat etwas Großes an ſich, dieſe Winter
nacht, etwas Unendliches erfüllt ſie. Obwohl
ſie lautlos und ſtumm iſt, geht ein Singen
und Klingen durch ſie hin. Das ſind auch
Märchennächte. aber dieſe unſere Nächte ſind
nicht gleich jenen aus Tauſendundeinenacht.
Unſere Winternächte umſchließen die Märchen
des nordiſchen Landes. Die Welt des Nordens
ſcheint von irgend einem Draußen abgeſchloſſen,
ſie lebt ihr eigenes, wunderlich-geheimnis-
volles Leben. Da verſtummt auch plötzlich alles
Südweh, und wir nordiſchen Menſchen fühlen
uns, eingebettet in den weichen Schnee, ge
borgen und bewahrt. Wir lauſchen der Bot-
ſchaft, die in uns klingt und meinen wohl, ſie
falle aus dem ſilbernen Winternachthimmel,.

einiger der ihrigen bemächtigk. And es wäre
um die Wehrloſen wohl geſchehen geweſen
wenn nicht in dieſem Augenblick einer der
wundervollen, in allen Farben des göttlichen
Feuers ſprühenden Falker der Heimat des
Weges und mitten in die Schlacht geflogen
wäre. Seine ſtarken Schwingen zündeten
Flammen wie aus den Augen des Rieſen Vmir,
und ſein Feuerfarbenſpiel erfüllte Weſpen und
Käfer mit Schrecken. Die größten aber dieſer
räuberiſchen Wefen hängten ſich nun an ſeine
Flugbahn, während die anderen davonflögenJene aber umſchwärmten ihn haßerfüllt, und
obwohl er ſich gegen die Sonne warf, ſo folgten
ſie ihm doch und töteten ihn in den Lüften, aus
denen er, vom Winde weit abgetrieben, leblos
zur Erde niederſank. Das ſchwächere, ſchwarze
weiße Faltervölkchen durfte ſich indeſſen unge
ſtört ſeinem Liebesſpiel und den Hochzeits
flügen hingeben, denn der bedeutendſte und ein
ſamſte ihrer Art hatte ſich für ſie geopfert!

Hier endete die Tochter des Knechts.
Der edle Jüngling aber ſpürte mit einem

Male die eiſige Kälte des unſichtbaren
Sternenkranzes auf ſeinem Haupte. Schweigend
nahm er Schwert und Ger von der Wand über
dem Hochſitz der Gäſte und ſchritt in die Nacht
hinaus. Und bald nach dem Eintreffen der
Siegesbotſchaft aus dem Lager Hermanns des
Cheruskers, brachten ſie ihn mit Wunden be
deckt aus der Schlacht. Als er nach vielen
Monden geneſen war, reichte er zur Ver wunder
rung aller der Tochter des Knechts die Hand
fürs Leben. Denn ihre Erzählung von der
Liebe war die vollkommenſte, die er je ente
gegennehmen durfte, Und was das Mädchen inſener ſtillen Demut für ihn erſchaut, das hatte

ihn zur höchſten Erkenntnis und an den Plage
geführt, der den Edlen und Einſamen in der
Not des Volkes geziemt.

Eine Mumie
hoch verſteuert

Von Alfred Richfer

Die geriſſenſte Steuer des
Jmperiums hat Kaiſer Mi
geführt, nämlich den „vecti
Steuer auf die zum At
Ob denen, die dieſe S
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nicht überliefert. 2Paläſtinas ſollte durch Pe
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Colbert. der erfindungsreiche Fir
des ewig bankrotten Ludwig XIV.
reich, erſann ſo viele und ſo
Steuern, ß Witzbolde folgende
für ihn dichteten:
„Als Colbert an dem Styr (Fluß

unmögliche
Grabſchrift

J 11)

Ergriff ihn Charon (der Fährmann des
bootes), um ihn zu ert

Aus Furcht, daß für die Bark' und Ueb
Derſelbe eine Steuer möcht' erdenken!“

Der von den Engländern ſeinerzeiet
geführte Schutzzoll führte zu folgender drollige

Begebenheit: Eines Tages urde
Aegypten eine Mumie nach England g
Sie war für ein Muſeum i e
beamten wälzten nun an
gänzlich neuen Zollobjektes
und die einen fanden, daß d
ſtoff, die anderen, daß ſie

Vorſchriften
Mumie als Rohe

ls Fertigfabrikat
anzuſehen wäre. Die Auseinanderſetzung ging
hin und her, und am Ende iegten die
Fertigfabrikanten. Erfolg: für den uralten
Leichnam mußte die enorme Zollſumme von
5000 Francs gezahlt werden, wahrſcheinlich
wie ein witziger Abgeordneter im Parlament
ſagte, „um die heimiſche Jnduſtrie gegen Ein
führung fremder Mumien zu ſchützen.“ 9

rautſucher.
Roman von Jorg Kitzel

Cophright by Verlagsbuchhandlung Ernſt Hofmann, Darmſtadt

15. Fortſetzung

Da ſtand es ja wieder vor ihr, das unerbitt
liche Geſpenſt Sie wußte, der urd hatte
ſie in der Hand. Sie hatte ihm, unter dem Ein
fluß der Mutter, verſchiedentlich bei ſeinen
Hochſtapeleien Dienſte geleiſtet. Ein Wort von
ihm jetzt, und alles war aus, Jn dieſem Augen
blick wurde es ihr klar: ſie liebte Hellwig
liebte dieſen aufrechten, kernigen Menſchen, der
ſo r anders war als die wurmſtichige Ge
ſellſchaft, mit der ſie bisher in Berührung ge
kommen war. Sie fühlte, ihn verlieren, wäre
für ſie gleichbedeutend mit einem Zurückgleiten
in den Sumpf für immer Und auf der
anderen Seite die glänzende Zukunft, die ſich
ihr eröffnete

Jhre Hände ballten ſich. Am liebſten hätte
r den erpreſſeriſchen Burſchen erwürgt, Jeden
alls, ſie mußte von ihm loskommen

Schließlich was lag an der amerikaniſchen
Sängerin? Die würde an dem Verluſt der
Kette nicht zugrunde gehen Fatal nur, daß
ſie in dem gleichen Hötel wohnte wie Hellwig.
Wie leicht konnte da der Zufall

Winkler hatte ſie mit lauernden Blicken be
obcechtet. Er merkte. ſeine Drohung- hatten Er mußte nur noch ein wert nach
elfen.

Weeßte, Luki“, ſchmeichelte er, „ſo en feinet
Mädchen wie Du muß ooch wat Feinet uff de
Pelle haben. Un warum ſollen die andern allet
haben un Du niſcht? Bloß, wefen die Pinke
pinke? Wenn Dein Bräutjam Dir mal uff 'n
Ball mitnehmen will wat dann?“

Er hatte ſie an ihrer verwundbaren Stelle
gepackt. Sie war kokett, Sie wollte gefallen. Sie
wollte ſich ſchmücken für Hellwig

„Wenn man ſo'n ſcheenet weißet Hälsken
hat wie Du
g ar denkſt doch nicht etwa, daß ich die

e e„Nee, nee, ſollſte ooch nich. Jck tauſch dat
Ding um jejen ne feine Perlenkette! e.
keet, ſo wat Du weeßt doch! Alſo, wie
is et?“

Lukrezia zögerte noch immer.
Da trat ihre Mutter hinzu, Sie kam vom

ſern Er hatte ſie für den Empfang des
künftigen Schwiegerſohns unter Alpenglühen
und Wellenlinien ſetzen müſſen. Jhr Haar
flammte wie das atterhorn bei Sonnen
untergang, und die hochgewölbte, kobaltblaue
Bluſe, die trug, bildete das dunkle Berg
maſſiv. O, Frau Poppäa wußte ſich in Poſitur
zu ſetzen!

Als ſie hörte, um was es ſich handelte
Winkler hatte 37 ſein Projekt mit gewohnter
An dargelegt war ſie ſofort Feuer
und Flamme dafür.

„Aber das iſt ja wie ein Wink des Himmels,
mein Kind!“ jauchzte ſie. „Fritze hat recht: Du
mußt Dich ſchön machen! Bedenk doch: eine
Farm ſo groß wie ein Herzogtum! Nee, nee, da
gibt's gar kein Beſinnen! Jch bin immer für
gerechten Ausgleich. Was braucht die Perſon
mit Brillanten zu protzen, und Du haſt keine!
S iedrr fängt ſie ſich Deinen Zukünftigen
noch ein

Lukrezia horchte auf. Da war etwas auf
geſprungen, daran hatte ſie noch gar nicht
gedacht

„Natürlich alles mit der nötigen Vorſicht!“
fügte die Matterhorndame hinzu,

Winkler tätſchelte dieſer die Schulter. „Js
ſchon vorjeſorgt. verehrte Poppäa! Wat nämlich
die Zofe is, die is janz alleene jetzt im
Looſchemang, un an die hab ick mir ſchon
'ranjeſchlängelt! Jck hätt ja die Schoſe alleene
jedreht, aber mir kennen ſie zu jut. Un wo Luki
doch die Braut von dem Arjentinier is un im
Hotel leicht Zujang hat

„Natürkich!“ bekräftigte Poppäa. „Leichte
Sache das!“

„Jck brauche nur zu wiſſen, wann Luki hin
jeht. Jck werde dann jenau um dieſelbe
Zeit die Zofe antelephonieren und ſie ſo
lang an der Quaſſelſtrippe halten, bis na ja,
dat andere werde ich Luki noch fanz jenau
verdividieren, wie ſie et machen muß.“

„Biſt doch einmal eine erſtklaſſige Kanone!“
lachte Poppäg und klopfte dem Burſchen auf die
Schulter.

Lukrezig hatte einen Entſchluß gefaßt. „Hör
mal, Fritze! Jch hm na ja küurz, ich
will die Sache machen, aber nur unter einer
Bedingung

„Allet wat Du willſt, Goldkind!“
„Nämlich, daß Du mir verſprichſt, dieſes

Haus nicht mehr zu betreten, ſolange ich noch
hier bin! Und am beſten von Berlin ſo lange
wegzugehen!“

„Mach ick, Mauſeken! Mach ick! Jck ver
ameſiere mir doch lieber als Kleenrentner in
Potsdam, als dat ick hier mit Diebspfoten und
Gannofenrohren rumjondele. Alſo abjemacht!“

Er ſtreckte ihr ſeine Tatze hin, die ſie aber
überſah.

„Auch jut!“ ſagte er und grinſte. „Alſo
morjen melde ick mir wieder und dann machen
wir det Projramm! Adſchüs!“

Er ging.
Zwei Minuten ſpäter hörte man draußen

ein Auto vorfahren,
„Das wird er ſein!“ flüſterte Luki,

„Empfange Du ihn, Mama! Jch will mich raſch
umziehen.“

14.

Don Erneſto als Brautwerber.
Als Ernſt Hellwig, mit einem Strauß Roſen.

bewaffnet, über den engen Hof ſchritt, fiel von
einer Wäſcheleine oben eine naſſe Kinderhoſe
herunter und klatſchte ihm auf den Kopf. Er
zog ſein Taſchentuch und trocknete ſich ab. Und
dachte kopfſchüttelnd daran, was Lukrezia ihm
eſagt hatte. Jn der Tat, dieſer Herr von
amowitſch mußte ein abſonderlicher Kauß

ſein, daß er ſich ein ſolches Milieu zum Wohnen
ausgeſucht hatte

Als er dann aber vor der Flurtüre ſtand
und die Viſitenkarte las, trat ihm ein Lächeln
auf die Lippen. Von einem „Anatomiekonſer-
vator“ hatte er noch nichts gehört. „Papa iſt
Staatsbeamter“, hatte Luükrezig ihm geſagt.
Allerdings, auf dem deutſchen Boden ſproßten
die Titel wie Grashalme, ſo daß man ſich über
nichts wundern durfte Jedenfalls, er mußte
eine ſchnurrige Kruke ſein, auf deren Bekannte
ſchaft er geſpannt war.

Er klingelte
Die Tür öffnete ſich, und vor ihm ſtand eine

ſtattliche, rot lohende Dame in kobaltblauer
Seidenbluſe, die ihn mit gewinnendem Lächeln
empfing.

„Jch bin Ernſt Hellwig und wollte mir
geſtatten

„Willkommen, Herr Hellwig!“ flötete die
Waberlohende, ohne das Ende ſeines Satzes gab
zuwarten, „Treten Sie bitte näher! Mein Ge
mahl erwartet Sie in ſeinem Audienzzimmer!

Sie ſagte das ſo laut, daß der hinter der
Tür lauſchende „Gemahl“ ſofort im Bilde war.

„Wollen Sie bitte ablegen! Unſer Veſtibül

iſt leider etwas eng.“ 9Sie zeigte auf einen verbogenen Huthalter

an der Wand. 4Hellwigs Augen tanzten von dem verbogenen
Huthalter zu der Waberlohe und von der
Waberlohe zu dem Huthalter das ganße
Milieu erſchien ihm wie ein großes Frage
zeichen, Er lächelte Ein Profeſſorenheim nan
ja, man kannte das ja. Der Eulenſpiegel regte
ſich in ihm. Er war überzeugt, in ein abenteu
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Menſchen, die übermäßig geſcheit ſind,
müſſen zumeiſt übermäßige Anſtrengungen
machen, um ebenſo übermäßig geſcheit zu er
ſcheinen wie ſie ſind. Es iſt ein Müheaufwand,
der darum nicht geringer wird, daß er mit den
Mitteln einer übermäßigen Geſcheitheit unter
nommen wird, es ſei denn, die Geſcheitheit
wäre ſo übermäßig groß, daß ſie ihrem Träger
zu der Einſicht verhülfe, es wäre gar nicht
nötig, ebenſo geſcheit zu erſcheinen wie man
iſt. Jſt dieſe Stufe der Einweihung in die
Myſterien der Geſcheitheit erklommen, dann
geht es wieder einfacher.

Jn der Tat haben ſich wirklich geſcheite
Leute immer ſehr wohl dabei gefühlt, für
etwas weniger geſcheit gehalten zu werden als
ſie ſind. Ja, in Zeiten der Gefahr hat es
ſogar Leute gegeben, die ſich ſchlechtweg unklug
ſtellten, um nicht aufzufallen.

Hingegen: ungeſcheite oder mit Maßen ge
ſcheite Leute müſſen ſchon viel Geſcheitheit auf
bieten, um geſcheiter zu ſcheinen als ſie ſind;
aber noch viel mehr eſcheitheit müſſen ſie
aufbringen, um auf dieſen Ehrgeiz zu ver
zichten und kalten Blutes ebenſo ungeſcheit
zu ſcheinen wie ſie ſind. Das wiederum können

Geſcheitheit manchmal
nittel im Kampf ums

Denken geradezu nur
icksſache wäre Fremdwörter. Glücks

he iſt es nehr, mit ſo wenig Denken
o rusk u können, daß das

J t.

t es die Unwiſſenheit,

ngenheit verleiht ſie
doch, und wie gut ſteht

ſie ihm zu Geſicht. ſſenheit und Un
befangenheit ſind Geſ x (Stiefgeſchwiſter),

die letztere iſt Vorbedingung
Art von Schönheit und Erfolg.
leugnen, daß eine Frau, die

chön iſt, alſobald an Schönheit
denn mit ſehr viel
tmachen); und mehr
weiß wie klug er iſt,

dande nein doch, im
Schlunde der Lächerlich

e denn vergleiche den
er terſuchung. Unbewußte, un

ngene Schönheit und Klugheit aber ſind
ipfel menſchlicher Tugenden.

Es wurde einmal ein Abiturient bei der
feprüfung gefragt, wann Karl der Große

geſtorben ſei. Er zog befremdet die Augen
brauen hoch und erwiderte: „Wie, Karl der
Große tot?“ Es iſt nicht mit überliefert, ob
dieſer Prüfling den Tag heil überſtand; aber
welch imponierende Geſte der ſicheren Un
befangenheit geht doch von ſeiner Antwort
aus, Und ſie mag ſelbſt den ſturſten Examina-
tör aus der Faſſung gebracht haben.

Zahlloſe Legenden künden davon, daß die
fürchterlichſten Gefahren heil überſtanden
wurden, wenn der, dem ſie drohten, von ihnen
nicht wußte. Erfahrene Schmuggler beſtätigen,
daß ihr ärgſter Feind das eigene Schuld-
bewußtſein iſt, welches ihnen ein tüchtiger
Zollbeamter vom Angeſicht ab und danach aus
dem Verſteck herauslieſt. Aber einem harm
loſen Mitreiſenden, dem man heimlich etwas
in die Taſche praktiziert, kann auch ein hell

tiger Kriminaliſt nichts aus der Phyſiog
rie entnehmen. Wenn wir auch glauben,

dies eine nur im Kino vorkommende
thode iſt.

welche Heiterkeit vermag uns die Un
eit zu ſetzen, wenn wir uns nur mit

ſein wie
Zu dieſem Z1
Welch ſchöne

dem von ihr Befall

977
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liches Haus geraten zu ſein. And darin hauſte
die göttliche Lukrezia! Seltſam!

Es fiel ihm ein, daß er vorhin im Haustor
dem Grafen Kerkhoff begegnet war, dem un
ausſtehlichen Menſchen, dem er am liebſten eine
Tracht Prügel verabfolgt hätte,

Dies alles war aber nur der Auftakt zu der
Komödie, die noch kommen ſollte. Hatte ſchon
das Vorſpiel ihm die Nerven in ein gewiſſes
Tremolo verſetzt, ſo blieb ihm das Wort im
Munde ſtecken. als Poppäg die Tür zu dem
Gemach des Herrn Gemahls öffnete und ihn
eintreten ließ.

Drinnen, in der engen muffigen Stube,
ſtand einer in braunem Samtrock mit Flatter-
ſchlips und ſchwarzer Wuſchelmähne, hielt in
weit ausladender Hand einen Totenſchädel und
deklamierte dieſen mit gewaltigem Pathos an:

„Armer VYVorick! O, ich kannte ihn, Horatio!
Ein Burſche von unendlichem Humor, voll der
herrlichſten Einfälle! Er hat mich tauſendmal
auf den Knien getragen, und jetzt wie
ſchaudert meine Einbildungskraft davor! Wo
ſind Deine Schwänke, Deine Lieder, Deine
Blitze von Luſtigkeit, wobei die ganze Tafel in
Lachen ausbrach? Jſt jetzt keiner da, der

Plötzlich, als hätte ihn jemand geſtört,
machte er eine Drehung nach Hellwig hin, der,
den Blumenſtrauß in der Hand, mit Poppäg
ſtumm und erwartungsvoll an der Tür ſtand,
ließ ſeine düſteren Hamletaugen in ein mildes
Flimmern übergehen und rief:

„Hahag! Wie kommt mir ſolcher Glanz in
meine Hütte? Was ſehen meine profanen
Augen? Der König der Pampas iſt gekommen,
mir das Licht der fernen Welt zu bringen! Sei
mir gegrüßt, Don Erneſto, in meinem be
ſcheidenen Tempel, wo Wiſſenſchaft und Kunſt
ihren Altar aufgeſchlagen haben

Damit ſchritt er, den Schädel in der Hand,
auf Hellwig zu und reichte ihm ſeine rechte
Pratze.

Zugleich kam der Kater Prinzivalli aus
ſeiner Ecke, beſchnupperte den Fremdling und
ſcheuerte wohlwollend das Fell an deſſen Hoſe.
Er war zufrieden mit ihm. Hellwig war ins
Haus Ramowitſch aufgenommen,

Exkurs über die Geſcheitheit
Von MartinBeheimSchwarzbach

echter Gelaſſenheit in ſie ſchicken. Man lege
ſich zum Beiſpiel eine Anzahl ſchwer zu beant
wortender Fragen vor, wie es die alten Scho
laſtiker taten, und ermeſſe daran, wie wohl
tuend es iſt, ſich willig und zufrieden in den
idylliſchen Regionen der Anwiſſenheit zu
tummein. Fragen wie etwa dieſe:

„Steht oder liegt Gott Vater?“ „Kann
er einen Berg ohne Tal ſchaffen „Was
tanzen die Engel?“ „Wieviel Grad Hitze
herrſchen in der Hölle?“ „Kann man denken
ohne zu formulieren?“ „Kann der Glaube
Berge auch wieder zurückverſetzen?“ „Wie
viel hat der ſalomoniſche Tempel gekoſtet
„Aus was für Holz war das trojaniſche
Pferd?“

Dieſe Sorte Fragen kann man nach Be
lieben vermehren; aber während die alten
Scholaſtiker höchſt ſcharfſtnnige philoſophiſche
Abhandlungen darüber verfaßten, dürfen wir,
die wir anderes zu tun haben, uns getroſt
zurufen: Wir wiſſen es nicht und wollen es
auch gar nicht wiſſen.

Was aber wollen wir denn beiſpielsweiſe
wiſſen

Man gehe einmal den Fragekaſten einer
Filmzeitſchrift durch. Der ſpiegelt unſere

wahren Sorgen ab. Wir wollen wiſſen, welche
Kräwattenfarbe Guſtav Gründgens, welche
Kragenweite Paul Hörbiger und welche Schuh
nummer Willy Forſt trägt; ob Lil Dagover
ein Hündchen beſitzt und wenn ja, was für
eins; wann Guſtav Fröhlich Geburtstag hat
und welche Bonbons Paulga Weſſely in ihrer
Backfiſchzeit am liebſten lutſchte; ob Marianne
Hoppe auch privat gern photographiert und ob
Fritz Raſp auch im Leben ein Schurke iſt; ob
Käte Gold lieber Kaffee oder Tee trinkt und
welchen Wagen Renate Müller bevorzugte.

Es lebe das Wiſſen, Wiſſen iſt Macht,
Wiſſen iſt Reichtum.

Wir wollen und müſſen wiſſen, was Hans
Albers urſprünglich hat werden wollen, bevor
er zur Bühne ging. Wir können es nicht mehr
ertragen, in Unwiſſenheit darüber hinzuleben,
welchem Zeitvertreih Anny Ondra am meiſten
zugetan iſt. Vollends unmöglich erſcheint es
uns, nicht darüber aufgeklärt zu werden, wie
der bürgerliche Name von Claudette Colbert
lautet, welches Handſchuhleder Brigitte Horney
bevorzugt, ob Marlene Dietrich Zahnplomben
aus Gold oder Porzellan trägt und an was
für einem Wochentag Jda Wüſt und Viktor
de Kowa einander (wenn nein, warum nicht?)
geheiratet haben.

Denn ſchließlich muß man über das Nötigſte
informiert ſein. Was bedeutet uns dagegen
der Stand der Krebsforſchung, der Umfäng
der Hoangho-Ueberſchwemmung, das Gelingen
des ſynthetiſchen Gummis?

Man muß auch nicht in alles und jedes
ſeine Naſe ſtecken

UNSERE RAETSEL-ECKE
Diagona lrätſel

e
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a reeeee n f h i l mn'nnnnnunnn perrrrrtttttttt u.
Die Buchſtaben ſind derart in die leeren

Felder der Figur einzuſetzen, daß in den waage
rechten Reihen Wörter folgender Bedeutung
entſtehen: 1. Muſe, 2. Rentenempfänger,
3. Grundſtoff, 4. Rundfunkgerät, 5. weiblicher
Vorname, 6. Teil der Wohnung, 7. Staaten-
bund.

Silbenrätſel
Aus den Silben a by chen dem
dem di e e elb er fefen furt gie il im le le loluck ma me men mün murna ni pe pört rauh ſchach ſei
ſtadt tal tan weſ zanz zeit

Hatte der große Mime aber geglaubt, dieſer
würde vor Ehrfurcht erſchauern, ſo täuſchte er
ſich. Hellwig hatte ſeine anfängliche Ueber
raſchung ſchnell überwunden. Der Komödien
tempel fing an, ihm zu gefallen. Die alte
Abenteurerluſt wurde in ihm wach. Er liebte
dieſe Käuze, die die ausgetretenen Wege mieden
und die Welt für eine große Bajazzo-Arena
anſahen, darin ſie ihre Bockſprünge machten.

„Es freut mich, Herr von Ramowitſch, Jhre
Bekanntſchaft zu machen!“ ſagte er, ihm die
Pratze ſchüttelnd. „Jhr Fräulein Tochter hat

„Hahaa!“ fiel der Mime ein, den die ge
adelte Anrede nicht wenig ſchmeichelte. „Das
ſüße Kind hat mir bereits berichtet wie es
ſich dem Chef einer ariſtokratiſchen Familie
gegenüber auch geziemt Aber wollen Sie
nicht Platz nehmen And Du, Poppäag, wirſt
die Güte haben und unſeren Stern aufſtöbern,
auf daß er ſich an unſerm Himmel zeigt,“

Poppäg ging mit einer Verbeugung gegen
Hellwig hinaus, und der Herr Konſervator
legte den Schädel, den er immer noch wie einen
Reichsapfel in der Linken trug, auf die Holz
ſäule zurück. Dann bot er Hellwig mit großer
Grandezza einen Stuhl.

„Hahaa! Kinder der Flora haben Sie mit
gebracht! Da wird das Herz meines Lieblings
jauchzen! Legen wir das Bukett ſo lange auf
den Tiſch hier!“

Und nun ſaßen ſich die beiden gegenüber
der lebensſtarke, weltgereiſte und doch im
tiefſten Jnnern weltfremd gebliebene Natur
burſche Ernſt Hellwig und der Gaukler und
Dunkelmann Ladislaus Ramowitſch, für den
die Welt eine vortrefflich eingerichtete Anſtalt
war. in der nur die Dummen arbeiteten.

Zwiſchen ihnen auf dem Tiſch ſaß Prinzi
valli, knabberte an den Roſen und ſah ſeinem
Herrn in die treuen Augen.

„Darf ich Jhnen eine Braſil anbieten?“
fragte Hellwig, ſeine Zigarrentaſche präſen
tierend.

„Hahaa! Ein Geſchenk der Tropen! Soll mir
willkommen ſein! Rauche ſonſt nur meine
eigene Marke. Wird mir von meinem Freund,
dem Präſidenten von Kuba, aus Havanna ge

ſind folgende Wörter zu bilden, deren Anfangs
und Endbuchſtaben, beide von oben nach unken
geleſen, ein Wort aus Goethes „Xenien“. er
geben. (ch ein Buchſtabe.)

Die Wörter bedeuten: 1. Jnſekt, 2. Land
ſchaft bei Schandau, 3. Mauſer der Tiere,
4. türkiſcher Kaufſklave, 5. Figur aus Wallen
ſtein, 6. Fahrrad für zwei Perſonen, 7. Kopf
geſchmeide, 8. Blumenſtadt in Thüringen,
9. Hauptſtadt von Bayern, 10, weiblicher Vor
name, 11. Dichtform, 12. Hauptſtadt des alten
türkiſchen Reiches, 13. Rankpflanze, 14. belgiſche
Feſtung, 15. Reinigungsmittel, 16. Ort am
Wörther See, 17. Stadt im Allgäu,

Beſuchskartenrätſel

RUDI MEINIG
PLOEN

Welchen akademiſchen Grad hat der Herr?

Auflöſungen
Muſikaliſches Zahlenrätſel

716 38 Orgel 8723561 45 Lohen
grin, 23175809 Herold, 61436 Grieg.
123456789 Rheingold.

Kreuzwortſilbenrätſel
Waagerecht: 1. Rabat, 3. Elſa, 5. Tomate,

6. Gala, 7 Rieſa. 9. Mime, 11. Lage, 13. Tiber,
15. Reni, 16. Same, 18. Gera, 20. Name,
22. Tiger, 24. Telephon, 26. Borte, 27. Order.
Senkrecht: 1. Rama, 2. Batterie, 3. Elgg,
4. Salami, 5. Totila, 8. Satire, 10. Meduſag,
12. Gelage. 14. Bernina, 17. Megaphon, 19. Ra
tibor, 21. Meteor, 23. Gerte, 25. Leder.

ſchickt. Mache aber bei Jhnen eine Ausnahme.
Und eine zweite ſoll mir als Erinnerung an
dieſe herrliche Stunde dienen. Sie geſtatten
doch?“

„Bitte ſehr.“
Und er fingerte ſich aus Hellwigs Etui zwei

Zigarren und nahm anſcheinend aus Ver
ſehen auch noch eine dritte heraus und
zündete ſich eine an und drehte ſie mit Kenner
miene unter der Naſe und ſprach dann mit
großer Geſte:

„Hahaa! Solches Tun lob ich mir! Sie ſind
mein Amigo, Don Erneſto! And wenn Sie
heute kämen und ſagten: Don Ceſar, Sie haben
eine Tochter, die genau ſo duftig. ſo würzig
und ſo agromatiſch iſt wie dieſe Braſil, geben
Sie mir ſie, ich will ſie zur Herzogin der
Pampas machen hahag! ich würde zwar eine
Träne zerdrücken eine gewaltige Träne
mich aber keinen Augenblick beſinnen!“

Und Ernſt Hellwig, in die gleiche pathetiſcheKerbe ſchlagend, erwiderte: gleide patwerijg

„Don. Ceſgr. illuſtrer Amiago, es iſt edel von
Jhnen, daß Sie mir den Wunſch von den
Lippen leſen und mich damit einer Bitte ent
heben! Jga, ich liebe Jhre Tochter und würde
mich glücklich preiſen, wenn

Jn dieſem Augenhlick öffnete ſich die Tür
vom Nebenraum und Lukrezia erſchien, gefolgt
von ihrer Mutter. Sie ſah entzückend aus. Ein
ſeegrünes Seidenkleid unterſtrich die reiz
vollen Linien ihres plaſtiſchen Körpers, und
aus dem blauſchwarzen Haar, das in ſanften
Wellen ihre Ohren überlockte, tropften die
grünen Ohrgehänge und ſchwangen hin und
her, als wollten ſie ein Liebesfeſt einläuten

Gegen ſo viel jugendliche Reize kam Frau
Poppäa trotz ihres Alpenglühens und ihrer
roſig geſchminkten Backen nicht an,

Beide Herren hatten ſich erhoben. Cäſar
Ramowitſch ſtieß den Damen eine dicke Ringel
wolke entgegen und deklamierte: „Hahaga!
Willſt du wiſſen, was ſich ziemt, ſo frag bei
edlen Frauen an! Nähere dich Produkt meiner
Muſe, und begrüße deinen zukünftigen
Gemahl!“

Geſichte im Park
Von Mario Heil de Brentani

Dort drüben, wo die rote und weiße Mauer
der Menſchenhäuſer jäh abbricht, liegt der
Park, und da ich juſt vom Fieber geneſen bin,
habe ich einen Spaziergang unter ſeinen hohen
Bäumen gemacht. Jch habe die Lungen die
freie Luft in durſtigen Zügen einatmen und
die ſtickige Enge der Krankenſtube vergeſſen
geheißen. Jch habe auch den Augen geheißen,
ſie mögen das köſtliche Gemälde des winter-
lichen Tages genießen, Aber ich ſah lauter
Geſichte. Die überreizten Sinne machten, daß
die Augen hinter die Dinge und auch tief in
ſie hinein blicken konnten, ünd die Lungen ver
gaßen darob ihren Durſt.

Jch ſaß auf einer hölzernen Bank, die im
Sommerregen ihre bunte Farbe verloren
hatte und blickte den gelben Sandweg zu dem
kleinen Teich hinunter. Jn dieſem Augenblicke
bogen zwei Männer aus dem dichten Buſch
werk zür Linken in den Weg ein, und dieſe
Männer ſchoben einen dunklen, grob zu
ſammengefügten Karren vor ſich hin. Sie
taten dies mit einer gewiſſen Feierlichkeit,
Schritt vor Schritt und ohne miteinander zu
plaudern, ſo ſchien mir. Als ſie näher kamen,
bemerkte ich, daß ſie gelbes und rotes und
auch ſolches Laub eingeſammelt hatten. das
nach den ausgezackten Rändern zu noch leben
dig iſt, ſo, als hätte es ein Mutwilliger gerade
vom Zweige geriſſen, und deſſen Herzen doch
längſt geſtorben ſind; denn es raſchelt dürr,
wenn die Hand darüber hinfährt. So ſchoben
die beiden Feierlichen den Totenkarren der
Natur dicht an meiner Bank vorbei und ſahen
gar nicht einmal auf dabei, wie ſich das bei
Begräbniſſen ſchlechthin ſo geziemt.

Hernach kamen zwei alte Frauen von
beiden Seiten des Wegen her. ſo, daß ſie ſich
gerade vor meiner Bank begegneten. Die
Aeltere, gleichwohl Rüſtigere. hob den dürren
Stock ein wenig in die Höhe, ſchlug wie im
Spiele einige Male auf das Raſchellaub und
plapperte etwas daher, was ſie mit kindiſchem
Lachen begleitete und ging mit ſelbſtzufrie
denem Kopfnicken ihres Weges weiter.

Es war eine trübe Stimmung: ſo beſchloß
ich für mich, lieber wieder nach Hauſe zu
gehen, da mir die Geſichte des ſterbenden
Jahres übel ankamen in meinem durſtigen
Verlangen, wieder geſund zu werden. Raſcher
als ich gekommen, ſchritt ich über den knirſchen
den Sand dem Tore zu, Dort, an dem ge
öffneten ſchmiedeeiſernen Flügel, in dem ſich
die altmodiſch verſchnörkelten Arabesken um
Elfenköpfe winden, ſtand die Gebrechliche.
Sie hatte ſich hochaufgerichtet und ſprach auf
eine junge Frau ein, die einen weinenden
kleinen Jungen an der Hand führte. Jch
hörte im Vorübergehen, wie ſie nach dem
Namen des Kindes fragte, das ein zerbrochenes
Spielzeug in der Hand hielt und ſich über
ſein Mißgeſchick nicht zu tröſten vermochte;
gleich, ob der alte Rücken es auch ſchmerzend
vermerkte, beugte ſich die Alte mehrfach zu
ihm nieder. und es war, als habe das faltige,
ſchön dem Tode hingewandte Antlitz mit einem
Male wieder zu leben begonnen.

Drüben, am anderen Ende des gelben
Weges. ſchritt die Rüſtige, kopfſchüttelnd ſchlug
ſie auf tote Blätter ein, deutlich tönte ihr
irres Kichern herüber, ſo klar war die winter
liche Luft. und mir ſchien als ſei ſie, die
Rüſtige, die kein gichtiger Rücken plagte, in
Wahrheit längſt geſtorben,

Helle und dunkle Geſichte hat der Winter.
Er iſt prall von lauten und leiſen Gleichniſſen,
und es kommt gewiß nur auf Dich an und
auf Dein Herz, ob Du in der Beſinnung all
deſſen zu leben oder zu ſterben anhebſt.

Hellwig aber überreichte Lukreziag die Roſen
und ergriff ihre Hand und ſprach: „Jn einem
ſpaniſchen Lied heißt es: Der März hat ſeine
Veilchen und der April ſeine Nelken, du aber
biſt der Mai mit allen ſeinen Wonnen!“

„Hahaal!“ rief Cäſar und klopfte Hellwig
auf die Schulter. „Wir Hidalgos verſtehen
uns auf Frauen!“

Poppäa aber fuhr ſich mit der Hand über
die Augen und ſchluchzte: „Luki, gib mir
'n Kognak! Jch bin zu ergriffen!“

Und Lukrezig nahm die Flaſche. die in einer
dunklen Ecke ſtets hilfsbereit ſtand, und füllte
Poppäa das Glas und ſchenkte dann noch
weitere drei Gläſer ein, und man ſtieß an,
und Cäſar Ramowitſch kommandierte: „Eins

zwei drei wuppdich!“
Und als er das Glas hinuntergewuppt

hatte, ſtieß er Poppäa in ſeiner Begeiſterung
eine neue Ringelwolke ins Geſicht, daß ſie
verärgert die Augen zukniff und ihn anziſchte:
„Laß doch den Blödſinn, alter Duſſel!“

Worüber der Kater Prinzivalli einen
meckernden Ton von ſich gab, der ſich anhörte
wie Gelächter.

Hellwig hörte die eheliche Blumenſprache
nicht. Er dachte auch nicht mehr an den Yyorick
ſchädel und an das Unfaßliche der ganzen
Zigeuneratmoſphäre, in die er geraten war.
Er ſah nur noch grüne Glocken ſchwingen und
dunkle Augen blitzen und hörte die Worte. die
Lukrezia ihm ſagte und die der alte Mime
ihr beigebracht hatte

„Deine Liebe macht mich glücklich, Ernſt!
Und ich werde Dir Weib und Sonne ſein!“

Jhre Stimme vibrierte ein wenig. Sie
dachte an das Verſprechen, das ſie an dieſem
Morgen Fritz Winkler gegeben hatte, und das
raubte ihr die Sicherheit des Auftretens, die
ihr ſonſt eigen war.

Hellwig aber legte es als Rührung aus
und war mehr als je überzeugt, daß an ſteilen
Abgründen die ſchönſten Blumen wachſen.

Er ſchloß ſie in ſeine Arme und küßte ſie
auf Augen und Mund

Fortſetzung folgt



„Oberltelit“ i Erillerpfeiſe
100 Worte Flur

Filmleute untereinander reden zu hören iſt
ein Vergnügen eigener Art. Zwar hat jeder
Beruf ſein eigenes Rotwelſch aber das,
was unſere Filmſchaffenden auch heute
noch! in den Ateliers reden, das kann man
nur noch mit „Slang“ bezeichnen. Es iſt eine
Miſchung aus allen nur erdenklichen Sprachen
und freten Worterfindungen, von der der Laie
nicht ein Wort verſteht

Ein Tag in „DeutſchHollywood“, den Ton
filmbetrieben in Neubabelsberg. bringt reiche
Beute für den Sammler ſolcher Wort
erfindungen. Es fängt damit an, daß man
lernt, die Darſteller in „Soliſten“, „Chargen“
und „People“ einzuteilen.

Alle Darſteller werden gleichermaßen zu
rechtgemacht vom „Anſtreicher“, das iſt der
Schminkfriſeur, auch „Maskenbildner“ oder
„Haarbieger“ genannt. Dafür, daß Degen,
Briefe, Telephone. Bilder uſw. die in einer
Szene benötigt werden, rechtzeitig zur Stelle
ſind, iſt der Requiſiteur verantwortlich. der
von der „Hilfe“ (dem Hilfsregiſſeur) „Requiſite“
gerufen wird. Ruft die „Hilfe“ hingegen
„Bühne“, dann meint er (oder ſie 2)
mitnichten die Bühne eines Theaters, ſondern
die Atelierarbeiter. Männer in Filzpantoffeln
und blauen Bluſen und mit ſeltſam aufgeſetzten
Taſchen an der unteren Hinterfront, in denen
ſie Hämmer, Zangen und Nägel aufzubewahren
pflegen.

Der Produktionsleiter eines Films (auch
„Producer“ genannt) iſt der „Obermacher“.
Sämtliche Regiſſeure, die jemals mit ihm zu
tun hatten. behaupten, er ſei urſprünglich
Pferdehändler geweſen. was er hätte bleiben
ſollen, da er vom Filmen keine Ahnung habe.
Er hingegen behauptet rachſüchtig Aehnliches
von den Spielleitern, die ſinnlos den Kies
verſtreuen“ (das Geld ausgeben). Geldgeber
eines Films iſt der „Finanzier“. Er kontrolliert
das Fortſchreiten der „Dreharbeit“ (der Auf
wahmen) durch die Tagesberichte der Atelier
ſekretärin, in denen der Rohfilmverbrauch, die
gedrehten Szenen und beſondere Vorfälle auf
gezeichnet werden.

Hat der „Anſtreicher“ ſeine Arbeit beendet,
dann ruft die Hilfe“ die Darſteller und das
Volk in die Dekoration“. Der Regiſſeur er
läutert die Szene, indes der „Ton“ (lies: der
Tonmeiſter) den Galgen“ zurechtrückt. an dem
das Mikrophon (ſinnigerweiſe die „Plauder
taſche“ genannt) aufgehängt wird (der
Galgen“ iſt ein bewegliches Gerüſt aus Leicht

metall). Der Operateur (niemand kann er
gründen, warum der Kameramann oder Dreh
aujfuſt“ eine ſo ſinnloſe Bezeichnung erhalten
hat) leuchtet die Kuliſſe aus“, das heißt. er
gibt mit großem Stimmaufwand dem „Licht“
(das ſind die Beleuchter) Anweiſungen, wie die
„Tauſender“, Fünfhunderter“ und „Hunderter“
(die nach ihrer Kerzenſtärke ſo benannten
großen Scheinwerfer) aufzuſtellen ſind. Hierbei
aſſiſtiert ihm eifrig und mit Hilfe einer Triller
pfeife das „Oberlicht“ (der Oberbeleuchter),
wohingegen das wirkliche Oberlicht (kleine, von
der Decke herabhängende Lampen, die einem
einzelnen Darſteller gewiſſermaßen einen
Heiligenſchein aus Licht zu gesen habken)
„ſpotlight“ geheißen wird. Um einen „Star“

nicht unnötig dem grellen Licht der unzähligen
Lampen auszuſetzen, wird beim „Ausleuchten“
ſtatt ſeiner ein „ſtandinggirl“ in die Szene
geſtellt, das in Figur, Haarfarbe und Haut-
tönung dem „Star“ ähnelt, und das manchmal
ſogar für würdig befunden wird. für ihn als
„doublé“ mitzuwirken (ins Waſſer hinein
ſpringt das „double“, von dem Helden ge
rettet aber wird der „Star“!).

„Wir können iſt das Signal, daß die
Szene „drehfertig“ iſt. Statt „Achtung. Auf
nahme!“ ſchreit der Regiſſeur: „Abfahren!“
Der Mann am Meldegerät teilt ſodann laut
mit, daß „die Recording läuft“. womit er
meint, daß die Tonkamera (die mit der Bild-
kamera „ſynchron gekoppelt“ iſt) zu arbeiten
begonnen hat und damit die Aufnahme beginnt.
Nunmehr tritt „der Storch“ in Tätigkeit, der
vor Kamera und Mikrophon den „Storch
ſchnabel“ (eine Holzklapper) zuſammenſchlägt,
damit ſowohl auf dem Ton wie auf dem Bild
ſtreifen der Beginn der Szene markiert wird.
Zugleich „betet er“, was bedeutet, daß er die
SzenenNummer, den Namen des Films und
die Häufigkeit der Wiederholung anſagt. Dies
alles iſt wichtig für den „Cutter“, der den Film
„ſchneidet“ und dann der Szenenfolge ent
ſprechend zuſammenklebt

Das alles iſt nur eine ganz kleine Blüten
leſe aus dem Vokabularium unſerer Film

Als Bräutigam kein
Heinz? Rühmann, umrahmt von Sybille Schmitz und Karin Hart d&, spielt die Hauptrolle in dem Tobis-Film „Die Umwege des schönen Karl Auſn.

ſchaffenden. Jhr durch die Verquickung von
Kunſt und Technik ſo merkwürdiger Beruf hat
ſie eine ebenſo merkwürdige Geheimſprache er
finden laſſen, die ſo witzig ſie häufig auch
ſein mag dem Laien unbegreiflich iſt und

bleiben wird Haka.
Mauer „Bel ant“

er oenfil u
Anläßlich der Erſtaufführung feines neuen

Films „Serenade“ in Wien machte Willy Forſt
Mitteilungen über ſeine künftigen Arbeits
pläne. Sein nächſter Film, zu dem Richard
Billinger, deſſen Bühnenwerk Der Gigant“
unlängſt zur Uraufführung gelangt iſt, den
Stoff ſchreibt, wird ein künſtleriſches Experi-
ment ſein. Jm Mittelpunkt der Filmhandlung
ſteht das ſeltſame Erlebnis eines Puppen-
ſpielers, den der berühmte Tänzer Harald
Kreutzberg als ſeine erſte Filmrolle darſtellen
wird. Die in der Phantaſie des Puppen-
ſpielers zu Menſchen werdenden Marionetten
werden in den Hauptfiguren von Harald
Kreutzberg. und La Jan a ſowie anderen
bekannten Tänzerinnen verkörpert. Die Muſik
ſchreibt Peter Kreuder. Die Geſangs
ſtimmen werden von bekannten Kräften der
deutſchen Opernbühne ſynchroniſiert. Ein
weiterer Film, den Willy Forſt ſelbſt in
ſzenieren wird, iſt „Bel ami“, nach dem be
kannten Roman Maupaſſants. Die Titel
rolle ſpielt Albert Matterſtock. Als dritter
Film folgt dann im Sommer ein luſtiger Film
mit Paul Hörbiger und dem kleinen Sierck,
der an der bayeriſchen Grenze ſpielen wird.

„TCau
Notturno“

Pola Negri und ihr Film-
kind Victor Schamoni

Aufn.: F. D. F.Terra

Selaute Piör
Biilinenatitteles

Es iſt immer wieder vorgekommen,
Grund beſond Erfolge Büh
nach der Uraufführung zur „V
worben werden, ſo daß d
Stückes auf der Bül e
Krach im Hinterhaus“, „Wen
kräht“, „Verſprich mir nichts!“, die Rei
Beiſpiele iſt in der letzten Zeit bedenklis
gewachſen. Es kommt in ſolchen Fällen not
folgendes hinzu; durch die Verfilmung kann
das Stück der Bühne entfremd
wiß, es ſind Fälle denkba
eines Bühnenſtückes auc
auf einer
filmung erſ
für die Bühne
ihn wenigſtens
namentlich bei n
Möglichkeit vor,
ausführt), daß das Stüc
Beſetzung des Films konkurie
Aufführung wird ein Riſi
läßt ſie dann lieber Jnfolg
geworden, eine Schutzfriſt
Bühnenſtücken zugutekommt.

Falls beiſpielsweiſe zu Weihnach
Bühnenſtück großen Erfolg hatte
nochmals geboten werden ſoll
vor Frühjahr 1939 verfilmt wer
in dieſem Fall (und bei and
falls) ein bis anderthalb Jahr
auch im wörtlichen Sinne: das gre
ſtück kann erſt ſeinen Weg über
machen, die es ebenſo gut gebre
wie der Autor, der ſein Stück in der leb

ß auf

r

Bühne

Film wird darunter nicht leiden, denn er darf
dann auf größere Popularität des Stoffe
rechnen, ſo daß vorausſichtlich alle Beteiligt
nur Vorteile haben werden.

Farbiger Alärelieniluu
Jmmer wieder hat es Anläſſe gegeben

darauf hinzuweiſen, daß noch eine Sorte altet
Märchenfilme (aus der Stummfilmzeit,
nachträglich hinzugefügtem Tonband!) ſi
Kindervorſtellungen benutzt werden, die alles
andere bewirkten als echte Märchenſtimmung

Demgegenüber hat nun Fritz Genſchot
mit ſeiner bekannten Kinderſchar gezeigt, da
man wohl mit dem rechten Kunſtſinn Märchen
filme herſtellen kann, die zeitgemäß und
wirkungsvoll ſind. Senſchow drehte de
Farbenfilm „Rotkäppchen“, der jetzt in Berli
zur Uraufführung gekommen iſt und im Stur
die Herzen der Kinder und Eltern erobert ha
Nicht nur techniſch, ſondern auch künſtleriſch iſt
hiermit ein Film gelungen, der alles, was de
Kind als Welt des Märchens vertraut iſt, bil
haft und ſinnfällig enthält und wirkli
„märchenhaft“ wirkt. Das Rotkäppchen w

von einem kleinen Mädel dargeſtellt, d
nirgends „theatraliſch“ tut und mit ſchöne
Einfalt ihr Märchenſtück ſpielt. Allein dieſ
ganz im kindlichen verbliebene Darſtellun
würde Genſchow ein großes Lob eingebracht
haben. Er ſelbſt ſpielt den Jäger, ſeine Frau
die Mutter. Die Großmutter, der Budenmann
alle anderen Rollen ſind richtig beſetzt. Die
Farbigkeit des Films erſcheint nicht als
„Holorit“, ſondern als urſprünglicher Beſtand
teil des Bildes, und das iſt die veſonder
Leiſtung der Jnſzenierung.
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Frau und. Familie

ufe

h len

Kkatzerl

scheu

traulich geworden

Aufnahme: Haſe

Sie n War t den Alltag?
Lebenspreude erlicölt ges Stelt nielit naeligeben!

Die Geſundheit iſt das herrlichſte Beſitztum,
das wir haben. Oft wird uns das erſt klar,

ir erkrankt ſind, und wir blicken mit
d auf die immer Geſunden, die immer

Friſchen und Leiſtungsfähigen. Jſt nun wirklich
ihr Organismus um ſo vieles geſünder als der
der häufig Kranken, oder ſpricht doch vielleicht
eine ſeeliſche Veranlagung mit? Die Pſycho
logen glauben mit Beſtimmtheit daran, daß
der ſeeliſche Zuſtand des Menſchen einen
ungeheuren Einfluß auf Zuſtand und Befinden

Körpers ausübt und daß die Natur uns
in unſern Seelen einen ausgezeichneten Arzt
mit auf unſern Lebensweg gegeben hat.

Wenn nicht ein Organ des Körpers wirklich
krank iſt, kann die Geſundheit als ein ſeeliſcher
Zuſtand bezeichnet werden. Das Bewußtſein,
geſund zu ſein, ſtrahlt auf den Körper zurück
u gibt ihm beſondere Friſche, während

rerſeits zum Beiſpiel das fortwöährende
n an Krankheit das beſte Mittel iſt, ſich

krank zu machen.
Leben faßt uns häufig nicht gerade

mthandſchuhen an, aber auch bei allen
n Enttäuſchungen, die wir auf den

verſchiedenſten Gebieten erleben, kann uns die
eigene Einſtellung ſehr nützen. Wenn unſere
Seele ſtark genug iſt, vermag ſie uns darüber
hinwegzuhelfen, ſo daß wir nicht außer der
Enttäuſchung noch ſchädigende Nachwirkungen
haben. Wir können häufig beobachten daß ſich,
wenn wir irgendeine Enttäuſchung erleben, in
der Folge Kopfſchmerzen. Rückenſchmerzen oder
Nervenſchmerzen einſtellen. Schreiten wir
dann nicht ein, ſondern fahren fort. uns eine

chlage in ihrem ſchwärzeſten Licht dar
zuſtellen, dürfen wir uns nicht wundern wenn
ein geſundheitlicher Zuſammenbruch die Folge
iſt. Menſchen, die ſich bemühen, die Zukunft
und die ganze Lage optimiſtiſch anzuehen,
werden den Vorteil haben, daß ihre Geſundheit
keinen Schaden nimmt.

Wer ſeine Sorgen und Kümmerniſſe mit in
den Schlaf hineinträgt, ſetzt ſich der Gefahr
aus, daß der Schlaf unruhig wird und daß
man am andern Morgen unausgeruht, miß
mutig und wenig friſch wieder erwacht. Gibt
man ſich aber Mühe. vor dem Einſchlafen
noch etwas Heiteres, Beruhigendes, Zuverſicht
liches zu denken, ſo wird ſich das beſtimmt
günſtig auswirken. Man wird nicht unter
Schlafloſtokeit leiden, und alles wird am
andern Morgen in hellerem Licht erſcheinen.
Wir ſehen ein. daß es keinen Zweck hat. ſich
Sorgen zu machen, wir beſſern damit nichts.
Beſſern können wir eine Sachlage nur durch
Tatkraft und mutiges Drauflosgehen.

Unſer Körper läßt ſich nur allzu leicht
vahin beeinfluſſen. ſich elend zu fühlen, genau
wie man ihn entgegengeſetzt zu dem Gefühl
bringen kann, daß er friſch und geſund iſt.

Es kommt auf die Selbſtbeeinfluſſung in
allen Dingen viel an. Wer eine Arbeit gern
tut und jeden Tag wieder mit dem gleichen
lebendigen Jntereſſe an ſie herangeht, wird
niemals verdroſſen und gelangweilt ſein. Wer
ſich aber jeden Morgen mißmutig ſagt: Jetzt
muß ich wieder die gleiche Leier über mich
ergehen laſſeit, wozu ſteht man überhaupt auf,
wozu zieht man ſich an, das Leben iſt ſo
eintönig und reizlos! der darf ſich nicht
wundern, wenn er bei dieſer Einſtellung mit
der Zeit ſchlaff, müde und krank wird. Der
Körper läßt ſich dieſe Gleichgültigkeit, dieſen
Lebensüberdruß nicht gefallen. Das beſte

Mittel, geſund, jung und friſch zu bkeiben, iſt
das lebendige Jntereſſe, das wir am Leben
nehmen. Die Seele ſoll geſund ſein, wenn
man einen geſunden Körper haben will, eines
ſteht in Wechſelwirkung mit dem andern
man kann das durch Beobachtungen leicht feſt

ſtellen, und es iſt einer der wichtigſten Punkte
der Erziehung, daß die Eltern ihr Kind lehren,
dem Leben zuverſichtlich und freudig entgegen
zutreten. Wir ſollen gern leben, um glüglich
leben zu können. Lebensüberdruß iſt ein Giſt
von dem wir uns fernhalten ſollten. E. E.

Seele ortLos von körteliten Gorurtetlen

Schwiegermutter! Hand aufs Herz,
wer fühlt ſich nicht ſchon bei der Nennung
dieſes Namens berechtigt, liſtig und verſtänd
nisinnig mit den Augen zu zwinkern? Alberne
und törichte Witze werden über ſie gemacht.
und allgemein in Bauſch und Bogen ſteht ſie
von vornherein in Mißkredit.

Zugegeben, es mag hier und da eine
Schwiegermutter geben. welche die Grenzen
ihrer Pflichten und Rechte überrennt, aber
berechtigt. das, allgemein das Bild der
Schwiegermutter zu verzerren? Vergeſſen wir
doch nicht: ſie iſt an erſter Stelle immer
Mutter, und auf der ganzen Welt gibt es
wohl kaum einen Namen, der mit ſo viel
Achtung, Liebe und Verehrung ausgeſprochen
wird wie dieſer. Aber als Schwiegermutter
Da werden komiſch die Achſeln gezuckt, die
Stirn gerunzelt und man geht ihr am
liebſten aus dem Weg. Sonderbar iſt das!

Grund und Urſache ſind ſchon zum Problem
geworden, und woher es kommt, und zu er
forſchen. ſeit wann dieſe eigenartige Einſtel
lung zur Schwiegermutter beſteht, wird wenig
zu einer grundlegenden Aenderung beitragen.
Vielleicht betrachtet man dieſes ſcheinbare
„Uebel“ Schwiegermutter einmal von einer
anderen Seite.

Sollten nicht ſchon allein die beſtehenden,
aberhundert Vorurteile zwiſchen Schwieger
mutter und Kindern ein geſpanntes Verhält
nis ſchaffen? Sollte nicht gerade die buch
ſtäbliche Karikatur, die unverantwortlich in
Witz, Wort und Zeichnung als bequemes Aus
beutungsobjekt von ihr gemacht wird. unge
mein viel dazu beitragen, daß junge Eheleute
und die ältere Schwiegermutter ſich quaſt als
„naturgewollte“ Gegner betrachten? Jſt die
Schwiegermutter denn wirklich immer nur
böſe, mißgünſtig und miſcht ſie ſich nur
hindernd in die Angelegenheiten der Ehe ihrer
Kinder ein? Bewahre Das ſind An
nahmen, die einfach nur durch dieſe dummen,
alten, immer wieder ausgegrabenen und
weitergeſchleppten Vorurteile ſchon oft Zwie
tracht ſchaffen, ehe die Ringe überhaupt ge
wechſelt ſind. Eben durch dieſes gedankenloſe
Hinnehmen und Richtigbefinden des Miß
kredites gegen die Schwiegermutter werden
ſchon unbewußt Feindſchaft, zum mindeſten
Gegenſätze heraufbeſchworen, die dann eines
Tages zum offenen Ausbruch kommen müſſen.

Beide Parteien ſind gegen ſich dadurch vor
eingenommen und wo Gutes wirklich gewollt

wird, wird es einfach zum Böſen gedeutet.
Den Jungen, die eigene Wege gehen ſollen
und ſelbſtändig ſein müſſen, erſcheint jeder
Rat der Schwiegermutter als läſtige Ein
miſchung und umgekehrt wieder als böswillige
Ablehnung. Der Same der Vorurteile geht
aquf, und würde hier nur einige Male ver
ſtändnisvoll das übliche Maß jeder Vorein
genommenheit beiſeite geräumt, blieb die einſt
ſo herrliche Mutter auch eine herrliche
Schwiegermutter und ebenfalls die andere
Seite! Man wird ſich verſtehen, man muß es,

Bautz? perdautz

Anfang ist halt
schwer

aller

Aufnahme: Scherl

Das kleine flinke Eich-

sonst 50
ist ganz Zu

Aue Beleennktnis
Klar in allen Lebensäußerungen zu unſerer
uns durch Gott gegebenen Volksart zu ſtehen,

das Beſte aus uns herauszuholen und uns den
Kampf mit uns ſelbſt weder leicht zu machen,
noch billige Siege zu erringen;

dazu wollen wir einander helfen wie gute Ge
ſchwiſter, die einer Mutter Kind ſind und
die wiſſen, daß ſie nur e ine gemeinſame Ehre
haben.

Gertrud Scholtz-Klink.
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wenn man will. Der Wille allein
macht es!

Darum: an erſter Stelle zunächſt los von
jeden Vorurteilen und aller Voreingenommen
heit gegen die Schwiegermutter an ſich, was
ſehr weſentlich, wenn nicht überhaupt, zu
einem geſunden und guten verwandtſchaftlichen
Verhältnis beitragen wird. And ſelbſtver
ſtändlich darf eine Schwiegermutter ebenſo die
natürliche Entwicklung ihres Kindes, die ſi
ſelbſt durchmachte, nicht einſeitig hindern, wie
das Kind nie vergeſſen ſoll, daß eine
Schwiegermutter immer an erſter Stelle
Mutter iſt! Und das immer jüngere Ehe
paar in einer größeren Anpaſſungsfähigkeit
und inneren Beweglichkeit, wird auch liebe
volles Verſtändnis für die Sorgen und Nöte
um ihr Kind, das, wenn es auch ein anderer
über das Standesamt als ſein eigen bekommt,
immer ihr Kind bleibt, aufbringen müſſen,
und lernen, allzugroße Aktivität nicht immer
mit ſchweren Geſchützen einzudämmen! Es
ſind hier wirklich keine abgrundtiefen
Schluchten zu überwinden. Es heißt nur die
ſo einfache und natürliche Entwicklung jeder
Partei zu achten und von beiden Seiten nur
rein egooiſtiſche und ſtarre Jntereſſen beiſeite
zu ſtellen. Sich entgegenkommen, und nicht
durch dumme und gänzlich unberechtigte Vor
eingenommenheit künſtlich gezüchtete Ab
neigung und Ablehnung in ſich emporkommen
und ſchlechte Früchte tragen laſſen.

Und vergeſſe man doch nie, daß die
Schwiegermutter die Mutter des Menſchen
iſt, mit dem wir nun ein Leben lang zuſammen
und glücklich ſein wollen, und ſie es war, die
mit Liebe und Fürſorge alle Eigenſchaften in
ihm großzog, die zu dieſer Harmonie bei
tragen ſollen! Das allein ſchon müßte ge
nügen, allen Mißkredit gegen die Schwieger
mutter aus der Welt zu ſchaffen und alle zur
Kataſtrophe führenden Vorurteile als wirklich
töricht abzutun. Verſuchen wir es!

E. H. Pichnow.

gute

Zumnmer pralefisele!
Küchenfenſter beſchlagen nicht,

wenn man ſie mit Glyzerin abreibt; das hilft
für gewöhnlich für etliche Tage.

Meſſer, die ſich am Griff gelockert
haben, kann man wieder befeſtigen, indem man
das Loch im Griff mit pulveriſiertem Schwefel
füllt und darauf den unteren Meſſerſtift erhitzt,
bis er nahezu glühend iſt. Erſt dann wird das
Meſſer wieder in den Griff eingefügt. Wenn
man dieſe Methode anwendet, wird das Meſſer
ſich nicht wieder löſen, auch wenn es eine Zeit
lang in kochendem Waſſer liegt.

„Ofenruß läßt ſich von den Händen ganz
leicht entfernen, wenn man ſie mit etwas
warmem Oel (oder Margarine) abreibt und
dann die Hände gründlich in warmem Seifen
waſſer wäſcht.



Wie blaß und abgeſpannt man heute wieder
ausſteht! Ja, wenn man Zeit und Geld
genug hätte, ſich zu pflegen aber ſo! Hand
aufs Herz, liebe Leſerin, iſt dir nicht auch
ſchon manchmal ſo ein kleiner, reſignierter Ge
danke durchgeſchlupft, mitten im Alltag, mitten
in der Arbeit? Und liegt das Geheimnis eines
guten Ausſehens wirklich nur in jenen Tuben
und Tiegeln verborgen, die einem beſcheidenen
Geldbeutel vorenthalten bleiben müſſen? Oh
nein, liebe vielgeplagte Hausfrau und Mutter,
du haſt das Recht, vielleicht ſogar die Pflicht,
dich geſund und friſch zu fühlen und damit gut
auszuſehen, ſchön zu ſein!
Die wohltuende Wirkung einer halben
Stunde Morgengymnaſtik und anſchließender
Atemübungen kennſt du ja bereits! Keine
Zeit genügend Bewegung tagsüber ſagſt
du! Dieſe halbe Stunde muß du erübrigen,
ſie erhält deine Leiſtungsfähigkeit, ohne die
ja das Räderwerk deines Haushaltes ſtillehen würde

Du ſchläfſt nachts ſchlecht? Die Spuren
durchwachter Nächte ſind die größten Feinde
unſeres Ausſehens. Trinke ein Glas lau-
warmes Zuckerwaſſer vor dem Schlafengehen
und atme konzentriere dich einzig allein
auf tiefes Atmen! Lies möglichſt abends
keine aufregenden Dinge, ſchalte deine Ge
danken wie einen elektriſchen Lichtſchalter ab
und nimm keine Sorgen, keine Grübeleien mit
ins Bett, die ſowieſo am nächſten Morgen nur
noch halb ſo ſchlimm ausſchauen

Wußteſt du ſchon, daß ein Teelöffel reiner
Bienenhonig. dieſes edelſte Naturprodukt, auf
nüchternen Magen genommen, einen klaren
Teint gibt?

Da wir gerade bei der Hautpflege ſind,
ſchnell noch einen kleinen Wink: Laß deinem
Geſicht einmal wöchentlich eine beſondere
Pflege zukommen, nimmt zunächſt ein Dampf-
bad, dem du Kamille zuſetzt, die heißen Dämpfe
entfernen alle Schlacken aus deinen Poren.
Dann bereite dir einen „Schönheitsbrei“, der
aus ein wenig Eiweiß, einigen Tropfen Oliven
öl und Zitrone beſteht. Verteile ihn ſorg
fältig auf dem Geſicht und warte etwa ſieben

Qut aus ſecun feuer
leine Winke von Lotte Allenberger-Lenael ans

bis zehn Minuten, bis dieſe hautzuſammen-
ziehende „Maske“ erſtarrt. Dann wäſcht du
alles mit lauwarmem Waſſer ab und tupfſt
dir Fettkreme auf die Haut, bitte nur leicht
klopfen, und die Partie unter dem Kinn und
Hals niemals vergeſſen, denn da zeigen ſich
die erſten Alterserſcheinungen, deren Be
kämpfung in unſerer Hand liegt.

Wenn deine Augen überanſtrengt ſind und
dein Geſicht einen übermüdeten Ausdruck be
kommt, nimm morgens und abends ein
Augenbad, tauche abwechſelnd ein Leinen-
läppchen in warmes und kaltes Waſſer und
drücke es gegen die ſchmerzenden Augen. Der
klare, ſtrahlende Blick einer Mutter iſt der
Sonnenſchein für die ganze Familie.

Nach der vielſeitigen Arbeit des Vor
mittags biſt du oft ſo berzlich müde, aber du
gönnſt dir trotzdem keinen Mittagsſchlaf
keine Zeit die Wäſche muß geflickt werden
uſw. lieber läufſt du den ganzen Tag ab
geſpannt herum und ſchaffſt, bis du ahends,
wenn deine Familie heimkommt, zum umſinken
müde biſt. Dieſes Stündchen mittags wirkt
Wunder, deine Geſichtszüge ſtraffen ſich und
ſpielend wird die Arbeit des Nachmittags
bewältigt.

Wenn nur die Füße nicht immer ſo
ſchmerzen würden. die Mundwinkel ziehen ſich
direkt ein bißchen nach unten, ſo müde fühlt
man ſich mitunter. Jeden zweiten Abend ein
heißes Fußbad. dem man eine Handvoll Koch
ſalz zufügt und nach dem trockenfrottieren die
Füße mit Fettkreme maſſieren! Hemmende
Fußmüdigkeit wird bald ganz verſchwinden!

Wenige kleine Schönheitswinke. die ſich
jede Frau leiſten kann. Geſund ſein. heißt
ſchön ſein. Das geſchmackvollſte Kleid, der
hübſcheſte Hut verfehlt ſeine Wirkung, wenn
unſer innerer Menſch nicht von Grund auf
gepflegt iſt. Darum: wir wollen ſo ſchön ſein,
wie nur irgend möglich! So wie wir in unſeren
Schränken und Schübfächern Ordnung halten,
ebenſowenig wollen wir unſeren eigenen
Körper vernachläſſigen, und er wird es uns
danken durch erhöhte Leiſtungsſteigerung und
ſtrahlende Lebensfreude!

700 lit du der den TWelipelißen?
Aue durele vieletiges Spreelen lernt das Wien die Spegelie

Kleine Kinder ſprechen eine Sprache für
ſich. Sie können noch nicht mit all den
ſchwierigen Konſonanten fertig werden, und
aus dieſem zuerſt noch erfolgloſen Bemühen
ergibt ſich das, was wir Großen ſo reizend
finden: die Kinderſprache. Bübchen ſagt:
„Atiß ſein!“ und „Hauſe dehn!“, freut ſich
über den „duten Wauwau“ oder ein Stückchen
„Sſotolade“. Und Mutter, Vater, Tante,
Onkel ſtrahlen über Bübchens erſte muntere
Redeverſuche.

Nur eins iſt merkwürdig: Bühchen wächſt
heran, Bübchen iſt drei Jahre alt, Bübchen
wird vier Jahre und ſpricht noch immer
genau ſo wie bei ſeinen erſten Verſuchen, ſi
verſtändlich zu machen. And ſogar, wenn
Bübchen endlich in die Schule kommt, haften
ihm noch immer gleichſam die Eierſchalen der
„Kinderſprache“ an Woran kann das nur
liegen?

Meiſtens weiß die junge Mutter ſelbſt
nicht, daß ſie unbewußt die Schuld trägt,
wenn ihr Kind ſehr ſpät und nur mit unge
heuren Mühen die Mutterſprache richtig lernt.
Oft muß erſt die Schule eingreifen, um dem
kleinen Jungen oder dem Mädelchen die
richtige deutſche Sprache beizubringen und ihm
die Reſte dieſer „Kinderſprache“ auszutreiben.
Mutter iſt ſchuld daran und in ihrer Liebe
und Sorge um ihr Kind ahnt ſie gar nicht, wie
ſehr ſie ſeiner geiſtigen Entwicklung im Wege
ſteht. Und das kommt dadurch, daß ſie ſelbſt
immer noch mit dem Kinde in dieſer kind-
lichen Sprache redet. Sie hat ſich, bei den
erſten Sprechverſuchen des Kindes, dieſes
kindliche Jdiom angenommen und auf dieſe
Weiſe unterhält ſie ſich nun ſtändig auch noch

Wien Drei oder Vierjährigen auf folgende
eiſe:
„Wo hat du denn dein Wehwehßen? Ach
arme Tind! Tleiner Liebling ſoll die

dute Mutti heileheile machen Tuckeda, ein
Hotte-Pferdchen!“
Auf dieſe Weiſe hat Bübchen, wie geſagt,
ſelbſt zuerſt geſprochen, dann aber haben ſich
die Rollen verſchoben: anſtatt daß Bübchen
ſich Mutters korrekte Sprache aneignet, hat
Mutter die Kinderſprache übernommen. Auf
dieſe Weiſe freilich iſt es für Bübchen ſo gut
wie unmöglich, jemals von dieſer Kinder
ſprache loszukommen, denn da, ehe die Schule
beginnt, noch immer der größte Teil des
Tages an Mutters Seite verläuft, ſo hört er
auch überwiegend immer nur dieſe kindlichen

und in Mutters Munde meiſt zu einem
unmöglichen Kauderwelſch entſtellten Laute.
Zu einem Kinde einfach und liebreich und
für das Kind verſtändlich zu ſprechen, iſt
gewiß das einzig Richtige, niemals aber darf
der Erwachſene die Sprache ſelbſt verſchandeln
und entſtellen, die das Kind lernen ſoll!
Meiſtens hat in ſolchen Fällen der Lehrer in
der Schule die größte Mühe, um dem Kinde
eine einwandfreie Sprache beizubringen
und gerade dieſe Aufgabe ſollte unbedingt das
Elternhaus übernehmen! Es gibt viele
Eltern, die da glauben, ſie müßten ihrem
Kinde, ſchon ehe es in die Schule kommt, ein
bißchen Leſen und Schreiben und Rechnen
beibringen all das iſt unnötig und für das
Kind nur Ballaſt, aber eine einwandfreie,
klare und deutliche Ausſprache, die Beherr
ſchung der Mutterſprache das iſt die beſte
Grundlage, die wir unſeren Kindern für die
Schuljahre mitgeben können! Lbg.

o Pegenae lter er Aer
Wage u luterlialtung erlernen

Jn New York gibt es eine Frau, Ethel
Cotton heißt ſind, die die Kunſt der Unter
haltung zu ihrem Spezialgebiet gemächt und
Tauſende von Menſchen in der Fähigkeit, ſich
anregend und intereſſant zu unterhalten,
unterwieſen hat, denn nach ihrer Meinung
kann man dieſe Fertigkeit genau ſo erlernen,
wie man andere Dinge auch erlernt. Hören
wir, was ſie darüber ſagt:

„Vor einigen F r wartete ich in ſtrö
mendem Regen auf die Straßenbahn. Neben
mir ſtand einer meiner Nachbarn, ein alter
Optiker, der mich mit der Bemerkung be-
grüßte: „Hätte ich bloß meinen Regenſchirm
mitgenommen dann regnet es nämlich nie!“
Statt zu antworten: „Ja, das iſt meiſtens ſo!“
kam ich auf den Einfall, ihn zu fragen, ob
man noch kein Mittel erfunden hat, das
Regentropfen verhindere, ſich auf Brillen-
gläſern feſtzuſetzen. Sofort war er intereſſiert
und erzählte mir von den letzten Fortſchritten
der Wiſſenſchaft auf dieſem Gebiet. Wir z
die Unterhaltung in der Straßenbahn fort,

und ſchließlich ſpracen wir von Fernrohren
und kamen auf die Aſtronomie, die die Lieb
haberei dieſes alten Mannes war. Und ich
erfuhr ſo viel Jntereſſantes über Sonnen-
flecken, Sternennebel und das ganze geheim
nisvolle Univerſum, daß ich mir auf dem Nach
hauſewege ein Buch über Aſtronomie kaufte,
um mich weiter zu unterrichten.

Das iſt ein kleines Beiſpiel dafür, wie
man mit etwas Ueberlegung und Verſtändnis
eine Unterhaltung ſo lenken kann, daß ſi
wirklich anregend wirkt und daß alle Be
teiligten etwas davon haben.

Perſönlich glaube ich, daß alle Menſchen
lernen können, ſich zu unterhalten. Jch habe
verſucht, einige der allgemeinſten Sünden
gegen die gute Unterhaltung zuſammenzuſtellen,
während ich zugleich einige Methoden zur
Heilung und Selbſtverteidigung angebe,

Eine Klaſſe für ſich bilden die Menſchen,
die alles mögliche kunterbunt durcheinander
erzählen, n geringſte Kleinigkeit berichten
und unzählige Seitenſprünge machen. Solch

Pie Spaur

Seele
Dieſe praktiſche Kanne

hat vielerlei Vorzüge:
das ihrem Oberteil ein
gebaute Sieb nimmt die
Teeblätter auf, die ſomit
nicht mit Metall wie
beim Tee-Ei in Berüh
rung kommen. Das Auf-
gießen des Waſſers ge
ſchieht, wenn die Kanne,
die mit ihrem abgeplatte
ten Henkelteil dafür ein
gerichtet iſt. mit dem
Ausguß nach oben auf
dem Tiſch liegt. Hat der
Tee genügend gezogen ſo
wird die Kanne langſam
aufrecht geſtellt. Die Tee
blätter liegen nun in
ihrem Sieb im Oberteil
der Kanne, werden ſomit
nicht mehr von der
Flüſſigkeit umſpült. Vor
teilhaft iſt, daß nur ein
Gerät beim Teebereiten
gebraucht wird, daß er
alſo während der Zu
bereitung nicht unnötig
abkühlen kann, daß die
Teeblätter ohne hem-
mende Hülle vom kochen
den Waſſer umſpült
und ſparſamſt ausgezogen
werden.

Aufn.: Höniſch SchmidtTheile

T le Aer
ine Statistike, die welle feden nteresstert 9

„Wo bleibt mein Geld? Mit dieſer ewigen
Frage ſchütt' ich den Reſt von meiner Börſe
gus“, klagt mit Humor der Dichter, und
mancher Hausfrau wird es vielleicht nicht

einigen Aufſchluß geben mag, ſo genau, daf
die verſchiedenen Ausgaben genau aufgeteilt
und dieſe einheitlich für alle 18 Millionen
deutſche Haushalte ermittelt werden könnten,
iſt es wiederum doch nicht. Zum größten Teil
verfügt die Hausfrau ja nur über das Wirt
ſchaftsgeld, das hauptſächlich der Deckung des
täglichen Bedarfes dient. Und von dieſem
Wirtſchaftsgeld wandert wieder ein Teil auf
Grund der erhobenen Verbrauchsſteuern und
Zölle in den Staatsſäckel, ſo daß die Frage
nach dem Verbleib des Einkommens auf
dieſem Wege nicht recht klar zu beantworten iſt.

Hier hat nun das Statiſtiſche Reichsamt
mit ſeiner neueſten Veröffentlichung über
Verbrauch und Einkommen in der Steuer
wirtſchaft eine ſowohl für den einzelnen
Haushalt als auch für die Volkswirtſchaft in
ſtruktive Zuſammenſtellung herausgebracht.
Die Mühe der Vertiefung lohnt ſich, denn ſie
erſchließt außerordentlich wertvolle Erkennt-
niſſe. Da wird z. B. gezeigt, wieviel Steuern,
geſondert nach Einkommen-, Umſatz-z, Ver
brauchsſteuer uſw., ſeit 1913 erhoben worden
ſind, welche Verbrauchsſteuern von altersher
beſtehen oder neu hinzugekommen ſind, wie
hoch die Zollſätze für die einzelnen Einfuhr-
waren ſind und wie ſich ſchließlich der Ver

Ausgaben
2400, RM.

Nahrungs- und Genußmittel 34,0
Bekleidung und Wäſche 9,5
Wohnung 13,5 25Heizung und Beleuchtung 3,42
Sonſt. Privatbedarf 13,62Abgaben vom Einkommen 20,625
Abgaben vom Verbrauch 5,4

Aus dieſer aufſchlußreichen Tabelle iſt vor
allem intereſſant, daß das höhere Einkommen
einen geringeren Ernährungs- und höheren
Bekleidungsanteil hat, daß die Wohnungs
koſten ziemlich gleich ſchwer wiegen, daß die
Verhrauchsabgaben die niederen Einkommen
ſtärker belaſten, bei höheren Einkommen der
ſonſtige Privatbedarf faſt um das Doppelte

Ehepaare ohne Kinder

für mit 4200, RM.

brauch unter den
im einzelnen entwickel
genug. Es wird au
Einkommen und ihrer
laſtung durch die Sozialabgaben bis i
zelne genau dargeſtellt. Wer weiß z. B. ſchon
daß von den etwa 20 verſchiedenen Verbrauchs-
ſteuern faſt 45 v. H. der Erträge allein auf
Tabak und Alkohol entfallen, daß dagegen

f ſteuern für Fleiſch, Fett,
v. H. imen?

auf die Ve
Zucker nur 10

Mit das intereſſanteſte für deeinzelnen Leſer iſt natürlich da der die W
anſpruchnahme der Arbeitereinkommen
Steuer und Sozialbeiträge. Die
höchſte Belaſtung mit über RM.
Jahre hat hier der Ledige
einkommen über RM. 4000
während der das gleiche Einkomme
Verheirgtete mit etwa R
die Hälfte auf
geſtellteneink
der Ledigen no

etwa

Wo bleibt
einzelnen? 2

Arbeit des
ſchöpfende 2
ausgaben in
auflöſt. So ve
einkommen r

und RM. 4200, Bruttoein
der Kinderzahl wie folgt:

Ehepagare mit 2

höher ſein kann, z. B. auch faſt das Doppelte
des Wohnungsaufwandes erreicht.

Dieſes und vieles andere läßt ſich aus de
Arbeit des Statiſtiſchen Reichsamtes gut er
ſehen. Sie iſt deshalb eine Erkenntnisquelle
die nicht nur die Beachtung intereſſterter
Statiſtiker, ſondern eines jeden Volksgenoſſen
insbeſondere der Frau verdient. Dr. P. Baumerh

eine Dame traf ich kürzlich in einer Geſell
ſchaft. Wir ſprachen über alte Häuſer, und es
wurden allerlei Gedanken ausgetauſcht. Plötz-
lich ſagte eine junge Frau: Jch habe vorigen
Sonntäg ein entzückendes altes Haus geſehen,
davon muß ich Jhnen erzählen! Wir freuten
uns, von dem Hauſe zu hören, aber die junge
Frau begann nicht mit dem Hauſe. Nein, zu
erſt erzählte ſie uns von ihrem Mann und wie
ſehr er ſich für alte Häuſer intereſſiere. Darauf
berichtete ſie von den Umſtändigen, wie ſie
die prächtigen Menſchen getroffen hätten, die
in beſagtem entzückendem Hauſe wohnten, Als
ſie ſo weit gekommen war, begannen einige der
Zuhörer unruhig zu werden, und wir erwarteten
angſtvoll, nun in allen Einzelheiten zu hören,
wie der Beſuch vorbereitet wurde, wie die
Bahnfahrt dorthin verlaufen war uſw.

Plötzlich rief einer der gequälten Zuhörer
lebhaft: Nein, wie intereſſant! Erzählen Sie
uns doch von dem Haus. Wie alt war es
denn? Aus dem Jahre 1870. Da waren
die Zimmer ſicherlich ſehr klein? Ach nein,
die Beſitzer hatten mehrere Wände wegnehmen
laſſen. Auf dieſe Weiſe, mit Hilfe einiger
direkter Fragen, gelang es uns, auf das eigent

liche Thema loszuſteuern. Dieſe Methode iſt
qut und auch anwendbar, wenn man es mi
dem bekannten Erzählertyp zu tun hat, der ſ
plötzlich ſelber unterbricht und ſich das Haak
rauft, weil er irgend eine ganz gleichgültig
Einzelheit vergeſſen hat. JUnangenehm iſt es, wenn aus Gedanken
loſigkeit Taktloſigkeiten geſagt werden. Jſt es
nicht möglich, die betreffende Bemerkung zur
Diskuſſion zu ſtellen, ſo muß man mit einem
Lachen darüber hinweggehen. Aus dem
ſagten dürfen Sie nicht den Schluß ziehen, da
die Unterhaltung nur darin beſteht, mit Men
ſchen zu manövrieren, deren Weſen einem ni f
ſonderlich zuſagt. Aber wie bei jedem Spie
müſſen auch bei der Unterhaltung gewiſſe
Regeln beachtet werden. Wenn man ſeine Gäſte
mit Sorgfalt zuſammenſtellt, kann man natüt
lich viel dafür tun, daß die Unterhaltung gut
wird. Jch ſorge zum Beiſpiel immer dafür,
Menſchen entgegengeſetzter Einſtellung einz
laden, denn ich meine, daß alle Anſchauung
immer von mehreren Seiten betrachtet werden
müſſen.

Und damit hat dieſe Amerikanerin ſicherl

recht. F. D.
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